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_ Tefegrapfire Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press.”) 
Inland, 


Schrecklich, wenn wahr. 

Profefjor Serviß, der befaunte 
Atronom, erwartet in den nädj: 
iten. vier Jahren ftetig zuneh- 
meuwde Hise uud Dürre im Som: 
mer, begleitet von jchweren Yujt- 
förungen in Geftalt von Wir- 
belwinden. —Nad jeiner Anficht 
haben jid) die Dämpfe verdünnt, 
welde die Oberfläche der Sonne 
wie einen Schleier einhüllen. — 
Yu St. Louis jland das Ther- 
mometer heute Mittag wieder 
anf 102 Grad. 


Ythaca, N. D., 24. Juli. 

fannte Aftronom Garret PB. Gerpiß 
bat jich über die Urfachen der anhalten= 
den trodenen Hibe mie folgt auägelpro> 
hen: „Die glühende Hibe in den Ber. 
Staaten, die.übrigens auch auf der ans 
deren Seite des Ozeans fchwer gefühlt 
wird, liefert den beiten 
daß unjere Erde der Satellit eines, in | 
feinen Befiandiheilen veränderlichen 


anhaltende trodene Hite in annehmba= | 
rer Weije erklären, daß ihre Duelle | 


Beweis dafür, | 


| 
Geſtirns ift. Nur dadurch) läßt fich die | 


direft in der Sonne-zu fuchen und auf 
eine außerorbentlide Zunahme 
Ausſtrahlungskraft derfelben zurückzu— 
führen iſt. Es iſt eine bekannte Shat— 
ſache, daß die Oberfläche der Sonne 
von einer Schicht abſorbirender Däm— 
pfe umgeben und daß der Kern unend— 
lich viel heißer iſt, als die für uns ſicht— 
bare Schale. Sollten eines Tages die 
Dämpfe verſchwinden, welche den größ— 
ten Theil der von der Sonne ausge— 
ſtrahlten Hitze aufſaugen, ſo würde die 
Erde ſehr wahrſcheinlich bald in einen 
glühenden Feuerball verwandelt wer— 
den. Von Zeit zu Zeit — allerdings 
nicht immer in demſelben Maße — 
verdünnt ſich die Schicht der Dämpfe, 
welche die Sonne umhüllen und die 
fürchterliche Hitze, welche dem Kern der 
Sonne entſtrömt, dringt durch den 
dünner gewordenen Schleier und trifft 
die Erde wie ein Gluthhauch aus der 
geöffneten Thüre eines Schmelzofens. 
Dieſer Fall iſt nun auch in dieſem 
Sommer eingetreten, und die geheim— 
nißbolle Macht, welche die Thüre de? 
Schmelzofens geöffnet Bat, dofumen- 
tirt fich für die menjchliche Beobachtung 
in den ſchwerzen FFleden auf der Ober: 
fläche der Sonne. Natürlich ift e8 irr= 
thümlich, anzunehmen, daß diefe Son= 
nenflede felbft irgend welchen Einfluß 
auf die Witterungsperhältniffe der Er- 
de haben, oder daß jie erfcheinen müf- 
jen, fobald e8 auf der Erde ungemöhn- 
lich heiß ift. Sie find thatfächlich nur 
als Symptome des Zufiandes aufzu- 
faffen, in welchem die Sonne fich be- 
findet, und ähneln in diefer Beziehung 
den Pufteln im Gefisht eines % „den= 
franfen; fie zeigen einfach die Stelle 
an, mo die eingedämmten fchredlichen 
Gemalten fich einen Ausgang zu fchaf- 
fen juchen. Solche Ausbrüche find wäh: 
rend der nächiten vier Jahre zu eriwar 
ten, und zwar werben fie mit jedem 
Jahre an Heftigfeit zunehmen. Im 
gleichen Verhältniß wird daher auch die 
Temperatur auf dem Erbball fteigen, 
und außerdem werden fich ſchwere Luft— 
örungen in Geftalt von Zyklonen 
einjtellen.* 

Et. Louis, 24. Juli. Heute wurden 
bier 40 Todesfälle angemeldet, welche 
direft auf die Einmwirfungen der Hibe 
zurüdzuführen find. Das ftädtifche 
Hofpital ift mit Perfonen, welche auf 
ber Straße von der Hite übermannt 
worden find, überfült. Heute Vor— 
mittag allein wurden zehn weitere Ba- 
tienten eingeliefert, geftern deren 38. 
Das Thermometer der MWettermwarte 
zeigte heute Mittag auf 102 Grad, 
ftand alfo um zwei Grad höher, al3 
zur jelben Stunde am geftrigen Tag. 
Um 3 Uhr geftern Nachmittag mar bie 
Quedfilberfäule auf 106 Grad geftie- 


gen. 

Dmaha, 24. Juli. Um 7 Uhr heute 
Vormittag wies da8 Thermometer der 
MWettermarte auf 83 Grad, der Feud- 
tigfeitSgehalt der Luft betrug 57 Proz. 
Ule Anzeichen fprechen dafür, daß ber 
heutige Tag wieder ein drüdend heißer 
werden wird. 

3. 3. Mar Hurt, einer der befannte- 
fen Randj-Befiter von Nebrasfa, ers 
Härte heute, dak die Alfalfa-Ernte den 
Viehitand von Nebrasta retten würde. 
Bis jebt find in dieſem Jahre fihon 
zwei Alfalfa-Ernten eingeheimft mor- 
ben, und mahrjcheinlich können zmei 
weitere unter Dach und Fach gebracht 
merben. 

Louiönille, 24. Juli. Um 10 Uhr 
beute Vormittag fand das Iihermo- 
meter auf 93 Grad, und war um Mit: 
tag auf 101 Grad geftiegen. Ausſicht 
auf Regen ift nicht vorhanden. 

Des Moines, Ja., 24. Juli. Um 10 
Uhr heute Vormittag wies das Ther- 
mometer auf 96 Grad, aljo auf 10 
Grad mehr, als geftern um diefelbe 
Stunde. 
Kanſas City, 24. Juli. Im Süd— 
weſten herrſcht heute eine Gluthhike, 
melche es als wahrſcheinlich erkennen 
läßt, daß die bis dort unerreichte hohe 

Temperalur der letzten Wochen in den 
üchften. h höher fteigen wird. 
| Wet⸗ 
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terwarte um 1 Uhr Nachmittags auf | 


105 Grab und man erwartet, daß e3 
auf über 106 Grad fteigen wird. E3 
regt fich fein Lüftchen und die Menjch- 
beit leidet unfäglic. Zahlreiche Falle 
bon Hihjchlag und vier Todesfälle in 
Folge der Hife wurden gemeldet. 

Rodford, J, 24. Juli. In einem 
halben Dutend Counties der Rod 
River » Region regnete e3geftern(bend 
und heute Morgen endlih—nadı jech3- 
möchentliher Dürre — in ziemlich er- 
gibiger Weiſe. 

Der große Stahlitreit. 

Pittöburg, 24. Juli. Die Streik: 
lage bat fich feit geftern nicht verändert, 
abgejehen davon, daß Gerüchte von 
einem beabjichtigten Einhaltsverfahren 
und bon angeblichen Bemühungen von 
dritter Geite, eine Zujammentunft 
ziwijchen ben beiden jtreitenden Bar: 
teien zu Gtanbe zu bringen, im Gange 
find. Verily Brefton, der frühere Prä- 
fibent ber American Steel Hoop Eo., 
und Sohn Warner von der Carnegie 
Steel Co, find in der Stadt, und ihr 
Kommen bat zu der VBermuthung An 
laß gegeben, daß fie mit den Beamten 
der „Amalgamated Aſſociation“ konfe— 
riren wollen. Da Präſident Shaffer 
und Sekretär Williams von der leizt— 
genannten Vereinigung noch zu früher 
Morgenſtunde in der unteren Stadt ge— 
ſehen wurden, ſo verbeitet ſich das Ge— 
rücht, daß die Konferenz bereits ſtatt— 
gefunden habe. Dies beftritten Shaf- 
fer und Williams fpäter aber auf das 
Entjchiedenfte. Was da3 in Ausficht 
geftellte Einhaltöverfahren anbetrifft, 
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jo ift dasfelbe bißher mod; nicht ange- | 


ftrengt morden, bie nöthigen gericht- 
lichen Dokumente follen aber zur Zeit 
ausgearbeitet und morgen oder über 
morgen eingereicht werben. Im hiefi- 


gen Hauptquartier der „Umalgamated | 


Affociation“ Scheint man fi noch im= 
mer auf da® Warten und Beobachten zu 
verlegen, und auf die Frage, wann bie 
Arbeiter in den übrigen Anlagen bes 


Truft3 an den Yusftand beordert wer: 


den mürbden, erwiderten die Beamten, 
daß der Zeitpunft für ein folches Vor- 
gehen noch nicht gelommen jei. Die 
Demeed-Unlage in Mecfteesport wurde 
von den Streifern die ganze Nacht hin= 
durch genau bewaht, um das Ein- 
fhmuggeln von Nicht-Unionleuten zu 
verhindern. In Wellaville, wo voll: 
fommen Ruhe herrfcht, gelang e3 zimet, 
nicht zur Union gehörigen Arbeitern, 
fi) durch den Korbon der Gtreifer 
durchzufchleichen. Neuerdings geht Das 
Gerücht von Mumb zu Mund, daß bie 
Painter und die Elarffchen —— 


die faſt an eine der Carnegie'ſchen Fa—⸗ 


briken anſtoßen, mit Hilfe von Arbei⸗ 


tern der letztgenannten Anlage in Be— 
trieb geſetzt werden ſollen, und die 
Streiker rüſten ſich, um auf alle Fälle 
gewappnet zu ſein. 

Gouv. La Follette Tranf. 

LaGrofje, Wis., 24. Juli. Ein bie- 
figer Arzt, der fich geftern in Madifon 
befand, erachtet den Zuftand des Gou= 
verneurs La Follette für erniter, als 
deſſen Aerzte und Freunde zuzugeben 
geneigt ſind. Er habe dieſe Ueberzeu— 
gung durch Unterredungen gewonnen, 
die er mit Aerzten gehabt habe, melche 
Audienzen beim Gouverneur hatten. 
Diefelben erflärten, daß der Gouber- 
neur der äußerften Ruhe pflegen müjfe, 
wenn er bald genefen will. Der Krante 
leidet an einem alten LZeberübel, zu 
melchem fich in der lebten Zeit jchmere 
Magenftörungen gefelt haben. Er 
hätte heute nach Buffalo reifen follen, 
um den Wisconfin-Tag auf der borti- 
gen Ausftellung beizumohnen, war aber 
gezwungen, die Reife aufzugeben. 

Wird ftärfer befeftigt. 

San Francisco, 24. Juli. Die Res 
gierung hat beſchloſſen, die Befeſtigun— 
gen des hieſigen Hafens bedeutend zu 
verſtärken. Auf den Hügeln zu beiden 
Seiten des goldenen Thores ſollen eine 
Anzahl der ſchwerſten modernen Ge— 
ſchütze aufgeſtellt werden, ſo daß der 
Hafen von 100 Küſtengeſchützen und 


Schnellfeuerkanonen vertheidigt wird. 


Auch die Zahl unterſeeiſcher Minen 
und Torpedos im Hafen und deſſen 
nächſter Umgebung ſoll erheblich ver⸗ 
mehrt werden. 


Ein Fall von Benlenpeit. 


New York, 24. Juli. Dr. Doty, ber 
hiefige Hafenarzt, hat befannt gegeben, 
daß der Heizer Rabviane vom Dams 
pfer „Hobenfeld,“ der am Montag nad 
Swinburne Island geſchafft wurde, 
an ber Beulenpeft leidet. Die Krant- 
beit fol in feinem Fall allerdings in 
milder Form auftreten. Der Dampfer 
„Hobenfels“ ift aus Kalkutta hierher 
gefommen, unb wird gründlich be3- 
infizirt . werben. Die ganze Manns 
ichaft befindet ficd in Quarantäne. 
Noch aut abgelaufen. 

Ziffin, Ja., 24. Juli. Um 1 Uhr 
beute Morgen ftießen hier auf einem 
Seitengeleife zmei Paflagierzüge der 
Rod Yaland =» Bahn zufammen. Ein 
Schlafwagaon fiel um, und mehrere 
Paffagiere murden verlegt, glüdlicher 
Meife aber nur unbebeutend. Unter 
den Verlepten befinden. fih auch 3. U. 
Mce&Grear und der Schlafiagen- 
Porter &, Bumpfon, beide bon 
Chicago. HS 
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Chicago, Mittwody, den 24. Zuli 1901.—5 Uht:Ausgabe. 


Die Schley⸗Unterſuchung. 
MWafhington, 24. Juli. 
Schley führt in ſeinem Schreiben an 
den Marineſekretär (über welches auf 


der Innenſeite des Blattes des Weite-⸗ 


ren berichtet wird) die Punlte nicht an, 
mit welchen das Unterſuchungs-Gericht 


ſich ſpeziell beſchäftigen ſolle, ſondern 
ſtellt nur das Geſuch, daß der Gerichts-⸗ 


hof ſeine Sitzungen in Wafhington ab- 
halte, da dort die, auf feine Angelegen- 
beit Bezug habenden Dokumente in 
Bermahrung gehalten würden. Sefre- 
tär Long bat Admiral Schley geant- 
mwortet, daß er unier ven obmaltenben 
Umftänden mit Freuden feine Zuftim- 
mung zu einer Unterfuchung der Ange- 
legenheit gebe. Daß Aomiral Demwey 
der Vorfiter des Gerichtshofes fein 
wird, gilt bier als ausgemacht, hinficht- 
lich der übrigen Mitglieder ift noch 
nichts beſchloſſen worden. Marineſekre⸗ 
tär Long wird den Gerichtshof erſt 
nach Einiritt kühlerer Witterung zu ſei— 
ner Sitzung einberufen. 
Admiral Schley ſagt in ſeinem 
Schreiben an den Marineſekreiär Long 
u. A. das Folgende: „Während ich 
vollſtändig das Recht der Ausübung 
anſtändiger und gerechter Kritik an je— 
dem öffentlichen Beamten anerkenne, ſo 
muß ich doch gegen die gemeinen und 
niedrigen Angriffe proteſtiren, welche 
ein gewiſſer Edgar Stanton Macley im 


3. Band ſeines Geſchichtswerkes auf 


mich macht. Bislang habe ich mich jeder 
Entgegnung auf die mehr oder weniger 
verſteckten Angriffe und Verdächtigun— 
gen enthalten, die von meinen Feinden 
ausgegangen ſind, jetzt aber halte ich 
den Zeitpunkt für gekommen, um die 
Angelegenheit dem klaren und ruhigen 
Urtheil meiner Waffenbrüder zu unters 
breiten.“ 

Die Nachricht, daß Admiral Schley 
eine Unterfuchung verlangt habe, ver— 
breitete fich wie ein Zauffeuer im Ma: 
rine-Minifterium und fie rief “.dort- 
felbft eine Aufregung hervor, wie man 
fie feit dem jSpanifch = ameritanifchen 
Kriege nicht mehr erlebt hat. Ym Jah: 
te 1895 verfügte der Kongreß, daß nad) 


Verlauf von zwei Jahren mach. dem | 


Datum, an welchem ein gemiffer Bor» 
fall fich ereignet, ein Kriegsgericht in 


der betreffenden Ungelegenheit nicht | 
werden könne. Es 
fommt jeht aana darauf an, ob "Ber | 
| vom Marineminifter einzufegende Ges | 
| richtehof den Auftrag erhält, Iediglich | 


mehr einberufen 


nen Befund in der Angelegenheit zu 
formuliren. Uller MWahrjcheinuchkeit 


nach wird der Gerichtähof, angeſichts | 
| der Wichtigkeit des Falles, angetiefen | 
abzugeben, | 
en | 


werben, auch jein UÜrtheil 
das allerdings nicht® mehr ala 
Gutachten fein wird. Wenn in der Ein- 
berufungsordre feine befonderen Be- 


ftimmungen darüber enthalten find, fo ı 


wird der Gerichtshof felber darüber zu 
beftimmen haben, ob jeine Sigungen 
öffentliche oder geheime fein follen. 
Aud der Dritte gefangen. 
Helena, Mont., 24. Yuli. E3 ift dem 
PBojtinfpeftor Salmon von Cincinnati 
und Bundesmarfchal MichaelWill von 
bier gelungen, in Habre des lange ge- 


| fuchten Poſträubers William Miller, 


| 


alias €. 9. Grant, habhaft zu werben, 
deſſen Spießgeſellen Prentiß Tiller 
und E. S. Grant bereits hinter Schloß 
und Riegel ſitzen. Eswar die Speziali— 
tät der Bande, Briefkäſten zu erbrechen 
und ihres Inhalts zu berauben. Sie 
übten ihre verbrecheriſche Thätigkeit 
hauptſächlich in Cincinnati, Toledo, 
Cleveland und anderen großen Städ— 
ten des mittleren Weſtens aus. 
Henry Zrping fommt. 

New York, 24. Juli. In biefigen 
Iheaterfreifen verlautet aus angeblich 
zuberläffiger Quelle, daß Sir Henry 
Irving und Frl. Helen Terry in der 
näcdjften Saijon eine auf die Dauer 
von 22 Wochen berechnete Gajtfpiel- 
reife durch die Ver. Staaten unierneh- 
men merben. 

Spü vergrößert werden. 

New York, 24. Juli. Die „Ameri- 
can Zocomotive Co.“ hat befchloffen, 
eine halbe Million Dollars für die Ver- 

tößerung ihrer Anlage in Schenectaby, 
R Y., aufzumenden. Die jährliche Ka- 
pazität derfelben foll von 425 auf 1000 
Rotomotiven erhöht werden. 


Ausland. 


Witte kommt. 


Berlin, 24. Juli. Mit einiger Span- 
nung fieht man namentlich in hiefigen 
Tinanzfreifen dem demnächftigen Be- 
fuch des ruffifchen Finanzminifters n. 
Mitte in Berlin entgegen. Derſelbe 
will perfönlich mit deutfchen Yyinanz- 
gruppen 
Stäbdten,im Hinblid auf die geplanten 
MWohlfahrt3-Einrichtungen, welche viel 
Geld beanjprucdhen, zu billigem Krebit 
zu verhelfen. 

Was anläßlich defien nun 5 
über eine Begegnung des Herrn v. Witte 
mit dem Grafen Bülow muthmaßt 
wird, iſt eben —— Doch iſt ein 
Zuſammentreffen der beiden Herren 
nicht außgejchloflen, and wenn es mit⸗ 
ten im Hochſommer iſt. 

Berlangert ſeinen Aufenthalt. 

St. Petersburg. 24. Juli. Graf 

Sagen, der ruſſiſche 
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verhandeln, um: ruffiichen. 
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| Bülow wieder angkariffen. 
Berlin, 24. Juli Die freifinnige 
Preſſe hat ſich ſeit Wochen die größte 
. Mühe gegeben, den Grafen v. Bülow 
in die fogenannte Kauffmann-Affaire 
| bineinzuziehen. Die I des Stabt- 
rath8 Kauffmann zum ziVeiten Bürger- 
meilter von Berlin murbe bekanntlich 
nicht beftätigt, weil derlönig an ber 
' Rolle, die der Gemähltekpor zwanzig 
ı Jahren ald Landmwehr-Dffizier bei den 
; Wahlen fpielte, auch jeßk noch Anftoß 
b i iedener Li— 
der Politik 
der Antiſemiten auf das Fräftigſte ent⸗ 
das geſammte Staatsminiſterium dem 
damaligen Verhalten Kauffmanns 
| feine Bedeutung mehr beigelegt habe, 
und daß der Minifter deg Innern reis 
| herr v, Hammerftein denn auch die Be- 
ı ftätigung der Wahl im Zinil-KRabinett 
| des Königs beantragt Bei dem 
| Monarchen fei dagegen Die Erinnerung 
| an den früheren Smiefpalt ftärfer ge- 
| wefen, denn bie Beftätigurig fei nicht ge- 
; geben morben. a 
| Die freifinnigen Blätter hatten her- 
| außfonftruirt, daß mit dein gefammten 
| Minifterium in diefer Sadje der Präfi- 
| dent deafelben vor den Hopf geftoßen 
fei und daß dem Grafen Bülow nicht3 
; Unberes übrig bleibe, al& feinen Wb- 
' fhied zu nehmen, denn die Sacdıe fei zu 
ernft. Uber die amtliche „Rorddeutiche 
| Allgemeine“ bricht diefem ganzen Ge- 
‚ rede die Spite ab, indent fie erklärt, 
Graf Bülom, der Kanzler,habe mit der 
' Angelegenheit in feiner ibter Phafen 
: auch nur das Geringfte zu thun gehabt. 


Yidenteuer eines Joden. 


London, 24. Juli. „Zod“ Sloan, 
der befannte amerifanifche Yodey, der 

| feit den legten Monaten in Rußland 
| in Rennen reitet, märe in Mosfau von 
; einer wüthenden Volksmenge beinahe 
| gelyncht worden. Sioan hatte auf der 
| Rennbahn fo oft aefiegt, Daß die bon 
‚ihm gerittenen Pferde jchliehlich ftets 
| die Faboriten waren. Eine8Tages aber 
mußte er einen Rlepver reiten, der ab- 
folut feine Ausfichten hatte, das Ren 
nen zu gewinnen; troßdem metteten die 
Befucher der Rennbahn mie üblich hohe 
Summen auf feinen Gaul, Derfelbe 
wurde natürlich fehmählich gefchlagen, 
und die Wuth der enttäufchten Menge 
war fo groß, daß Männet und Frauen 
auf Sloan eindrangen, ihn. vom Pferde 
tiffen und mißhandelten. Erft einem 
| Kommando Soldaten gelang e3 mit 
| vieler Mühe, den Jodey aus den Häns 
ben der wüthenden-Meitge zu befreien. 


Nette Zuftände. 


CiudadBolivar, Venezuela, 24.Xuli. 
| $n Guarafpitat ift General Robil, der 
Gouverneur de Yuruari-Diftrikteg, 
in dem fich die reichiten Goldminen de& 
| Zandes befinden, aus politifchenGrün- 
| den von General Zapata ermordet 
| worden. Derjelbe bemächtiate fich mit 
100 Anhängern der Waffen der Gar: 
nifon von Guarafpitat und floh als- 
dann mit feinen Hentersfnechten. Diefe 
und ähnliche Mordthaten, mie fie in 
der lebten Zeit fait täglich vorgefom= 
men find, geben einen Begriff von den 
Zujtänden, wie, fie gegenwärtig in der 
Republik Venezuela berrfchen. 


Fordert Schadenerſatz. 


Chacas, Venezuela, 24. Juli. Wie 
verlautet, wird Deutſchland ſeine For— 
derungen auf Schadenerſatz für die 
Verluſte, welche die deutſchen Intereſ— 
ſen bei der letzten Revolution erlitten 
haben, energiſch betreiben. Graf von 
Schwerin, der bisherige Vertreter der 
hieſigen deutſchen Geſandtſchaft, iſt 
zum ſtellvertretenden Geſchäftsträger 
auf Hayti ernannt worden. Als hieſi— 
ger deutſcher Geſchäftsträger iſt der 

Legations-Sekretär von Pilgrim-Bal— 
tazzi, früher Generalkonſul in Tangier, 
in Ausſicht genommen worden. 

Gewagte Schwimmtour. 

Berlin, 24. Juli. Ein großes Sport⸗ 
ereigniß wird von Konſtantinopel be— 
richtet. Die Gattin des zur dortigen 
deutſchen Botſchaft kommandirten Hu— 
faren = Oberleutnant3 Seubert und 
Fräulein Woods, eine Tochter des 
Vize = Admirald Woods, jhmammen 
nämlich quer durch den Bosporus an 
der breiteften und reißendften Stelle. 
Die Entfernung betrug nicht weniger 
ala 2250 Meter und eine ganze Flo— 
tile von Dampfern und Geaelfchiffen 
begleitete die fühnen Schwimmerinnen, 
als deren Wagniß befannt gemorden 
war. 

Unteroffizier ermordet, 

Berlin, 24. Juli. Eine geheimnif- 
poleMordaffaire hat fi inSablon bei 
Meb zugetragen. Dort ift ein Unter- 
offizier des 131. Infanterie-Regi- 
ments mittels feinesSeitengewehrs von 
Unbetannten erjtohen worden. Man 
erwartet von der fofort eingeleiteten 
Unterfuchung fenfationelle Enthüllun- 
gen, boch ift ein beitimmter Verdacht 
noch nicht laut geworben. 

Bahnunfal in Rußland. 


St. Petersburg, 4. Juli. ALS der 
Schnellzug Moskau⸗Si. Petersbutg 
heute Morgen ſich der Station Okou— 
lowste näherte, brach ein Rad des 


| 


Schredlihe Kataftropher 

Berlin, 24. Zuli. Eine der belieb- 
teiı, ogn bier aus unternommenen Boot- 
Erkurfionen auf dem; Müggelfee, einem 
der von der. Spree gebildeten Geen, 
nabe bei Höpenic, Hat mit einer entjeg- 
lichen Katafttophe geendet. Die Rund- 
fahrten auf dem fat immer ſpiegelglat⸗ 
ten, von hören Waldungen umrahm- 
ten See’gehören zu ben angenehmften 


Erholungspartien der hauptftädtifchen 


Bevölkerung. 

Unter den Erfurfioniften befanden 
fich mehrere Berliner Familien. Gegen 
Nachmittag zeigte fi Gemölt am Fir- 
mament, das fich rafch verbichtete, und 
ehe man fich’3 verfah, brach ein Unmet- 
ter 108. Die geringe Boot3mannfchaft 
traf fofort alle Sicherheits-Maßregeln, 
melche fir dergleichen Fälle vorgefchrie= 
ben find, aber der Anfaffen des Bootes 
bemächtigte fich plößlich fchredliche 
Panik. Die geängftigten Erfurfioni- 
ten drängten fi) auf eine Seite, das 
Boot neigte fih und die im Sciffe- 
raum befindlichen fieben Opfer, melche 
die Rajütenthür nicht öffnen fonnten, 
mußten jämmerlich ertrinten. Die In— 
faffen maren: Slabierarbeiter. Golz- 
mann und Gattin mit mei Kindern, 
dbeilen Schwager Leffer mit Gattin und 
zwei Kindern, fomwie Solamann’3 Bru- 
der Frih und eine unhelannte Frau. 
Wie es möglich war, daß weder die 
Frauen noch eins der Kinder gerettet 
merben fonnte, ift Jedermann ein Räth- 
fel. - Die drei überlebenden Männer 
murden durch binzufommende Schiffer 
on’8 Land gebradt. Die Bergung ber 
fieben Leichen geftaltete fich zu einer 
böchft Tchmwierigen Aufgabe, da das Se- 
geiboot inzwilchen vollftändig umge- 
fippt war. 

Schweres Unwetter. 

St. Petetsbura, 24. Juli. Im Die 
ftrift Schlaf, Gouvernement Tariı= 
boff, ging gejtern ein fehwerer Hagel— 
fturm nieder, melcher die ganze Ernte 
bernichtete. Einzelne der Schloffen hat- 
ten ein Gewicht von drei Pfund. Drei 
Männer und Hunderte von Rindern 
und Schafen wurden auf offenem Feld 
erichlagen. 

#onjul angegriffen. 

KRonftantinöpel, 24. Juli. Die Nadh- 
richt, daß in Uötub der ruffifche Kon 
ful von einer Anzahl Albanejen ange- 
griffen worden ift, hat hier große Auf- 
tegung hervorgerufen. Wie gemeldet 
wird, murde der Konful, melcher mit 
der Unterfuchung der Unruhen’ im Di- 
fteift Kolafhin befchäftigt mar, von 
ven Albonefen angegriffen und ges 
awungen, Zuflucht in einem Schul- 
haus zu Juchen, wo er fo lange belagert 
murbe, bi8 Truppen zum Entjaß er: 
ſchienen. 

Spaniens Vrooramm. 

Madrid, 24. Juli. Premierminiſter 
Sagaſta hat heute das Regierunge— 
programm bekannt gegeben. Daſſelbe 
umfaßt u. A. die Reorganiſation der 
Armee, Anlegung von Flottenſtationen 
und den Bau eines großen Arſenals. 

Amtliche Zahlen. 

London, 24. Juli. Ein Dokument 
des Parlamentes gibt die Zahl der in 
Lagern in Südafrika konzentrirten 
Weißen auf 85,410 an, diejenige der 
Farbigen auf 23,489. Von den erſte— 


ren ſind 777 geſtorben, darunter 576 


Kinder, von den Farbigen dagegen nur 
fünf. 
Dambfernaqchrichten. 


Ungelommen. 
New Port: Gihiopia von Glasgow. 
New Dort: Kaijer Wilhelm der Große von Bre- 
men; Eouthwarf don Antwerpen. 
Dueenstomn: Majeftic von New Vorf. 
Bofton: Peruvian don Glasgom. 
Portland: Ottoman von Liverpool. 
Boniagne: Potsdam von New Vorl nah NRots 


tsranm, 
Movie: Anchoria von New VYorf. 
Ubgegaugen. 
en: Penniplvania von Hamburg nah New 
orF. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenfeite,) 


Lokalbericht. 
Läßt ſich nicht hiuters Licht fuhren. 


Wegen Bruchs des Heirathsverſpre— 
chens hatte ſich der Stubenmaler Nie— 
mann Fiſcher heute vor Richter Dooley 
im Polizeigericht der Revierwache an 
Maxwell Str. zu verantworten. Frl. 
Rofie Kolber, von Nr. 128 Nemberry 
Ape., erichien gegen ihn als Klägerin. 
Sie behauptete, der hübfche Maler, der 
ihr die Ehe verfprochen, hätte ihr $40 
abgepumpt und fich nachher nicht mehr 
bei ihr bliden lajfen. Der Angeklagte 
erbat fih vom Richter Zeit aud, um 
eine friebliche Beilegung diejer Feind- 
feligfeit feiner Braut herbeiführen zu 
fönnen, bie er noch immer liebe- und 
auch) zu feiner Gattin machen molle. 
Bis zum 30. Juli wurde vom Richter 
die Verhandlung diejes Falles aufge- 
ſchoben. 


Muß nach Joliet. 


Die Kupplerin Mary Lyons, welche 
im Kriminalgericht ſchuldig befunden 


morben ift, die minderjährige Yennie 


Johnſon in ihr Haus gelodt und jie 
dort wiberrechtlich feitgehalten zu Ha- 
ben, wurde heute von Richter Tuley 
dem Spruch ber Jury ‚zu Zr 
hausftrafe von | uer 
verurtheilt. 


Bor Hilfgrichter Rufh 
Beivei: me in dem 


Ef 
wird heute: 


Belle = 


Deutfche Zeitung | 11 


13. Japrgang. — na, 14 


Schuldig befunden. 


Daniel Peters mu die Ermordung des 
Charles Rind mit lebenslänglicher 
Suchthausftrafe büfen. 

Daniel Peter3 wurde heute bor ei- 
ner Jury in Richter Holdom’3 Abthei— 
lung be& Kriminalgerichts ſchuldig be— 
funden, am 17. März d. 38. Charles 
Rind ermordet zu haben. Das Berbikt 
lautet auf lebenslängliche Zuchthaus: 
ftrafe. Nachdem der Angeklagte das 
Urteil vernommen, wandte er fich dem 
Hilfeltaatsanwalt PB. 3. Carey zu und 
bemerfie: „Das ift eine Schande!“ 
Dann verharrte er ftarr und ftumm, 
al® ob ihm die übrigen Formalitäten 
gar nichts angingen. Als er abgeführt 
werden follte, eilte feine abgehärmie 
Heine Frau an feine Seite, rief ihm zu: 
„Berliere nicht den Muth, Dan!“ z0g 
feinen Kopf herab und füßte ihn, mo- 
zauf aud) jein Heiner Sohn die Merm= 
hen um den Hals des Water? fchlang 
— dann ein flummer Händedrud, und 
Beters wurde im feine Zelle zurüdges 
führt. 


Ermäßigte FHahrpreiie. 


Die „Central BaffengerAffociation”, 
in welcher 53 Eijenbahn - Gejellichaf- 
ten vertreten find, hat gejtern bejchloj: 
fen, ermäßigte Fahrpreife für den Be- 
fuch folgender, in’ den nächften Mona= 
ten jtattfindenden Konventionen zu be= 
willigen: 

Vereinigungs = Konferenzen der&o- 
zialiftifchen Parteien, vom 29. Auguft 
bt3 zum 3. September in Indianapo— 
li, Ind. 

„Satholic Total Abftinence Union“, 
bom 7. biß zum 10. Auguft in Hart— 
ford, EConn. 

„Rational Afro-AmericanCouncil“, 
bom 7. bi zum 10. Auguft in PBhila- 
delphia. 

„Seventh Day Adventiſts“, vom 15. 
bis zum 25. Auguſt in Canton, O. 

„United Order of True Reformers“, 
vom 3. bis zum 10. September inRich— 
mond, Va. 

Nationalverband der Bädereibefiger, 
bom 10. bis zum 12. September .in 
Pittsburg, Ba. 

&3 wurde ferner beichloffen, r Ge⸗ 
bühr von 25 Cents abzuſchaffen, belche 
bisher Geiſtlichen berechnet worden iſt 
bei der Ausſtellung von Fahrkarten 
zur Hälfte der üblichen Raten. 

— — — — 
Unter Aufklage. 


Die früheren Steuerkollektoren 
James M. Lovelette und E. N. Moul- 
ton bon der Südfeite find heute von 
der Srandjurn abermals in Anflage- 
zufjtand verfegt worden. Sie erben 
bezichtigt, in ihrer amtlichen Eigen- 
Ichaft Gebühren erhoben zu haben, zu 

| denen fie nicht berechtigt waren. Die 
| früheren, megen berfelben Sache gegen 
| die Beiden erhobenen Antlagen find 
megen technijcher Fehler, die fie ent- 
hielten, niedergefchlagen worden. 
— 0) — 


Kur; und Tem. 


* Nach dem Befunde des Gejund- 
heit3amtes ift heute das Leitungsmwafler 

| aus allen Stationen der jtäbtijchen 
| MWafjerwerke von guter Beichaffengeit. 


| * In feiner Wohnung, Nr. 32 

| Temple Str., ftarb heute Franf Rolza 
an Berlegungen, die er fih am Samö- 
tag zugezogen hatte. 

* Die Grand Yury vernahm heute 
verjchiedene Beamte und Mitglieder des 
Pythiasritter⸗Ordens über die Hinjey’- 
fchen Kaflen-Transaftionen. 

* Die Bolizeirichter Dooley und Sa⸗ 
bath befürworten die Einrichtung eines 
ftädtifhenr Schwimmmbades im jog. 
Ghetto =. Diftrift: Bolizeifapitän 
Wheeler meint, im Fluß. zmifchen der 
12. und 14. Str. Tieße fich ein folches 
Bad billig einrichten. Das Wafler fei 
dort, in Folge der flarfen Strömung, 
fo tlar wie nur irgendwo im See. 

* Die gejtern veranftaltete vierte 
Probefahrt der ameritanifchen Jach- 
ten, welche für die Wettfahrt mit dem 
canadiſchen Boot „Invader“ angemel⸗ 
det worden ſind, iſt von dem Rennboot 
„Milwaukee“ gewonnen worden, das 
nun ſchon zweimal an der Spitze ge— 
blieben iſt. Siegt daſſelbe auch heute 
bei der fünften Fahrt, ſo wird ihm die 
Ehre zutheil werden, ſich mit dem „In— 
vader“ meſſen zu dürfen. 

* Vor Kriminalrichter Horton hatte 
ſich Joſeph Pietrowski heuie gegen eine 
auf Bigamie lautende Anklage zu ver⸗ 
antworten. Ex fagte, daß er jeiner Zeit 
den Mopofaten Belinsfi beauftragt 
babe, ihm die Scheidung von feiner 
Frau auszumirfen, und daß Belinsti 
ihm gejagt hätte, er habe dies: gethan. 
Der Richter jandte darauf Boten nach 
Belinzti aus, der nun fein Verhalten 
in diefer Sache zu erfläten haben wird. 


* Der im Gebäude Nr. 4631 Bau- 
lina Str. mohnhafte Beter Hill wurde 
geftern auf das Betreiben feiner Nach- 
barn verhaftet, meil er angeblich 
feine Frau mit dem. Tode bedroht und 
ben im feinem Belt befindlichen Hei- 
‚rathafchein auf der Straße zum Ver⸗ 

auf ausgeboten Hat. Frau Hill 
nußte, begleitet von ihren jehs gin 
bern, am legten Samftag ihren 


affen, weil | 


— für 


Anzeigen. 


nn 


| Bar wont niht fo fhlimm. 


Wegen Ueberfchreitung feiner Amts- 


befugniffe bei der Ausführung eineb © 


Vorladebefehles mußte der Konftablew 
9. Hadenbad heute $5 Buße zahlen, 
zu welcher ihn Richter Hal im Harris 
ı fon Str. Bolizeigericht berborinert 
| hatte. Hadenbad hatte F. ©, Ranneh, 
| ben Schagmeifter der Chicago, Milz 
waukee & St. PBaul-Eifenbahngefell- 


Schaft, angeblich unfanft beim Kragen 


| gepadt, als verfelbe Reihaus nehmen 
| wollte, nachdem Hadenbach ihm ben 
; Vorladebefehl, al? Mitglied ber Jurh 
| por Richter Charlton zu fungiren, bote 
| gelejen und das Schriftftüd bem. Bor- 


| eelabenge nun perjönlich übergeichere © 3 


mollte. Ranney behauptet, nicht im 


Entferteften an ein Umgehen "feiner 7 


Bürgerpflicht gedacht zu haben., Doc) 
| hat er fi) von Richter Charlton alsz 
| dann vom Gefchvorenendienft entjchule 

bigen laſſen. 


—— — —— —ñ—— — 


Ihr Zorn war ihnen verraudf. 


William Finslen, Vefiber eines Ne 
Haurant? an State nahe Harrijon” 


Str., und E. 2. Seeds, deffen ehemali- 


ger Freund, hatten heute. vor Ridter 


Hal im Harriſon Str.=Boligeigericht 
je $500 ?sriedensbürgfchaft zu flellen. 
Tinsley wollte geftern feinen alten Be- 
fannten C. 2. Seeds, nachdem diejer 
im Reftaurant eine ihm mißliebige Be= 
merfung gemacht hatte, san die frifdhe 
Luft befördern. Seeds leiftete energifch 
Widerftand. Beide geriethen fi) in bie 
Haare. Die Polizei fchritt ein und 
verhaftete beide Streithähne. SHheute, 
no dor Beginn der Verhandlunken, 
hatten ſie ſich ſchon wieder ausgeſöhnt. 

REED ia 

Neue Bierfabriten. 


Die Ruehl Brother Breivery -Eo. 
wird demnädft an der Edle von Wafh- 
tenam Abe. und Harvard Straße, nad) 
Plänen des Arciteiten Bernard Bar: 
thel, eine große neue Brauerei bauen 
laffen. Den Boranfchlägen nad) wer: 
ven fich die Koften des Baues und ber 
Einrichtung diejer Anlage auf $125,- 
000 ftellen. 

Für eine Kooperatin-Genofjenfchaft 
bon böhmischen Schantmwirtben hat Ar= 
Kiteft William Grießer Pläne zu einer 
Brauerei entworfen, welche, mit einem 
Koftenaufmande von. $75,000-—$80,- 
000, an der Norbieft-Ede von Hinman 
Str. und Albany Ave. erbaut merbe 
fol. . 

eier 
Dur Feuer befhädigt; 


Die vor der Werft der „Peabobh 
Eral Co.“ an Kinzie Str. por Anker 
fregenden Schleppdampfer 
und „Richard Prindiville” wurden 
heute früh durch Feuer, welche auf biä- 
ber noch nicht ermittelte Weifs auf dem 
eritgenannten Dampfer zum Ausbruch 
gefommen war, um $600 bezm. $100 
beihädigt. E3 befand fih zur Zeil 
Niemand auf den Dampfern. Die 
Flammen murden von dem Pribat- 
mwächter Michael Rnan entdedt, welcher 
die Feuerwehr alarmirte, der ed jedoch 
erft nach Meberwindung erheblicher 
Schwierigkeiten gelang, den Brand zu 
löjchen. b 


Kurz; und Neu. 


* Mie die Aerzte im Mercy-Hofpital 
jegt feitgeftelt Haben wollen, Hat 


Stadtfämmerer McOann nicht denTg- 


phus, fondern einen heftigen Unfall. 
von Lungen-Entzündung, 

* Im ftädtifchen Waflerami Tiefen 
auch heute wieder zahlreiche Klagen 
über unzureichende Waflerzufubt eim, 
die muthmaßlich durch Waflerbergeu- 
dung beim Belprenteln. von Garien- 
und Wiefenanlagen herbeigeführt wird. 
Kohn H. Lyons, Beſitzer des ** 
bäudes Nr. 4118 State Straße, be- 
bauptet in feiner heute anhängig ge- 
machten Beichmwerde, daß im Viehhaf- 
diſtrikt deßhalb Waſſermangel herrſche 
weil während des Sommers in dem gto= 


Ben Schlächtereien zu viel dieferGotieß 


gabe verſchwendet werde. 

* Sergeant Sullivan und Poliziſt 
Michael Grace von der Rebierwache 
an Maxwell Str. entdeckten heute früh 
in der Wirthſchaft von Bernftein & 
Levin, in dem einſtöckigen Holzgebäude 
Nr. 516 Halfted Str., Feuer. Sie 
fprengten die Thür bes Lolals und 
erftidten den Brand im Keime, F 
wurde feftgeftellt, vaß eine Anzahl böls 
zerner Kiften, bie hinter 'dem Scanf- 
tifch aufgeftapelt waren, mit Del ger 


träntt und augenfheinli in Branb- 


gefegt worden waren. Außerdem fan- 
den die Beamten brennende Kerzen 
por, die im Lofale an verjchiebenen 
Stellen plazirt waren. Da anfdei-. 
nend Brandftiftung vorliegt, ift bon 
der Polizei eine Unterfjuchung einges 
leitet worden. ’ 


Das Better. 
a 


Bom Wetterbnrean - ; Bi or i 
i un olgendes 
in Ausjicht geiiellt: 


Shicage und Umgegend: Theilweile 


Abend und morgen; wahriheinfih ein Gcwiiter Yante _ 
gegen Abend; morgen mutbmablid ziimas er; 2 


mweftlihe Winde, die nah Norden umii — 
Illinois und Indiaua: Im Allgemeincn 
Abend und morgen, ausgenommen m 
wıtterftürme in- den nördlichen. Theilen 
ud; nderliche Winde. 12 


hiess: 


Winde. _ 
ifiouri: Im Allgemeinen jdön 
. ö el in der 


morg:n np 
———— Zbeilweife bemöltt = q 


* 
u 


Nieder-Mihigan: Dertliche tier EEE 5 
* "morgen; fühler tm nördlichen Zeil, we Be 
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F A ‚Eine Inſtitution, die in Chicago berühmt geworben, ift das Bannetmann Medical Anftitute, dm | 


Dem bierten Stoawerte des Onconto⸗Gebaudes, 


67 Elart Straße. Daffelbe it ausgeftattet mit offen 


‘ MlecteoeMedizinifhen Vorrichtungen, durch "Die Medizinen in das Syftem eingeführt werden durhGatas 
J Hhorefis und Electroliſchen Methoden, ebenfalls bei Ableitung durch Suppoſitorien und lokale Applika⸗ 
Aonen jowohl als innere Medilationen. Dieſe wunderbaren Medizinen ſind bekannt als Germicides 
‚ober "Microbcides, die Entdedung von Vrofeffor Banneritann, und die Heilung” bei deren Gebrauch für 
Eawin diudt, Natarrh, Sewachſe, Krehs, Blutvergi ftung, weibliche Krankheilen, Varicocele, nerböfe 
SEdwadchen, Haut⸗Rxantheiten. Bruch. Herz⸗Krankheiten, NRieren⸗ und Leber⸗Beſchwerden, erwedt immer 
mehr Intereife unter dem intelligenteren Theil der Chicagoer Bürger fowohl als eminenten  Wiffen: 


ſchaftlern. 


Deren Vatlors und Empfangs⸗Zimmer ſind täg lich angefüßt mit Leuten, Kranken ſowohl «als 
"Melunden, melde neugietig find, mehr zu erfahren "über biefe -Eleetio-Ghemic Germicide Methode der 


- Heilmpig, twie fie non Brof. Bonuermann herbeigeführt wird. 


Denionftrationen und Lnterfuchungen 


Buch bie X⸗Ray Maſchine werden täglich gemacht, welche ſehr lehrreich, intereſſant und zuftiedenſtellend 
ME iniehe Beſucher ſind, für welcheß Veranügen und Kennteib man nichts zu zahlen braucht. 


Ss iſt ein Chicagoer Inſtitut, zu welchem Alle ein 
| geladen find, porzufpredhen. 


Hinerlei ob hr Behandlung nöthig habt oder nicht, Ihr wwerdetifreundlichtt empfangen werben bat 
unſere Rös Yorker Spezialiften umd Chicagoer Werzte, die anivefend find. he Kedermann fich jelbft das 
: BWergnügen, und Bröf. Bannermana die Ehre an, :ihen einen :VBeiuch abzuſtatten und jeine Bermiä: 


eide- und Elestro ⸗ 


Seben grohes Gewicht auf deren Worte legt in Bezug auf Heilungen, welche an ihnen ſelbſt erzielt wurden. 


Ehemic Methoden der Behandlung zu prüfen, und der Profefſor lann und wird Euch an Leute verweifen, deren Stellung im 


Dies wird der unbeſtreitbare Beweis ſein, 


"wuf'den hin er daB Vertrauen der Kranken zu gewinnen hofft. Sanz einerlei, was Dieſer oder Jeuer jagt, dies iſt ein Geſchäfts-Vorſchlag, welcher anuch 
"ergeht. Zum Beiten Eurer Geſundheit und Glüchſeligkeit ſprecht por und unter ſucht, oder ſchreibt Für Näheres, 


Wir Kuriren Taricocele in 3 Tagen, um Kurirt zu bleiben. 


‚Rein Schneiden oder Ehmerz. 
Aurüderitettet. 


Ahr fein einer Heilung fie. Mir-gehen eine gejekliche, binbende Garantie, Euch zu furicen ober Das Geld wird 


Prüfet uns und unfere Methoden 


und hr werdet überzeugt jein ‚von unferer Fähigkeit, Bieje Krankheiten zu bemeiſtern. 
Wir werden Euch jagen, warum wir Euch kuriren lönnen, wo Audere fehlten. 


‘sparen hei. ihrer Behandlung andersmo. 


nehmbar und nicht mehr, iwie Ahr willen® feid, u bezahlen, m <turirt zu erden. 
Syprecht nor oder fchreibt. eine volle und unreferbirte Geichichte von Eurer Krankheit und Apir jhiden Eud in einem einfad verfiegekten Koudert 


eine mwiffenfehaftfiche und ehrliche Austunft. 


Wir laden befonderd Diejenigen ein, Melde unzufrieden 


Unfere Bedingungen find ans 


Stunden yon 8 ihr Borm. bis 6:30 Abends. Sountagd von 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Rahm. 
Adreffirt oder fpredht vor. 


[THE BANNERMAN MEDICAL INSTITUTE, 


67 Glart Str. (gegenüber Ciy Hal), Ede Elark und Randolph Str., 4. Sur. mir , 


GDriginaisKorrefpondenz der „Abennpoft“;) 

' Schweizer Brief. 
S — ⸗ — 

Die eidgen. Schützenfeſte einſt und jetzt.—Schweizet 
Zolltarif und neue Handelsverträge. — Hilfe für 
Ihwahlinnige Kinder. — Der jehweizerifche Bundes- 
präfident. Lage der jchweizer. Uhreninduftrie.— 
Das „Echweizerbild" bei Schaffhaujen. —Finfter: 
aarhorn= und Fieichergleticher. — „Wilheim Tell“ 
auf der Volksbühne in Altdorf. — Eine wichtige Er= 
Jindung. 


In eben diefen Tagen, d. h. vom 30. 


+ Juni bis 11. Juli, findet in Quzern ein 


eidgenöſſiſches Schützenfeſt ſtatt, das 


7 in der Reihe dieſer nationalen Frei⸗ 


ſchießen. Der Gabenſatz hat die Süm⸗ 
me bon 800,000 Franken erreicht. Die 


Beiheiligung von Seite in- und aus: | P 


ländiſchet Schützen iſt eine maffenhafte. 
Zu einem in jeder Beziehung vorzüg⸗ 
lichem Gelingen dieſes Feſies fehlt 
nichts als günſtige Witterung, die bis 
heute ausgeblieben iſt. In die bisher 
abgehaltenen eidgenöſſiſchen Schüben- 


te theilen ſich 21 verſchiedene Schwei⸗ pe 
Tribe. Khealcaı [ch — — reich⸗Ungarn wird einen ehrlichen Frie— 


erſtädie, xeſp. Kantonshauptorte. Ba— 
ki, Genf, Bern und Zürich hatten je 
Dreimal, Aarau. Freiburg, Luzern, 
Raufanne, St. Gallen, Solothurn und 
Olarus. je zweimal, Chur, Stanz, 
Chaur⸗de⸗Fonds, Neuchatel, Schaff- 
haufen, Schivyz.Zug, Lugano, Frauen: 


 -felb und Winterthur je einmal baseit. 


Noch nie var ein allgemein eibgenöf:_ 
feiches Schtehen in. den Kantonen Uri, 
Dbwalben, Baſelland, Wppenzell und 
Wallis, hauptfächlich aus dem Grunde, 
meil-ihze Hauptorte zu flein und zu 
ſchwach xbenölfert find, um ein großes 
nationales Heft übernehmen und durd- 
führen. zu fönnen. Die eidgenöfliichen 


Schügenfcite Haben in der Gegenwart 


für das _politifche Leben und Geftalten 
unferes Volles und Landes bei Wei- 
tem sticht mehr jene Bedeutung mie frü- 
ber. Der jchmeizeriiche Schübenperein 
mar einft der Bannerträger des Yort- 
Ichrittö und-ber Bundesreform. In fei- 
nem Lager war das Vaterland, und die 
Schübenfefle waren große fchrweizerifche 
Sandsgemeinden, Zagjagungen des 
imo über große nafionale Le— 
benäfragen berathen wurbe. Für mans 
Che vaterländifche That wurde an jok 
chen Schüikenfeften die Zofung ausgege- 
ben, ‚Gebrechen der Zeit wurben jcho- 
nung&los bloßgelegt . und flammenie 
Protefte gegen Unrecht und Schwäche 
bon ber: Rebnerbühne aus erlaffen un- 
ter ben Beifüll der Menge, die fie auf 
ver Heimfehr weitertrug und neue Ges 
finnunasaenofien anmwarb. Nun aber 


- 18 diesbezüglich anders geworben. Die 


heftigen politifchen Kämpfe, die einft 
bad Schiveigerpolt ertegten, find aus- 
‚gelämpft; die. politifchen Gegenfäke find 
infolge der befiehenden Bundesverfaf- 
fung und weiterer Bundesgeſetzgebung 
mehr und mehr zurückgetreien; alie Op⸗ 
poſitionsparteien ſind inzwiſchen regie⸗ 
tungsfähig geworden und man hab es 
erlebt, daß viele Konſervative, vielleicht 
mehr aus Noth, als aus Neigung, libera⸗ 
liſiren, was beſonders an Feſien vor⸗ 
zufommen: pflegt. Was unfere Schüßens 
fefte jeit etiwa 20 Jahren an politifcher 


2 — Bedeutung eingebut haben, das brach⸗ 


Haupixolle, jondern die Soldaten 


ten fie in Bezug auf die technifche Aug- 
bildung des Schiefwejens BL ein. 
Und deutlicher denn je tritt an ihnen 
ber: Gedante vom „Schweizerpolf in 
se ‚ie die Erfcheinung. Nicht die 
ionsſchützen fpielen jet FR 


ſchweigeriſchen Armee, die ſich hier, wie 
en ae Berg 
üben. Aus den Freiſchie Frei⸗ 
und Militärſchießen geworden; Dicht 


* entiwideln jie nom au reinem Militär- 


eben.. In biefer Richtung Kegt 
—— Die Sutunft ve eben igen 


Der mächfien Zeit ift eX_hefdjieben, 


\ 
\ 


\ 


| 
| 


' 
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wiegende Intereſſen zu verlegen, und 
noch.’ jchwerer bürfte es jein, zu 
Handelgverträgen zu gelangen, iweldje 
dem Erport von Produkten nach dem 
Auslande neue und freiere Bahnen 
öffnen. Sicher ift Eines, daß wir durch 
Zaghaftigfeit nichts erreichen. Die 
Schmeiz ift in den Erportziffern unfe- 
rer großen Nachbarftaaten ein jo wich- 
tiger Faktor, daß fie entfprechende Ge- 
genrechte verlangen darf, und folche zu 
fordern haben nur diejenigen Induſtrien 
ein Unrecht, die jchon feit Jahren einen 
Ihmweren Kampf um ihre Eriflenz käm— 
fen. Die geachtete politifche Stellung, 
welche die Eidgenoſſenſchaft in der Reihe | 


‚ber Nationen einnimmt, fol fi) auch 


bofumentizen in wirthſchaftlicherünab⸗ 
hängigfeit und Freiheit. Mit Deutfc- 


| land bürfte fich auch diesmal wieder ein | 


| 


l 
i 


| 
| 
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| 
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| 
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wenigſtens annehmbarer Handels⸗ 
vertrag erzielen laſſen, und auch Defter- 


den dem Zollkriege vorziehen; dagegen 
ſind mancherlei Ausſichten vorhanden, 
daß Italien und namentlich Frankreich 
entſchloſſen ſind, ihre Poſitionen zu ver⸗ 
tärken und auf dieSchweiz wenig Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. 
Vor Kurzem fand in Burgdorf 
GBern) eine ſchweizeriſche Konferenz 
über das Idiotenwefen ſtatt. ar der: 
ſelben behandelte der Genfer Dr. Gan— 
guillet die eidgenöſſiſche Statiſtik; er 
führte hauptſächlich folgende Gedanken 
aus: Die Zahl der geiſtig zurückgeblie— 
benen Kinder in der Schiweiz,, ift eine. 
große. Für die Verbefferung des Loo- 
je3 der geiftig abnormen Sinder ift 
Bumdeshilfe zu beanspruchen ; derBund 
follte den dritten Iheil der Koften 
übernehmen. Für geiftig abnorme 
Kinder, die noch bildungsfähig find, 
find Spegialklaſſen zu gründen; die 
Schwachſinnigen ſind in geſchloſſenen 
Anſtalten zu erziehen. Für jedes Kind 
ſind hierfür jährlie 450500 Fr. zu 
berechnen. Dem eidgen. Departement 
des nnern gebührt der Dant für die 
eingeleiteten Unterfuchungen der in die 
Volksſchule eintretenden Kinder. Die 
Schuleintritts ⸗Muſterung ſoll ſich 
theilen in eine Vor⸗ und eine Haupiun⸗ 
terſuchung. Jene iſt durch die Lehrer⸗ 
ſchaft, dieſe durch den Arzt vorzuneh— 
men. In dieſem Sinne iſt an die Bun— 
desbehörden eine Eingabe zu richten. 
Der ſchweizeriſche Bundespräſident 
iſt ſtets Vorſtand des politiſchen De— 
partements des Bundesrathes und ſei⸗ 
ne Amtszeit beſchränkt ſich nur auf ein 
Jahr; nach Ablauf deſſelben iſt er für 
die nächfte Amtsperiode nicht wieder | 
wählbar. Am meiten Streifen befteht 
noch die Anficht, da® zum Bundesprä- 
fidenten gewählte Mitglied des Bun- 
desrathes befleive einen Ruhepoſten; 
das tft aber nicht der Fall, wenn auch 
zuzugeben ift, daß die meijten übrigen 
Departemente mehr Arbeit haben. n’8 
Refiort des politifchen Departements 
fallen bie Initiativbegehren, eidgenöſ⸗ 
fifche Wahlen, die internationalen An- 
gelegenbeiten, die Gefandtfchaften umd 
KRonfulate, die fehmeizerifehen Hilfs- 
geſellſchaften im Auslande, Bürger- 
rechts bewilligungen, Optionen, die ÄAus⸗ 
— eic. Viel Zeit nehmen dem 
Bundespräfidenten die Aubienzen weg. 
An den Bunbespräfidenten werben fo- 
dann alle Gefchäfte gerichtet, die von 
außen an den Bunbesrath Kerantreten. 
Die Zuleitung an Die verfehiebenen De- 
partemente hat der Chef des Bere 
Departements zu beforgen. Bun⸗ 
despräſident führt fernet den Vorſitz in 


ben Bundesrat die ziemlich: 
er 
tet, 


| de das Bild entfernt. Die Gegend 


diglich Vorfitender des Bundesrathes 
und feine Macht und Befugniffe gehen 
nicht weiter al3 diejenigen irgend eines 
anderen Mitgliedes des Bundesrathes. 
Auf die Politif und. die Gefchide des 
Landes übt der fchmweizerifche Bundes- 
präjident als folcher jozujagen feinen 
Einfluß aus. Was die Wahlen von 
Bundesbeamten und -Angeltellten be— 
trifft, Jo find diefelben theil3 Sache der 
Bundesperfammlung, theils des Ge- 
jammt = Bundesrathes; der Bundes- 
präfident hat fich damit nicht zu befaf- 
fen. Diejes Syitem hat fi bis dahin 
im Ganzen vortrefflid) bewährt; e3 
bürbet dem oberften Adminijtrativ-Be- 
amten des Laniks feine zu große Ver- 
antwortung auf, Jäßt ihn niit nach 
Dingen greifen und Dinge verrichten, 
bie nicht feines Amtes find und er- 
mahnt ihn ftet3 und in allenLagen, daß 
er feineswegs Herr und Gebieter, jon- 
dern nur der erjte Diener der Republit 
fein fol. Schon der Umftand, daß er 
nah Nahrezfrift mieder zurüdtreten 
ınuß, um einem Anderen Pla zu ma= 
chen, hält ihn und fein Thun und Stre- 
ben innerhalb den von Verfaffung und 
Gefeßen gezogenen engen Schranten. 
Bon den bebeutenditen Induftrien, 
welche in der Schweiz Jind, ijt e8 einzia 
tie „Ubrenfabrifation, die fich eines 
wohlbefrie digenden Geſchäftsganges 
ſchon ſeit längerer Zeit erfreuen durfte 
und desſelben ſich heute noch erfreut. 
Das Ergebniß des Jahres 1900 iſt das 
ſchönſte geweſen, das auf dieſem Ge— 
biete bis jetzt erzielt wurde; denn die 
kleine Schweiz hat in dem genannten 
Jahre für die Summe von 122 Millio— 


nen Franken Uhren nach dem Auslande 


verſandt. Und gemäß der Statiſtik der 
eidgenöſſiſchen Kontrollämter wurden 
während der erſten drei Monate dieſes 
Jahres in ver Schweiz 234,260 Uhren 
mehr fabrizirt, als in der nämlichen 


| Zeit von 1900. Man hat vielleicht no 


nie einen derartigen Auffhwung in der 
Uhrenindujtrie fonjtatirt. Unmillfür- 
lich frägt man fi, mohin au alle 
diefe Produkte gehen. Das Abfakgebiet 
ift allerdings groß, aber man fonnte 
glauben, daß nun bald alle Menjchen- 
finder mit Uhren verjehen fein müß- 
ten. Seit einigen Wochen - find aber 
Nachrichten eingelaufen, die auf eine 
baldige Stodung der Gefchäfte hinmei- 
fen. Sp fam aus Amerita die Mel: 
dung, daß fich dort ein Truft für bie 
Uhreninduftrie gebildet habe, melche 
Mittheilung bei-Bielen nicht geringe 
Beſorgniß hervorrief, da nicht zu zwei⸗ 
feln iſt, daß von jener Seite der ſchwei— 
zerifchen. Uhrenindbuftrie Gefahren er- 
wachſen können. Indeſſen tröſten ſich 
Andere damit, daß in Amerika der Ver— 
ſuch ſchon wiederholt gemacht wurde, 
die Schweizer Uhren vom dortigen 
Markte zu verbrängen, ohne daß bies 
biß jeßt gelungen märe. 

Seit bald 30 Jahren ift Hr. D. 2. 
Nüeſch in Schaffhaufen eifrig befchäf- 
tigt, Die Kaltfteinhöhlen de Randen- 
berge3 im Kanton Schaffhaufen zu 
durchforfchen. Man hatte in Ähnlichen 
Höhlen in Südfranfreich, Belgien und 
England Funde aus der Rennthierzeit 
gemacht, und ba fam ber genannte Dr. 


Nüefch auf Die Jdee, es könnten auch in‘ 


dem Bergzuge des Randen Höhlen ge- 
funden werben, die fchon in borhifteri- 
Icher Zeit von Menfchen bemohnt wur—⸗ 
ben. Nach langen, erfolglofen Berfu- 
chen gelang e3 ihm endlich, im: 
Schmeizerbild eine ehemalige Molonie 
folder „Rennthiermenfchen“ zu entde⸗ 


‚deg. Der Name „Schweizerbild“ rührt 


bon ei Heiligenbild das i ü⸗ 
Beten Seiten dm cine € &haffheuier 
murde. In der Mefnmnatinngei | 

man bie Aus  derfelben 


een 1 anei Bee 


112% Lin 
för 


| wird der Blap- 4 
dt halten 4 


in dem fog.. 


zeit wur⸗ 


inter der 

im u 

peratur Bis auf 58 Grab Gelfius fe 
gen kann. Das imar eitie geeignete 
Stätte zurMieberlaffung. Die hier vor⸗ 

genommenen Ausgrabungen fürberten 
Ireiche Bundftüde zu Tage, Man 


——— ſechs Bodenſchichten, und 


in einer derſelben entdeckte man die 
Werkſtätte dieſer „Rennthiermenſchen“, 
große Klopfſteine, mu denen ſie ben 
Feuerſtein bearbeitete und aus demſel⸗ 
ben Schaber, Meſſer, Nadeln u. ſ. w. 
herſtellten. Man entdeckte auch Feuer⸗ 
berde, Steinplatten, bie mittelft Yeuer 
erwärmt und auf denen dasRennthier- 
fleifch gebraten mwurbe. Dann’ ftieß 
man auf die Grabftätten diefer Men- 
Ichen. In 22 Gräbern lagen die Ano- 
&henrefte von 27 Menfchen, die 14 Er 
wachlenen und 13 Kindern unter 
Yahren angehört hatten. Aus einzelnen 
Knocengerüften geht hervor, daß ba- 
mals ein Zwerggefchlecht beitanden hat 
und die Sage bon ben Bergmännlein 
fein leerer Traum if. Das „Schmei- 
zerbild“ bei Schaffhauſen ift jo. eine 
Funbftätte von großer Bedeutung ges 
worden, denn 23 zeigt, Daß und wie ber 
Menich in einerZeit gelebt und gearbei- 


‚tet hat, die etwa 10,000 Jahre Hinter 


ung liegt, Eine ganze Reihe von Yor- 
fchern Hat fi mit diefer “wichtigen 
Entdedung befaßt, und die Ergebnifje 
find von. Dr. Nuefch in einem ftattli- 
chen Bande zuſammengeſtellt worden. 
Der wichtigſte Theil der Fundſtücke iſt 
an den Bund übergegangen, der dann 
die Sammlung im ſchweizeriſchen Lan⸗ 
desmuſeum ausſtellen ließ. 

Das Haupt der Bergesrieſen des 
Berner Oberlandes iſt das Finſteraar⸗ 
horn, deſſen mit ewigem Schnee bedeck⸗ 
te Felspyramide finſter und trotzig hin⸗ 
ausſchaut weit in's Land. Auf der 
Walliſer Seite ſchließt es ein mächtiges 
Eisthäl ab, das den Bieſch-Gletſcher 
zu Thal führt. Eine gewaltige Mit- 
telmoräne zieht fih mitten burd 
den Gletjcher hinab, die Steine an eis 
nem Ende al Schlußmoräne aufthür- 
mend. G3 ift nicht zu vergefien, daß 
auch die Gletfcher fließen. Langjam 
bewegt ficd das Eis auf der jchiefen 
Ebene abmärt3 und mit ihm aller 
Schutt und alles Geftein, welches, dem 
alles zernagenden Zahn der Zeit erlie- 
gend, bon ben Höhen rechts und linf3 
berniederjtürzt. So entftehen die Gei- 
tenmoränen. ließen nun die ©let- 
fcher zweier Seitenthäler zufammen, fo 
treffert fich auch Die inneren zwei Sei- 
tenmoränen und bilden nun die große 
Mittelmoräne, An Stellen, wo fi das 
Eisthal rafcher fentt, zerreikt das Eis 
und e3 bilden fig oft riefige Spalten. 
Bon Neufchnee bededt und überbrückt, 
find fie eine große Gefahr für den ab- 
nungslos babinziehenden Wanderer. 
Kein gewiljenhafter Führer unterläßt 
es deshalb, auch mern er den Gletfcher 
wohl zu fernen glaubt, den Touriften 
am Geil zunehmen, damit er ihn bei 
allfälligem Einſturz raſch halten kann. 
Allerdings gibt es waghalſige Touriſten 
genug, diegſich micht „anſeilen“ laſſen, 
obwohl die Zeitungen jedes Jahr von 
neuen warnenden Fällen berichten, die 
einem Jeden ſagen ſollten, daß er ſich 
nie ohne Führerſeil auf Gleiſcher bege⸗ 
ben möge; denn 


„Wohr iſch, Menge fallt da abe, 
D' Ewigkeit erdrohlet er 

Und Iyt teuf im 98 begrabe, 
D. mie Iucat ſy's Wyb am be: 
„Chunt er ächt?“ Lueg, mic du mit, 
Leider Gott, er chunt dir nit!“ 


Altdorf, der etwa 1600 Einwohner 
zählende Hauptort des Kantons Uri, iſt 
ein wohlgebauter, ſtattlicher Flecken in 
ſonnenreicher Lage am Fuße des gro⸗ 
ben Bannwaldes, inmitten einer herr⸗ 
lichen, gewaltigen Gebirgsſzenerie, 
durch ſeine Geſchichte, ſeine Tell-Er— 
innerungen und vermöge ſeiner günſti⸗ 
gen Verkehrsverbindungen ein vater 
ländiſcher Wallfahrtsort. Auf dieſem 
geweihten Boden ſpielte ſich vor bald 
600 Jahren ein Hauptakt der erſten 
Schweizergeſchichte ab: des Schützen 
Wilhelm Tel Apfelſchuß und Gefan— 
gennahme durch den habsburgiſchen 
Landbogt Geßler von Brunneck. In 
der Nähe des Fleckens Altdorf auf er⸗ 
böhter Lage, am Eingang ins mwildro- 
mantiſche Schädenthal, liegt das 
Pfarrborf Bürgele, der Geburtsort 
Tells; eine Kleine, neureftauririe Ka- 
pelle fteht dort an der Stelle des einfti- 
gen Wohnhauſes des Schützen. Alt— 
dorf ſüdweſtlich gegenüber ſehen wir 
Attinghauſen; auf trutzigem, mit Ge⸗ 
büſch beſetztem Hügel erinnern die im 
Sonnenglanz weißſchimmernden Burg⸗ 
ruinen, der epheuumrankte „Schweins⸗ 
berg“, an die edlen Geftalten ber Frei- 
herren bon Attinahaufen und an Wal- 
ter Fürft und feine That. Die bee 
Schillers Hefte Ditung „Wilhelm 
Tell““ auf dem durch Geſchichte und 
Poeſie verklärten und verherrlichten 
Boden von Altdorf zu einer des klaſſi—⸗ 
ſchen Werkes würdigen Darſtellung zu 
bringen, iſt zwar ſchon alt; die Auffüh⸗ 
rung aber verdanken wir erſt der neuen 
Zeit. Durch das neue herrliche Denk⸗ 
mal in Altdorf, die beſte Schöpfung 
des Basler Bildkünſilers Richard Kiß— 
ling,, ınd die erhabene Geftalt anläß- 
lih der Enihülkumg dieſes Denkmals 
im Aucuft 1895 erhielt Die Idee der 
Tellauff ihrung in Altdorf mächtige 
Anregung und kräftiger denn je kam der 
Wille zum Ausdruck: Altdorf ſoll und 
muß ſein Tellſpiel haben. Lebhaften 
Anklang fand dieſer Plan auch bei den 
zahlreichen Beſuchern von Wliborf, 

izern und Fremden, die alljähr— 
lich nach der klaſſiſchen Stätte pilgern. 
Am 18. Oktober 1898 ward ein Orga⸗ 
niſations-⸗Ausſchuß von Männern ge⸗ 
bildet und bald darauf durch Zeichnung 


bon Antheilicheimen die Sache finanziell | ron neuem verfuchen. 


fi nur ganz futze | 


au. 


| 


| 
| 


h der eima 1300 Zufchauent 
tienbe, im Chaletftil gehaltene 
nn Die Spielpühne ift 18 Meter 
Hi und 20. Meter breit, Was bas 

piel, an dem mehrere hundert 
—* * botf “ur aus dem 

euß- und Schädhenthal aktiv 0 
ligen, betrifft, fo * alle Beſucher, 


welche im lektjährigen Sommer nad) | 
% fehen und zu | 
über bie hier ges | 
botenen Leiftungen; ſelbſt hervorra⸗ 
genbe Kunftkritifer des $n- und Aus: 


Altdorf famen, um es 
bören, des Zobes voll 


landes bezeichnen das Zellfpiel in Uri, 


tie e8 zur Darftellung fommt, als eine 
Boltsbühnenleiftung allererften Ran- 


ges. Bejonders die Träger und Trä- 
gerinnen ber Hauptrollen ernten bon 
allen Seiten höchfted Lob. „Wilhelm 


Tell“ in Altborf wird atich in bem ger | 
genmärtigen Sommer an jedem Gonns- | 
tag Nachmittag bis Ende September | 
zur Aufführung gelangen und vielleicht |- 


entfließt man fi, das baterlän= 
diiche Schaufpiel in Zukunft alle Jahre 
einige Mal zur Aufführung zu bringen, 
Der Befuch diefer Darftellungen war 
legtes Jahr ein über alles Erwarten 


zahlreicher; er wird e8 heuer faum mes 


niger fein. 

Der Photograph Bautier in Grand 
fon (Waadt) hat legthin eine fehr wich- 
tige Erfindung gemacht, indem e3 ihm 
gelang, einen Appatat zu fonftruiren, 
der eine betailfirte, deutliche yernphotos 
graphie ermöglicht. Die Erfindung 
wurde bereit3 im Schweizer Generals 
ftabe erprobt und ergab ein glänzendes 
Refultat. Von HYoerdon aus wurde der 
in der Luftlinie 210Rilometer entfernte 
Säntis aufgenommen und das Bild 
war von folcher- Dunkelheit, daß alle 
Detail an den Heinen Sennhütten 
polltommen Kar erfennbar waren. Der 
Apparat befieht ats einer 3 Meter lan 
gen Röhre, deren Konftruftion einft= 
meilen noch, Geheimniß des Erfinders 
iſt. J.G. 


Green Lake⸗Dienſt. 


Durkhfahrender Parlor = Waggon nah 
Green Late via Northiweitern-Linie, verläht 
Chicago um 3:00 Uhr Nach. täglich, ausge- 
nommen Sonntags. Turhfahrender Schlaf- 
wagen für Chicago verläßt Green Late um 
12:30 Mitternaht Sonntags und trifft in 
Chicago ein um 7:30 Montag Morgen. Sai: 
fon-&rturfion-Tidet3 täglich verkauft, und 
fpeziell niedrige Nate-Tidets jeden Freitag 
und Samftag. Tidet-Ofics: 212 Efarf 
Str. und Paffagier-Station, Ede Wells und 
Kinzie Str. i61,4,7,9,11,14,16,18,29,24,28,51 


— 


Der auferſtandene Herzog. 


Ein tragikomiſcher Vorfall ſpielte 
ſich jüngſt in St. Petersburg im Palaſt 
des Herzogs Eugen von Leuchtenberg 
ab. Der Herzog iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit ſehr leidend; er hat erſt vor Kur⸗ 
zem in Paris eine ſchwere Krankheit 


durchgemacht und wurde dann auf ſei— 


nen Wunſch mit äußerſter Vorſicht nach 
St. Petersburg gebracht. Hier ſtellten 
die Merzte bei dem Kranten einen ra= 
fchen Kräfteverfall feft; fie fürchteten 
die Wiederkehr einer Bauchfellentzün- 
dung, die das Leben des Herzogs jchon 
dreimal in Gefahr gebracht hatte. Aber 
feine fräftige Konftitution jchien alle 
KRrankheitsanfälle zu übermieden, und 
man fah ihn trog der furchtbaren 
Schmerzen, die er litt,. hin und wieder 


.| dur) die Straßen der Stadt fahren. 


Eines Abend aber verbreitete fich das 
Gerücht, daß der Herzog im Sterben 
frege. Die kaiferliche Familie wurde fo= 
fort benachrichtigt, und die®roßfürften 
und Großfürftinnen eilten an das Bett 
des Sterbenden. Ein Theil der Nacht 
verging; der Herzog Jchien fein Leben3- 
zeichen von fich zu geben, fein Körper 
befand fich bereit3 im Zuftand der To- 
besjtarre. „Hoheit ftirbt!” jagte feier- 
lich der Leibarzt; e$ tan fich nur um 
Stumden handeln.” Den Großfürften 
fchien der Zodestampf aber zu fange 
zu dauern, und fie zogen fich bei Tages- 
anbruc zurüd, nachdem fie verfprochen 
batten, in den eriten Bormittaggjtun- 
den wieberzufommen, um am Sterbe- 
bette zu beten. Einer der Großfürften 
mandte fich, bevor er den herzoglichen 
Palaft verlieh, an diefzlügeladjutanten 

„Sobald der Herzog den 


und tage: 
legten Seufzer getfan baben wird, ho- 


!en. Sie feineGeneralsuniform und all: 
feine Orden herbor und tleiben ihn an, 
Io hatte er e3 fich oft gemünfcht.” Aber 
der Herzog dadhıte gar nicht daran, den 
legten Seufzer zu thun, und der Leib- 
arzt Dr. Beristin konnte nach einigen 
Stunden jogar lonftatiren, daß ber 
Kranke wieder zu ſich kam; eine Aether⸗ 
Injektion brachte ihn vollends zum Be⸗ 
wußtſein. Am Vormittag lamen die 
Großfürſten wieder, um — wie ſie 
meinten — die Trauerbotſchaft zu ver⸗ 


nehmen; ſchweigend öffneten ſie die 


Thüre des „Sierbezimmers“. Der Her⸗ 
309 lag in feiner Uniform und mit jei- 
nen Orden auf dem Bette, . . Ehr= 
furhtvoll näherte jich jeder dem Ster- 
belager um zu beten... . Plößlich rich- 


tete fich die „Leiche“ auf und fagte mit | 


freundlichem Zähheln: „Jh bin nicht 
tobt, Rinder, und gehe noch Heute aufs 
Land!“ Und jo geichah es. 


Zn Ballon Aber die Alpen. 
Eine zweite Ballonfahrt über diell- 
pen beabfichtigt' im Ddiefem Jahre der 
itafienifche Kapitän Spelterint zu ma= 
chen, ber befanntlich fon einmal vom 
Kanton Wallis gegen Weiten nad 
tanfreich mit feinem Ballon geflogen 
KR Da der muthige Yeronaut bei fei- 
ner erften Ballonfahrt feinen eigentli- 
chen Zmed —eine direfte Weberfltegung 
der ne pi bie —* * 

reichte, jo ‚er ed in dieſem Ja 
Der Aufftieg er: 


geſichert. Sodann wurde der Bau ei- | folgt diesmal am anbeter Stelle, näm- 
i fptelgaufes im | lich in St. Morik im Kanton Grau- 
ber | bünben, und zwar am Ende Auguft 


mber. Bon der Ges 


er | &- 
eher Mage Or. 6 


Ein Kautabadk, 
weiher 
‚gewillenhaft 
. und reell 
fabrizirt wird, ift 


| est 


—— — wird in vo 
x en una n en Fabrik 
Amerita bergefiehlte * wird von einer 
Km fabrizist, die wicht nur den 
ünichen ihrer Räufer die forgfältigs 
. fe nung trägt ern Dies 


felben in € 
Hast, Die darf e von. 
‚Wetmore’3 Beft"‘ beruht auf das 
Seren ie galt ar Opede 
egeftellt 2* Und in der 
das Kauen von einem Stück 
— — 838 Methode. u 
€ 
tämien Werben 0 ferixi. Alle Güte 


ng 


müffen unter anderem 18,000 Stile 
gramm Material aus Ktalien nad St. 
Morik fpedirt werden, die zur Hertich- 
tung der Ballonhalle, zur Heritelung 
bes Gafes u. f. mw. nöthig find, deren 
Transport allein fchon 1500Tire foftet. 
Kapitän Spelterini, der fich im legten 
Sabre das Studium der Luftftrömuns 
gen in den. verfchiedenen Theilen ber 
Schweiz fehr hat angelegen fein laffen, 
hofft in diefem Jahre von feiner vor= 
genommenen Route nicht abgelentt zu 
werben. 
— 

* Mir empfehlen allen Liebhabern 
von feinem Weihbrod das „Edelweiß 
Brad“ der Wm. Schmidt Baling Eo. 
als das befte im Markt. 


Kajüte und Zwiſchendedc. 
EXKURSIONEN 


wach Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egpret: nud Doppelihraudbens Dampfern., 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe, 
Geldiendungen Durch Deutihe Reihspofl. 
Bat ind Ausland, Fremded Gel» ges und vers 
tauft, Wedel, Mreditbriefe, Habeltransfers, 
— Syezialität — 


BEE Eıbichaiten 


folektirt, zuverläjftg, prompt, reell z 
auf Verlangen VBorjhuß bewilligt. 


DEE Vollmachten 


konſulariſch aus geſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Vertreter: Koufulent LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Gröifnet bis Abends 6; Sonntags 9—12 Bermittaede 


—2— 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmadten, 


notariel und fonjularifch, 


BES Grbichaiten, 


Boraud baar ausbezahlt ober Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Ksjuet K.W. KEMPF. 
Lifte von ca. 2000 gefuchten Erben im 
meiner Office: 
Beutfdhes Ronfulars 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 
Gountaus offen bis 19 ihre. * 


Schiffskarten! 
523.50 ———— 


s Vollmachten 


auszuſtelen oder 
E b > ln au fols 
r ſchaften 
bet, wird es zum Bortheil finden, bei mir vorzu⸗ 
ipreden. Prompt, zeell, billig und fiher. 


olarielle Arkunden ausgetelt 
Das Konſulariſche 
Hir Dentihland, Tefterrei: Ungarn, Schweiz, Nubs 
1 beforge ich zw. amtlicher Zare 


Rechisſachen aller Art 


nes beforgt. 


Anton Boenert, 
167 Waihington Str., nahe 5. Ave. 
In Cöirago feit — — offen v2. 


Re. 


410% 


Wetmores 


— Die Dhilofophie eines Kauers, 


| Wet Il 


Finanzielles. 
Foreman Bras. 
Banking Co. 


Sudoſt· Ede LaſSalle und Madiſon Str. 


Kapital . -. 5500,000 
Ueberſchuß. 8500, 000 


BDWIN: & FORBMAN, Präfldent, a 
OSCAR. @G. FOREMA.N, BicePröfbenk; 
GEORGE N. NEISE, Ruffirez, 


Ülgemeined Bant s BGelyäft., 


Routo mit Firmen und Private 
| verfounen erwünfdt. 


| @eld aut Grundeigenthuns 


| 


| zu verleihen. auxnm 


A. HOLINGER & 60. 


" 172 Washington Str. 
zu verleibem irg 


Geld Beträgen nom 


82000 aufwärts auf — 
ſuchte Sicherheit in Grund⸗ 


2 v eigenthum. 
Vorzügliche in gold bezahlbare Hupofgeken 


ftet3 zum Verkauf an Hand. fa, mo, mi. bu 


Western State Bang 


Nordweſt-Cde LaSalle und Waihingten Str. 


Allgemeines Bank-Geiäfl. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt, 
@eld zu verleifen auf Grunbeigenthunt. 


Erſte Sypotheten zu verkaufen. = 


J.H.KRAEMER& SON, 
935. Ave., Stantöjtgs.-Geb. 

auf Chicago Grmdeigentfum 3m 

7 000 verleihen. feine Kommilfion. 

77 Erite Hppothefen zu verfaufen. 

Große Bargains in bebautem und unbebautem Pros 

perty an Hand. Nordfeite und Late View Spezialität. 

T ap, felonmomi,6us 


Kozminskı & VONDORF, 


G ID zu verleihen anf 
eg Grundeigenihum 
zu den nmiedrigſten Zinuſen. 
Erxfte iiere Hypotheken zum Perkauf, 
73 Dearborn Str. 1tiliamilj 
| Reine Rommirfion. H.0,Stone& 


| Darlehen auf 206 LaSalle Sir. 


Chicago Grundeigenihun a 
Louisvillo & Nashville 
kisenbahn (a 


Bentral-Stammba 
Winter: 


Zouriften-Fahrkarten 


jegt zum Verkauf nad 


F'LORIDA 


GOLF 
KUESTE 


Shreibt wegen Bamphlete, Beihrerbungen ., am 
GC. L. STONE, 
General-Baffenger-Agent, 


Louisville, Ky. 


Gendet Eure Adreffe 


R. J. WEMYSS, 
General»Einwanderungs- und Juduſtrie · Agend. 
Louisville, Ky., 

und wir jehiden Euch frei 
Karten, ifufririe Yamphlete und 
Yrreislifien von Sändereien nud Par- 
wen in mi" 
Rentucn, Tenneſſee. Alabama, 
Miffifippi und Florida, 





ö— — —— 


Celegrapfifiie Depefihen. 
(Seliefert von ber — Press") 
Zitland.. 


Schiu des Schügenfeftes. 

San Francizco, 24. Juli. Das dritte 
rationale Bundesjhügenfeft fand qe- 
flern mit derKrönung Adolph Gtreders | 
bon San Francigco ald Schüßentönig | 
feinen Abihluß. Folgendes find bie | 
höchften Bunktezahlen, die auf der Kö- 
nig<jcheibe errungen wurden: 

U. Streder, San Franciäco, 3A4;R. | 
B. tell, Alleaheny, Ba., 392; Herr 
Nob, New Yort, 375; %. €. Mafon, | 
San Francisco, 371; U. 9. Bape, San 
yrancisco, 368; E. Berg, Davenport, 
Scwa, 356; M. Hindele, : Cincinnati, 
Dhio, 352; ©. F. Richter, Milmautee, 
MWiz., 343; T. N. Giefel, Springfield, 
Mafi., 342; 9. PB. Bope, Chicopee 
als, Mafl., 339; W. H. French, Lead: 
ville, Eolo., 337; M. €. Ramjey, 
Grand Junction, Sclo., 333; Charles 
W. Hayes, Nemark, 324; 2. B. Han- 
fen, erfey City, 307; 3. ©. Beth, 
Cincinnati, 306; :E, D. Payne, Ein- 
einnati, 301; W, Hafenzagl, Lincin- 
nati, 300. 

Dr. F. Schumader von San ofe, 
Kal., erreichte mit 70 vie höchite 
Punftezahl auf der Ehrenfcheibe und 
gewann den von Hearſt ausgeſetzten 
Preis, beftehend in einer fojtbaren Sil- 
berpafe. Den zmeiten, von ‘Sohn D. 
Spredels geftifteten Preis, eine filberne 
Punfchbondle, errang %. E. Majon mit 
69 Bunften. 

Die erjten PBreife auf den anderen | 
Scheiben wurden wie folgt vertheilt: | 
Mannjcheibe — E. M. Henderfon, 
San Francisco, 79Buntte; Standard- 
Scheibe — T. R. Geifel, Maff., 491 
Bunte; Germania-Scheibe — 7. Geh: | 

| 


+ 


ret, 275 Buntte.- 
Echlcy fordert eine Unterfuhung: 

Wafhington, 24. Juli. In einer De- 
pejche an die „Wafhington Poft” be= 
nachrichtigie Admiral Schley den Her: 
auägeber des Blattes dahin, daß er die 
Einfetung eines Unterfuchhungsgerich- 
tes beantragen und fpäter Maclay, ven 
Berfaffer der „Gejchichte des ſpaniſch— 
amerifanifchen Krieges“ imegen Ber- 
leumdung zivilgerichtlih Belangen 
merde. Schley wird befanntlih von 
dem Berfafjer des Buches, der als „Ar= 
beiter“ auf der Zahllifte des Flotten— 
amtes fieht, in demſelben Feigling, 
Verräther und Schurke genannt. 

Heute erhielt Marinemintfter Long 
ein Schreiben von Admiral Demwey, in 
melchem berfelbe die Einfegung eines 
Unterfuchungs-Gerichtes verlangt. So=- 
bald das Schreiben eingetroffen war, 
hielt Sefreiär Long eine geheime Kon- 
ferenz mit dem General-Auditeur Lem— 
lie, Admiral Demey und AWodmiral 
Sromninfdield ab. Man glaubt, daß 
die Mitglieder des Unterfuchungsgerich- 
te3 von dem Flottenfefretär Long er- 
nannt werben, boch liegt e8 auch in ber 
Macht des Präfidenten, die Ernennun= 
gen zu machen. 

Sekretär Long bat bereit3 frü- 
ber erflärt,-daß er ein Unterfuchungs- 
gericht einfehen merbe, wenn Schley e3 
fordert und ferner, daß er bereit ift, bie 
Mitglieder desfelben zu ernennen. Er 
begünftiat: @8 folche den Admiral De- 
men und die Kontre-Abmiräle Ramfay 
und -Benham, welch’ Lebtere nicht mehr 
aftio find. 

Der Name des Kontre-Admirals 
Walker iſt ebenfalls in Verbindung mit 
dieſer Sache genannt worden, da er 
aber bisher offen Partei für Sampſon 
nahm, ſo iſt ſeineErnennung nicht wohl 
angebracht. 

Der lange Arm der Zuitiz. 


Topeka, Kans. 24. Juli. Man 
glaubt, daß man vier Mitglieder der 
notoriſchen Familie Bender, die vor 20 
Jahren in Kanſas viele Morde verübte, 
nahe Fort Collins, Colorado, aufgeſtö— 
bert hat. Gouverneur Stanley hat be— 
reits an den Gouverneur von Colorado 
das Erſuchen geſtellt, die vier Perſonen 
an die Behörden von Kanſas auszu— 
liefern. Die Vier ſollen von mehreren 
Perſonen als die Geſuchten identifi— 
zirt worden ſein. Die Familie Bender 
war vor 20 Jahren nahe Galena, Kas., 
auf einer an der Landſtraße gelegenen 
Färm anſäſſig. Oefters verſchwanden 
in jener Gegend Reiſende auf geheim— 
nißvolle Weiſe. Schließlich fiel der 
Verdacht, Die Leute ermordet zu haben, 
auf die Yyamilie Bender. ES murben 
Nachforſchungen angeſtellt, die zur Fol— 
ge hatten, daß eines Nachts die ganze 
Familie verſchwand. Als dann in dem 
Hofraum des Anweſens nachgegraben 
wurde, fand man zahlreiche menſchliche 
Skelette, welche deutlich bewieſen, daß 
das Bender'ſche Haus eine Mörderhöhle 
war. Der Staai ſetzte eine hohe Be— 
lohnung für die Ergreifung der Mör— 
derbande aus, aber ſie war wie vom 
Erdboden verſchwunden. Die Familie 
beſtand aus Mann und Frau, Sohn 
und Tochter. Wenn die Vier wirklich 
noch leben, ſo ſtehen die Eltern in den 
Siebzigern, die Kinder in den 50’er 
Jahren. 

Einhaltsbefchl verlangt. 


Sleveland, D., 24. Juli. Auf Er- 
fuchen der „ElevelandElectric Railway 
So.“ erließ Richter Korb einen 
Einhaltö-Befehl an die ftäbtifche 
Steuer - Ausgleihungsbehörde, welcher 
eö berjelben verbietet, die Gteuer-Ein- 
Ihägung der Gefelichaft um mehrere 
Millionen Dollars zu erhöhen, wie e3 
angeblich beabjichtigt war. E38 heißt in 
der Petition um Erlaß des Einhaltz- 
DBefehles, daß Mayor Yohnfon vor ei- 
nigen Wochen fünf Mitglieder der Be- 
börde bewogen babe, von ihrem Amt 
zurüdzutreten, bamit er die Gtellen mit 
Leuten feiner Wahl bejeben könne. Un- 
ter dem Einfluß des Mahors ftehend, 
hätten die fünf neuen Mitglieder ber 
Behörbe fi) dazu verfchiworen, unge: 
rechter MWeife die Steuer-Einfhäßung 
großer Korporationen um Millionen zu 
erhöhen: : 


„= Großmutter, Mutter und — in 


Eu 


—F 


ee ee 


Tornado = 


Bon einem 
Nem Ulm, Minn., 24. Juli. Ein 
Tornado fegie gefiern Abend eine Meile 


„nördlich von Rev Ulm, in der Richtung 


don Weſten nach Oſten. Verſchiedene 
Häuſer wurden zerſtört und zwei Män⸗ 
ner, Auguſt Woodman und Wm. Thom— 
lin, fehtver verlegt. Die Beiden waren 
beim Bau non Häufern auf der Yarm 
von Ferdinand Crone als Schreiner 
beichäftigt. Sie fuchten, ala der Sturm 
berannabte, Schuß in einem Stalle. 
Sie waren gerade im Begriff, die Thür 
desſelben zu jchließen, al der Sturm 
das Gebäude vom Fundament hob. 
Der Stall ftürzte ein, die Männer und 
8 Pferde unter feinen Trümmern be: 
grabend. Als die Männer herausge- 
zogen tvutden, fand man, daß fie ſchwer 
verlegt, die-Pferde dagegen unverfehrt 
tmaren. Verfchiebene andere Zarmhäus 
jer auf ver Sturmbabn find nieberge- 
tiffen und zerflört worden. Eine halbe 
Stunde dor Ausbruch des Sturmes 
zeigte das Ihermomeier 105 Grabe, der 
höchſte Punktt der feit 1865 und in 
diefer Saiſon ‚erreiht morben mar. 
Tor zwei Tacen war der Sahrestag 
des furchtbaren Ryflons, der bor 20 
Ssahren Die Gegend heimgefucht Hatte. 


Ziusland. 


Was Vrofeſſor Koch behauptet. 

London, 24. Juli. In ſeiner Rede 
vor dem Tubertuloſe-Kongreß ſagte 
Prof. Dr. Koch, der berühmte Bakterio— 
loge, er ſei überzeugt dabon, 
menjchlide undRinder = Tuberfuloje 
äwei ganz verfchievene „Krankheiten 
jeien, und daß er zur Gerüge klar ge- 
fielit hätte, daß Rindpvieh nicht von 
menjehlicher Tuberfulofe anneltedi iwer- 
ben fönnie. Ob die RindersZuberfus 
loje auf den Menfchen übertragbar fei, 
wäre wegen der Schwierigkeit des Er- 


| 
| 


ge $169,540536, moon $ 

Gold ift. Das fchließt die 

ferve von $150,000,000 nicht ein. 

— Auch bei der geftrigen Wettfahrt 
zwifchen der „Konftitution“ und der 
„Solumbia” ermies fich.die erftere dacht 
als das jchnellere Fahrzeug. E3 dürfte 
seht al8Thatfache gelten, daf die „Con= 
jtitution“ bei leichtem Winde das fchnel- 
lere Fahrzeug von den Beiden ift. 

— Der italienifche Konful in Vid2- 
burg, Miff., telegraphirte an die italie- 
nifche Legation in Wafhington, daß e: 
Dokumente an fie abgefandt hat, welche 
Har bemeifen, daß die in. Erwin, Miff., 
gelynchten Staliener no italienifche 
Unterthanen waren. yerner meldet er, 
daß die Ausfichten auf Ergreifung der 
Lyncher geſtiegen ſind. 

— Das von der letzten New Horfer 


ter angenommene Geſetz, welches den 
Handel in Eiſenbahntickets durch an— 


dere, als die autoriſirten Agenten der 
Bahnen verbietet, wurde von der Ap⸗ 


pellations ⸗Abtheilung des Staats— 
obergerichts von New Vork für verfaſ— 
ſungswidrig erklärt. 

— Elmer E. Barner hat im Ge— 
fängnißhofe von Harrisburg, Pa., die 
Ermordung ſeines Schwagers Iſaac 
Miller am Galgen gebüßt. Barner 
wohnte bis von etwa 5 Jahren in.de: 
Nähe vom Halifar, Pa., und verzog 


daß | dann nad) Süd Dakota. m Auguit 


vorigen Jahres verfaufte er jeine 
Farm, tehrte mit feiner Familie nach 
Halifar zurüd, und verübte den Mord 
am Tage feiner Riücdtehr. 

—- Die zur Zeit in Milmaufee ta- 
gende Großloge des Ordens der EIf3 
bat die folgenden neuen Beamten er- 
wählt: „Grand eralted ‚Ruler*, 


perimentirens mit Menfchen jchwer zu | Charles E. Pidett, Waterloo, Jowa; 


bemweifen. Berjönlich fei er überzeugt, 
daß dies nicht der Fall wäre. Dies zu= 
geltanden, bleibe dann zu entjcheiden, 
melde die Hauptanfiedungsquelle 
wäre. Da die Ninbertuberfulofe nicht 
anjtedend für den Menfchen ift, fo 
bergen feiner Anficht nach die Milch- 
produfte ebenfalls feine Anftedungsge- 
fahr. Erblichkeit fei auch ein unmichti- 
ger Faktor in der Uebertragung der Tu- 
berfulofe, obwohl man bislang gegen- 
theiliger Anficht war. Dr. Koch fagte 
dann weiter, daß die Hauptanfledungs- 
gefahr in den Ausmwürfen der Schwind- 
füchtigen liege. Das einzige Gegenmit- 
tel in diefer Beriehung märe die An- 
nahme eines Gefebed, welches e8 dem 
Schmwindfüchtigen verbiete, auf die an- 
gegebene MWeife die Anjtedungsgefahr 
zu erhöhen. Verſchiedene Methoden 
mären hierfür anwendbar, die ficherfte 
märe die Xfolirung der Schwindfüchti- 
gen in den Heilanftalten. Dies märe 
indeffen leider. vorläufig noch unmög- 
lich, aber er empfehle auf’3 Ermftlichfie 
die Errichtung von Hofpitälern Tpeziell 
für Schwindfüchtige, die obligatorifche 
Benadhrichtigung der Behörden von 
Schmindfuchtsfällen, die — 
der Wohnungen Kranker, wenn imme 
ſie ſolche wechſeln, und die Belehrung 
des Volkes über die wahre Natur der 
Krankheit, damit dieſes bei der Be— 
kämpfung derſelben mithelfe. — 

Dr. Koch ſprach in ſehr anerkennen⸗ 
der Weiſe über die Thätigkeit und die 
Maßnahmen des Dr. Normann M. 
Briggs (Pathologen und Direktor des 
bakteriologiſchen Departements im 
New Morker Gefundbeitsamt), durch 
melde in New York die Sterblichkeit 
infolge der Tubertulofe um 35 Prozent 
teduairt wurde. 

Berfuhen auszufncifen. 


Hamilton, Bermuda = Injeln, 24. 
Juli. Die auf der Injel Darrell inter: 
nirten®oeren-Gefangenen machen nahbe= 
zu allabendlich Werfuche, ven patrouil- 
lirenden SKanonenbooten „Mebinah“ 
und „Medway“ zu entrinnen und das 
jenfeitige. Ufer fehwimmend zu errei- 
hen. Das Waffer zwiichen der Inſel 
Darrell und der Küfte ift rubig und all- 
nächtlich wird es durch die Streiflichter 
der beiden Kanonenboote erhellt. Trotz⸗ 
dem das Waſſer von Haifiſchen wim— 
melt, und die britiſchen Wachtpoſten 
auf jeden, der nur den leiſeſten Verdacht 
erweckt, ſofort losſchießen, entkamen 
doch mehrere Boeren aus dem Gefange— 
nenlager. In der Nacht zum 9. Juli 
entkamen die Gefangenen H. J. Du 
Toit, M. L. Louwens, J. P. Deoux 
und J. G. Du Preeſe, und erreichten 
auch glücklich das jenſeitige Ufer. Bei 
Tagesanbruch hatten ſie das ſüdliche 
Ufer der Inſel erreicht. Hier baten ſie 
einen Neger um Eſſen. Er beſchuldigte 
ſie, geflohene Boerengefangene zu ſein 
und ſie gaben das auch zu. Der 
Schwarze benachrichtigte ſofort die Wa— 
he im Warmid-Lager und die Flücht- 
linge murben eingefangen. Die fol- 
gende Nacht verfuchten drei Andere zu 
enttommen. Sie.mwurden gejehen und 
bon einem Wachtpofien auf fie gefchoj- 
fen. Einer wurde verlegt:und die bei- 
den anderen eingefangen und dann alle 
Drei nach der Infel zurüdgefhafft. 

Sollen beitraft werden. 


Rom, 24. Juli. Ym Auftrag des 
Staat3-Departementd: zu Waſhington 
bat der hiefige amerifanifche Gejchäftg- 
träger Signor Prinetti, den italieni- 
ichen Minifter des Auswärtigen, dahin 
benachrichtigt, baß die Bundesregierung 
alle ihr zu Gebote ftehenden gefeßlichen 
Schritte thun werde, um bie Beftrafung 
der Berfonen herbeizuführen, die fürz- 
lich eine Anzahl Jtaliener in Miifii- 
fippi aelyncht haben. Signor Prinetti 
erflärte, vollfommen :davon überzeugt 
zu fein, daß die Bundesregierung ihr 
Verjprechen halten werde. 


elegraphiſche Nolizen 
— Der. Te 
mas“ ift mit 500. 


San Francisco über Honolulu nad | 
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| deuten if, 


„Stand efteemed leading Knight”, Al 
G. Field, Columbus, Ohio; „Orand 
ejteemed loyal Knight”, William 8. 
Brod, Lexington, Ky.; „Orand ejteem- 
ed lecturing Knight,” Richter A. 9. 


Pidens, Denver, Eolo.; Groß-Sefte=. 


tär, George U. Reynolds, Saginam, 
Mich.; Groß-Schatzmeiſter, E. C. Or— 
xis, Meadville, Pa.; Groß-Verwal—⸗— 
tungsrath (auf 3 Jahre), Henry W. 
Mears, Baltimore; „Grand Thyler“, 
Joſeph Henning, Anderſon, Ind. 

— Der Kutjcher-Streit in San 
Francisco macht fich immer fchlimmer 
fühlbar. Beide Seiten bleiben feit, 
und die Stimmung zwifchen den käm— 
pfenden Parteien wird immer erbitter- 
ter. Abtheilungen Polizisten zu Fuß 
und zu Pferde patrouilliten ben 
„Wholefale“-Diftrikt, Die Werften und 
Bahnhöfe ab. Im Rathaus fteht eine 
große Abtheilung Polizei in Bereit- 
Ichaft, falls Hilfe verlangt wird. Ei- 
nige der größten Firmen beſtehen da— 
rauf, ihre mit Nicht-Unionleuten be- 
mannten Wagen laufen zu laffen. Bie- 
le diefer Wagen werden von bemwaffne- 
ten Poliziften und Deputy-Sheriffs 
begleitet. Bereit ijt 
reien gefommen. 

— Der General-Gefchäftsleiter der 
Hamburg = Amerifa » Linie. in ben 
Ber. Staaten, Herr Emil 2. Boa, 
erhielt eine Kabeldepefche, melche mel- 
met, daß der Dampfer „Augufte Vic- 
toria”, der’ Gefelfchaft, welches Fahr 
zeug zur Zeit auf einer Nordlandfahrt 
begriffen ift, bei Laerbaläoer nahe 
Bergen der Kaiferpacht „Hohenzollern“ 
mit Kaifer Wilhelm an Bord begegne- 
te. Die unter dem Befehl des Kapi- 
tän Rämpf ftehende „Augufte Victoria“ 
führte im Verein mit der „Hobenzol- 
lern“ und des die Macht begleitenden 
Kriegsfchiffes „Niobe* eine Anzahl 
Manöver aus. Später fam der Kaifer 
an Bord der „Augufte Victoria“ und 
überreichte Kapitän Kämpf den rothen 


Adlerorden. 
Ausland. 


—- Eine Feueräbrunft zerftörte im 
Portsau-Prince, YHayti, 50 Häufer. 
Viele Feuerwehrleute erlitten Verleh- 
ungen. Der Gefammtfchaben beziffert 
fih auf $200,000. 

— Die Führer der mit dem Obhio’er 
Staats - Tidet unzufriedenen Demo- 
fraten hielten in Cleveland, D., eine 
vorläufige Verfammlung ab, und er- 
wählten George A. root von dort zum 
temporären Borfigenden der Gtaatd- 
Konvention, melde am 31. Juli m 
Columbus abgehalten werben fol. Dr. 
Abner 2. Davis ‘aus Findlay mird 
temporär da Sefretärdamt 
nehmen. 

— Dr. Deunter von Kopenhagen 
hat jebt die Bilbun- deö neuen bäni- 
ſchen Kabinets vollendet. Dasſelbe 
ſeht ſich wie folgt zuſammen: Miniſter 
des Aeußern, Dr. Deuntzer; Finanzen, 
Alfred Hage; Flotte, Admiral Joencke; 
Krieg, Oberſt Madſon; Oeffentlicher 
Unterricht, Chriſtenſen Standil; Juſtiz, 
Alberti; Oeffentliche Arbeiten, Hoerup; 
Ackerbau, Ole Hanſen; Inneres, Ene— 
vold Goerenſen. 
Der „Daily Mail“ wird aus 
Konftantinopel berichtet, daß Rußland 
bon der Pforte zwei Koblenftationen 
am Berfifchen Golf fordert und ben 
ftärfften Drud ausübt, um den Sultan 
zum Nachgeben zu bewegen. zyerner 
fordert Rußland eine oder zwei Koh- 
lenftationen in Kleinafien. ‚Der Kor: 
tefpondent meldet ferner, daß bie 
Pforte zwar bis jeßt nicht nachgegeben 
bat, daß es aber fehr fraglich ift, ob 
fie auf ihrer Weigerung beharren wird. 

— Die Londoner „Daily Nems“ 
fagt, daß Gerüchten zufolge Friebens- 
verhandlungen in Verbindung mit dem 
Krieg in Sübafrila in London ge: 
pflogen werden. Balfour hat'im Bar: 
lament angelündigt, daß feine weiteren 
Zufaßforderungen gemacht werden 
würden. Man glaubt, daß dies jo zu 
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es zu Schläge— 


über⸗ 


nach Putnam County, 


ounty 
um dort eine Mondſchein⸗Brennerei zu 


zerſtören, iſt zurückgekehrt. Sie hatte 
wohl die Brennerei zerſtört, aber kei— 
nen der Mondſcheinbrenner, die am 
Samſtag den Beamten die Schlacht lie⸗ 


ferten und einen derſelben erſchoſſen 


ı hatten, abgefaßt. E& wurbe ein Wacht: 
Kommando an Ort und Stelle zurüd- 
gelaffen, aber auch biefes wird die 
Mondicheinker, die ficherlich von ihren 

| Freunden verfiedt gehalten werden, 

| faum ermifchen. 


— 6&3 ift ein Rechtsftreit über die 


Frage entftanden, ob Zuiuila, das im | 


| famoanifchen Gebiet der Vereinigten 
' Staaten liegt, ein Zellhafen jet oder 
ı nicht. ES wird nämlich bon den dor— 
| tigen Smporteuren, melde Waaren aus 
| den Kolonien und Nachbar-njeln von 
; Deutih-Samoa erhalten, verlangt, daß 


fie beglaubigte Konfular - Zertifikate | 
Staatslegislatur im vergangenen ®in- | Über bie an fie gejandten Waaren vorz | 


| legen. Dies bedeutet eine meitere 
| Steuer und Erhöhung der Preije Die 
ſer Waaren. Die vorherrſchende An— 
ſicht iſt die, daß die Imporleure nicht 

verpflichtet ſeien, die in den revidirten 

Statuten vorgeſehenen Waarenfakturen 
vorzulegen, und daß ſtatt Schutzzoll in 

dieſen Inſeln, wo keine Fabrikanten zu 
beſchützen wären, Freihandel herrſchen 
| follte. 


 2ofalberidyt, 
Radhwcehen der Bike. 


Der tropifchen Hitze, welhe am Sonntag 
herrichte, erliegen weitere vierPerfonen, 
während andere auf das Kranken: 
bett geworfen werden. 


Den Nachmwehen der tropifchen Hibe 
bom legten Sonntag find weitere bier 
Berfonen erlegen, während eine Anzahl 
wenig mwiderftandsfähige Naturen, ob- 
gleich e3 geftern nit ungewöhnlich 
heiß war, Hitjchläge erlitten. 

Die Todten find: 

George Flynn, 28 Jahre alt, von 
Nr. 411.W. Madifon Str., erlag in 
feiner Wohnung einem am Sonntag 
erlittenen Sonnenftid. 

STabela Morgan, eine 41 abe alte 
Yyarbige, welche im Gebäude Nr. 2840 
Dearborn Str. wohnte, erlag dort ei: 
nem Hißjchlage. 

Math. Pietrefomwsti von Nr. 690 N. 
Afhland Uve., erlag im County-Hofpi- 
tal einem am Sonntag erlittenen Hitz⸗ 
ſchlage. 

Samuel Wilſon, 65 Jahre alt, ſtarb 
plötzlich in ſeiner Wohnung, Nr. 3748 
Cottage Grove Ave. — Herzſchlag, her— 
vorgerufen durch die Hitze, welche am 
Sonntag herrſchte, wird als Todesur— 
ſache angegeben. 

Von der Hitze überwältigt wurden: 
Joſeph Barkley von Nr. 6716 Calumet 
Abe., 58 Jahre alt; John Burns von 
Nr. 9006 Superior Straße, 45 Jahre 
alt; Jas. Crimmin von Nr. 310 Cen— 
ter Straße, 37 Jahre alt; Andrew Ell—⸗ 
wood von Nr. 5151 Honore Straße; 
Daniel Grogan von Nr. 41 Süd Water 
Straße, 35 Jahre alt; Ruhoffmafter, 
ein Gaft des Holland Hotels, 55 Jahre 
alt; Fri Hoffmon Nr.: 684 Sedgmwid 
Straße, 37. Jahre alt; Marty Hopjen 
bon Nr. 126 Dit "Superior; Straße; 
Yohir Jordan vonNt..1252 32. Straße, 
37 Jahre alt; Frau ©. Saufer von Wr. 
1414 Nord Afhland Xoe, 46 Yahre 
alt, und Bhilipp H. Sheridan von Nr. 
562 Nord Clark Straße, 53 Jahre alt. 

Der Temperaturſtand ſchwankte ge— 
ſtern zwiſchen 73 (5 UhrMorgens) und 
82 Grad (3—4 Uhr Nachmittags), doch 
fhhien e3 beveutend heißer zu fein, da 
die Luft 76 Prozent Feuchtigkeit ent- 
hielt, wodurch eine Treibhaus - Atmo- 
Iphäre zu Stande gebracht wurde, die 
überaus erjchlaffend wirkte. 

Für heute bat der MWetterprophet 
große Hige in Ausficht gefiellt, wenn 
der Himmel nidt— was alüdlichermeile 
der Fall ift — bemölft ſein ſollte. Es 
fei auch nicht ausgefchloffen, daß fi 
über Chicago gegen Abend ein Gemitter 
entlade, welches indeß den geplagten 
Menſchen ſchwerlich viel Linderung 
bringen dürfte, da der Feuchtigkeitsge— 


halt der Luft im Zunehmen begriffen 


fei. Morgen Abend dürfte es indeß, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, etwas 
kühler werden. 

Außergewöhnlich heiß war es geſtern 
an folgenden Plätzen: Bismarck, N. 
D., 106; Davenport, 104; Des Moines, 
100; New Ulm, Minn., 105; St. Paul, 
Minn., 100; Baducah, Ry., 111; 
Louispille, Ky., 106; Lincoln, Neb., 
103; Kanfaz City, Mo., 102; Little 
Rod, Urt., 102; Memphis, Tenn., 1045 
St. Louis, Mo., 106; Springfield, Ill. 
100; Springfield, Mo., 106, 


* Richter Doyle überwies heute Wm, 
French, der angeklagt ift, einen gemifs 
jen Robert WcÖınnis am ‚legten 
Samftag Nachmittag an der Lafe 
Etraße überfallen, in eine Gafle ges 
zerrt, mißdandelt und um feine Uhr be= 
raubt zu haben, den Großgejchworenen. 

* inter der Anklage, im Verein mit 
einem Genoffen den ftäbtifchen Wafjer: 
Anfpettor W. 3. Dayton von Nr. 43 
Shelvdon Str. um $75 . beraubt zu 
haben, wurde heute Harry Croß von 
Richter Doolen den Grokgefchiworenen 
überiviefen. Dayton fol, den An» 
gaben der Polizei gemäß, wroß unmit- 
telbar' nach deflen Verhaftung pojitiv 
als einen der Thäter identifizirt haben; 
ei: ftellte heute diefe Ungabe aber 
entjchieden in Abrede. Die Uebermwei- 
fung des Angeklagten an das Krimi- 
nalgericht — auf Grund der Aus⸗ 
ſagen von C. Berlin von Nr. 9 New⸗ 
berry Ave. und von Phil. Jackſon, 
wohnhaft Nr. 57 Bunker Str., die an⸗ 
geblih Augenzeugen des Ueberfalles 


STO 


renn. begab, 


— — — — 
Tr 


Acht weitere Milhhändler vom Gejundheits: 
5 3 Amt gemafregelt. 5 

Das Gefundheitsamt gibt die Na- 
men bon weiteren acht Milchhändlern 
befannt, deren Waare von den Mild;- 
Snfpeftoren theils für zu wenig fett 

baltig, theils für verwäflert befunden 
a ift. Die betreffenden Sünder 
md: 

Nels Anderfon, 890 N. Albany 
Uves; zmwei- Proben von zu geringem 
; Fettgehalt. 

%. Runftmann, 1378 ©. Spaulding 
| Str.; Milch verwäfjert und von zu ge= 
| ringem Fettgehalt. — 
Charles Wiedemann, 1068 S. Ca⸗ 

lifornia Ave;. Milch verwäſſert und 
von zu geringem Fettgehalt. 
Joſeph Wolf, 763 W. 18. Straße; 
zwei Proben gewäſſert; eine von zu ge⸗ 
ringem Fettgehalt. 

F. Sulan, 940 W. 18. Str.; zwei 

Proben von zu geringem Fettgehalt. 
7. Kreininger, 693 W. 18. Str; 
ı zwei Proben zu menig Butterfett ent= 
| baltend; eine vermäflert. 
: John Velat, 754 W. 18.Str.; Probe 
zu wenig Butterfett enthaltend. 
C. Parkſon, 7027 Waſhington Avbe., 
Probe zu wenig Butterfett enthaltend. 
— — — —— 
Wurden verurtheilt. 


Eine Jury in Richter Horton Ab- 
theilung des Kriminalgericht3 verur- 
tGeilte heute den der Verſchwörung 
ziveds Beiruges angeflägten Schächer 
Sonat Der zu Zuchthausftrafe, wäh— 
rend Anton Grabomsti und Anna 
Spehl, je $500 ald Strafe entrichten 
follen. Das Urtheil hat  infofern 
ein gewifjes Befremden erregt, al& Der, 
obgleich er nur ein Werkzeug in den 
Händen des. Hauptangellagten Gtra= 
bowski und der Soehl mar, am härte- 
ften bejtraft wurde. Wie indeh verlau- 
tet, nahmen die Gefchiworenen auf das 
boheAlter der Hauptangeklagten— Öra- 

| bomstt ift 71 Rahre, Frau Soehl deren 
60 alt — Rüdficht und beftraften Der 
befonders fchwer, weil dieBerhandlung 
ergeben hatte, daß er feinen Augenblid 
gezögert haben würde, zu irgend einer 
deltebigen Zeit einen Meineid zu leiften. 
Den Angeklagten wurde zur Laft ge- 
legt, geplant zu haben, die Stadt Chi: 
cago zu fchröpfen, indem fie gegen die- 
jelbe gänzlich unberechtigte, aus der 
Luft gegriffeneSchadenerfaßtlagen an- 
bängig machten. Zu diefem Zimede be- 
dienten fie fich eines halbwüchfigenBur- 
ichen, Namens Ludwig Golit, der ala 
Verunglüdter und gleichzeitig ala 
Taubftummer fungirte. In der. gegen 
die Stadt anhängig gemachten Klage 
urde geltend gemadit, daß der flnas 
be infolge eines tchadhaften Bürgerftei- 
ges an der 17. Straße verunglüdte und 
daß fie, die Verurtheilten, Zeugen des 
Unfalles waren. Der Knabe blieb auf 
dem Zeugenftande ftumm, bis er von 
einem Arzte einem elettrifchen Strome 
ausgejet wurde. Da erhielt er plöß- 
lih die Sprache mieder und geitand, 
Daß er den angeblichen Unfall nicht er» 
litten hatte. 


* Das heiße Wetter jcheint feinen 
Einfluß auf die Maffen anSlart u.Lafe 
Str. zu haben. Griesheimer & Co.’3 
großer Mittfommer -Räumung3 -Ber- 
lauf zieht die fparfomen Käufer da- 
bin. Die Auswahl der beften Anzüge 
im Haufe, für $11, fchließen alle $20, 
$22 und $25 Anzüge ein; $7.00 für 
die Auswahl von $12 und $15 An- 
zügen; $3.33 für die Auswahl aller 
$6, $7 und $8 Hojen; $1.45 für‘ die 
Ausmahl aller $3 und $4 meichen oder 
fteifen Hüte; 89c für die Auswahl von 
$1.50 und $2 Monard- Hemden; 14c 

| für 35c Hofenträger; 29e für 75c Hem- 
| den; 19c für 50c Unterzeug. eber 
Artikel im Gejchäft ift etwa auf die 
ı Hälfte des früheren Preifes herab- 
' gefeßt. Berfäumt nicht, dem großen 
| Mittfommer-Räumungs-Berfauf von 
| Grieheimer’3, Südoft-Ede Clark und 
| Late Str., beizumohnen. Offen jeden 
Abend mährend diefe großen Ber: 
faufs. Kommt jchnell, und trefft Eure 
erite Auswahl. 


Poltmarder faltgeftelit. 


Der Briefträger John Allen von der 
Station E wurde heute unter der An= 
| tlage verhaftet, Geldbriefe, die für das 
| Nemsbons Home, Nr. 363 W. Jadfon 
| Boulevard, beftimmt waren,unterfchla= 
| gen zu haben. In feinem Befige wur- 
| den neun’angeblich unterfchlageneBrie- 
| fe, die fämmtlih an Rev. D. ©. U. 
| Mahoney, den Superintendenten be3 
| Heimd, adreffirt waren, porgefunden. 
Der Arreitant wurde dem Bundestom- 
| miffär King vorgeführt, und ba er auf 
ein Vorverhör verzichtete, von diejem 
unter $1000 Bürgfchaft ven Bunded- 
großgeichmorenen übermiefen. 


Rurz und Rem. 


* Die elfie jährliche Konvention der 
„Baptift Young Peoples Union“ wird 
morgen Vormittag im „Colifeum” er- 
öffnet. Etwa fünftaufend Delegaten 
ließen fich heute im Hauptquartier der 
Liga, im Great Northern-Hotel, regi- 
firiren. 3. 9. Chapman, feit zehn 
Sahren Präfident beriga, veranjchlagt 
die Zahl der: Delegaien, die fi aus 
cllen Stäbten diejes Landes zum-Ston- 
vent bier zufammenfinden werden, auf 
10,000, Diefe Bereinigung, melche erft 
ber. zehn Jahren im’s Leben gerufen 
murbe, zäslt dereits 750,000 Mitglie- 

—— J 


Der auf feinen alten Boften als 
Oberwärter * Dee ee zu⸗ 
rückgekehrte Herr De Vry ſchaffte ge⸗ 
ſtern die jungen Löwen aus dem Thier⸗ 


hauſe nach einem geräumigen im Frei⸗ 


Käfig und brachte das 


Wilbfeein dem es.in feinem Käfig 


‚in berlim= | 
ris 


Rn 


* 


Melroſe Park mit einem Raffen- 
frieg bedroht. 


Gouverneur Yates fol verbieten, 
Daß farbige Arbeiter impor- 
tirt werden. 


Dom Streif der Eifengießer. 


: In Melroje Bart droht ein Raffen- 
frieg augzubrechen. Die Gejhäftsfüh- 
rung der Zatrobe Steel and Woupler 
Sompany,. deren Fabritaniagen fi in 
der Nähe des genannten Vorortes be— 
finden, trifft Vorkehrungen, um 300— 
400 Neger aus Alabama zu importi- 
ten, welche in der Yyabrif ald Handlan- 
ger angejtellt werden jollen. In der 
Nähe der Fabrik -ift bereit ein langer 
Schuppen aufgejhlagen mworden, in 
welchen die Wolltöpfe untergebracht 
werden follen. Neben vem Schuppen 
dat der Schankwirth Soafletier, mel- 
chem der Kontrakt für die Verpflegung 
der Schwarzen übertragen worden ift, 
ein großes Küchen- und Speifezelt er- 
tichtet. : Die Vertreter der Fabrif-Ge- 
jelichaft erflären, daß fie nicht daran 
dachten, einen Streit der weißen Arbei- 
ter zu proboziren; dieje würden ihre 
Pläbe auch nad) dem Eintreffen der 
Neger behalten fünnen. Man ıaffe die 
Schwarzen nur fonmen, weil man bier 
feine Leute befommen fünne für die an- 
firengende und. nicht eben.hochbezahlte 
Urbeit in der Fabrik. Auberden, die 
Latrobe Steel and Eoupler Company 
gehöre zum Giahltrufl, und von diejem 
jei die Weilung, Neger zu- intportiren, 
auzgegangen. — Diele legtere Angabe 
wird von den meißen Urbeitern in 
Melrofe Bark als deutlichiter Beweis 
dafür angejehen, daß die Gejellichaft 
einen Gtreil erwartet und für denjel- 
ben .gerüftet fein will. 

Geftern Abend fand vor der Ge- 
meindehalle in Melrofe Bark eine von 
mehr al3 2500 Perfonen bejuchte Ent- 
rüftungs-Verfammlung ftatt, in mel: 
cher über das Vorgehen der Latrobe 
Eo. in allen ITonarten gemettertt und 
geſchimpft wurde. Verſchiedene Ned— 
ner, darunter Miiglieder des Gemein— 
derathes, verſtiegen ſich zu der Dro— 
hung, daß man die Neger Iynchen wür— 
de, falls fie’3 wagen follten, jich in dem 
Gemeinwefen niederzulaffen, wo man 
fie nicht haben wolle. && wurde einSie- 
bener-Ausfhuß ernannt, der mit Gou- 
berneur Yates Rüdjprache nehmen und 
benjelden erfuchen fol, die Importi— 
tung der Neger zu verbieten, gerade wie 
feiner Zeit der Gouoerneur Tanner, im 
„sntereffe der öffentlichen Ruhe, die Be- 
Ihäftigung farbiger Streifbreher in 
ben — bei Pana verboten 
hat. Zu Mitgliedern dieſes Komites 
ernannt worden ſind: die Gemeinde— 
raths-Mitglieder A. J. Gallagher 
(Maywood); Peter Bohlander und 
Henry Beling, Paſtor Cookingham von 
der Methodiſten-Gemeinde, Pfarrer 
Brumbelbach von der katholiſchen Ge— 
meinde, Anwalt W. F. Shokey und W. 
Lee, Vertreter der Gießer-⸗Union. — 
Die 17 Eiſengießer, welche die Latrobe 
Co.“ zu beſchäftigen pflegte, befinden 
fich gegenwärtig am Streit. Im Gan- 
zen wurden in dem Betrieb der Firma 
bisher 600 Arbeiter befchäftigt. 

Das Eintreffen der in-Alavama an- 
gemorbetien Mohren mag fich übrigens 
berzögern.: Aus Birmingham wird be- 
richtet, daß dafeldft die Stellenvermitt- 
lungs-Agenten 9. 8. Bell und D. M. 
Ryan verhaftet worden feien, und zwar 
auf Veranlaffung der „Ienneffee Soal, 
Iron & Railtoad Co.” Dieſer Geſell⸗ 
Ihaft ‘haben die Beiden viele bon ihren 
Arbeitern abfpenftig gemacht, indem fie 
diefelben zu höheren Löhnen - für die 
Yabrif in Melrofe Park anmarben. 
Solde Abmwendigmachung ift aber nad 
einem Staatögefeß von Wlabama, mel: 
es die dortigen Amduftriellen fich 
haben machen lafjen, ein ftrafbares 
Vergehen. Die Verhaftung der Agen- 
ten hat bewirkt, daß die von ihnen an-= 
gemorbenen Leute jich zum Theil wie- 
ber verlaufen haben. 


* * * 


Bon den 27 Chicagser Giekerei- 
Firmen, welche zum nationalen Unter: 
nehmer = Verbande des Ynduftriezmsi- 
ges gehören, hat bisher nur eine: 
„Smeeths Copper. & Bronze Works“, 
die Forderungen ber ftreifenden Eifen- 
gießer bewilligt. Die Anderen haben 
befhloffen, am nächiten Montag den 
Betrieb ihrer Anlagen wieder aufneh- 
men zu wollen, und die Pläße der Gie- 
Ber mit neuen Leuten zu * falls 
die Streiker bis dahin nicht an die 
Arbeit zurückkehren. Präſident H. W. 
Hoht vom Verband der Gießereibeſitzer 
erklärt, es werde keine Schwierigkeilen 
machen, Erſatz für die Streiker zu fin— 
den, da die Internationale Union den 
Ausſtand mißbillige und es den Mit— 
gliedern des Verbands freigeſtellt habe, 
die Plätze der Streiker einzunehmen. 

Am Sonntag findet, in Fitgeralds 
Halle, Ede Halfted Str. und Sadion 
Boulevard, eine Maffenverfammlung 
ber Streifer ftatt. €3 heißt, Bize-Brä- 
fident Keough von der \nternationalen 
Union ‘werde in derfelben die ausftän- 
digen Verbandsmitglieder energiſch 
auffordern, an die Arbeit zurückzukeh⸗ 
ren. 


Liebe Frau, bift Du fhon Wieder 
trant? { 

ch weiß, was Dir fehlt. Du haft 
dad brüdende, empfindliche, nerböfe 
Gefühl, Kopfweh, Schmerzen imRüden 
und Drud und Vollgefühl im Unter- 
Ieibe. Ach mas, immer zum Doktor 
laufen, unterfucht mwerben- und das 
fchwerverdiente Geld immer-[o los zu 
werben — lafle Dir einfach Pufched’3 
— beiten-Rur von 161 


Arbeiler-Angelegendeilen. 


Eine frau, von der vermuthet wi, 
mit frau B. DeGraff aus. Sa’ 

Mis. identifch ift, ftärzt aus der 6. 

Etage des Hotels „Morrifons” ab, F 


Die Unglückliche ſtirbt bald nach ihrer Ein⸗ 
lieferung im County- Hoſpital ⸗ Die 
Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. ER 

Aus einem enfter der fechiten Etage; 
des Hoteld „Morrifon“ fiel ober, : 
Iprang heute früh gegen 2 Uhr eine’ 
junge rau, bon ber bermuthet wird,’ 


daß fie mit einer rau B. De Graf’ 


aus La Croffe, Wis., identifch ift, auf 
die Straße herab, durdfchlug. eine: 
Marquife, und landete mit zerjchmetz 
tertem Schädel auf dem Bürger eige, 
an der ber Clark Straße zu gelegenen” 
Seite des Hoteld. Die Unglüdliche, die’ 
fplitternadt war, wurde per Ambulanz ” 
nach dem County-Hofpital gejchafft, imo’ 
fie bald nad) ihrer Einlieferung vere! 
ſchied. 
Die letzten Augenblicke der Verſtor⸗ 
benen vor dem Abſturz ſind in ein 
Dunkel gehüllt, welches die Polizei: zu; 
lichten fich bisher vergeblih bemüht, 
hat. Leutnant Pluntett fonnte anfäng«: 
lich über die Verftorbene im Hotel nicht 
die geringfte Auskunft erlangen, Der, 
Clerk des Hotels bequemte ſich erſt 
zum Sprechen, nachdem er nach der Re⸗ 
vierwache geſchafft und mit Einſper⸗ 
rung bedroht worden war. Seinen 
Angaben gemäß erſchien bie) 
Frau - geftern früh mit -einem‘ 
Manne im Hotel, wo da Baar ein 
Zimmer belegte und fi als B. De; 
Staff und Frau, La Eroffe, Wis., res 
giftrirte. Beide verblieben zumeift im; 


” 


ihrem Zimmer. Yhre Mahlzeiten nahs.- 


men fie im Bofton Oyfter Houfe, im, 
Erdgeichoffe, ein. Am Abend ging daB. 
Paar aus. Gegen halb zwei Uhr Mor=' 
gens fehrte die Frau allein auräd "und, 
begab fich auf ihr Zimmer. Werlige Mi 

nuten jpäter erfuchte fie, ihr G:päd, 


| binaufzujenden. Das gefchah denn aud). 


Als er wieder von der Frau gehört habe, 
jei fie mıt zerfchmettertem Schädel auf 
dem Bürgerfteig gelegen. = iz 

Zimmernadbarn der Frau wollen 
gehört haben, daß fie fich kurz vor dem 
Abflurz mit Jemand zantte, Einer der 
Säfte hörte angeblich, wie fie Bier ver- 
langte, und vernahm dann wenige Mi- 
nuten fpäter, daß fie abgeftürzt fei. In 
dem Zimmer der Verjiorbenen wurde 
ein mit „8. De Graff” gezeichnetes 
Männerhemd gefunden, von bem Bes 
fißer aber fehlt jede Spur. 

H. R. Scherle, von Nr. 209 State 
Straße, befand fich in unmittelbarer 
Nähe des Hotels, al3 die Frau aus bem 
Speniter jtürate. Er hatte jie kurz zunor 
auf dem Fyenfterbreti figen fehen, und ifk 


überzeugt, daß fie das Gleichgewicht‘ 


verlor und zum Fenfter hinausfiel. Uns 
geachtet diefer Ausfagen und der. Be 
theuerungen des Clerks, daß ſich die 
Verſtorbene zur Zeit des Unfalls allein 
im Zimmer befand, iſt die Polizei doch 
geneigt, ein Verbrechen zu wittern, und 
bat deshalb eine eingehende Unter- 
fuchung eingeleitet. Aus den Angaben 
jener Zimmernachbarn der Frau, weile 
im Zimmer derfelben einen Streit, ver⸗ 
nommen haben mollen, reimt ſich die 
Polizei die Theorie zufammen, daß‘ die 
Frau von ihrem Begleiter, ihrem aıgebs 
lichen Manne, mit dem Xobe bedroht 
wurde und ausFurcht zum Fenſter hin⸗ 
ausſprang. Die Unterſuchungsbehörde 
bemüůht ſich jetzt in erſter Linie, den Be⸗ 
gleiter der Frau zu ermitteln. % 
Die Verunglüdte hatte, ehe fie’ in’3 
Hotel zurüdtehrte, in Gefelichaft einer 
anderen Dame und zweier Männer im 
Bofton Odfter Houfe-gefpeift und ic 
zu jener Zeit anfcheinend in befter 
Stimmung befunden. Gie mar eine 
hübſche Erſcheinung, anſcheinend 25 
Jahre alt, hatie ſchwatzes Haar und 
Augen von gleicher Farbe. 
Wie heute aus La Croſſe, Wis ge⸗ 
meldet wird, war Frau B. De Staff, 
die gefchiedene Frau eines dort &abfit= 
ten Schneiders gleichen Namens. De’ 
Graff wurde vor drei Monaten tm, 
Kreisgeriht zu Viroqua von feier 


Frau gefchieden, weil, diefelbe eine Ges - 


mohnheitz-Säuferin war. Das Ehe- 
paar war drei Xahre verheirathet, und 
in diefem Zeitraum angeblich drei: oder 
bier Mal gefchieden worden. Vor der 
legten Scheidung verfuchte bie ie 
mittel3 einer Dofis Karbolfäure Sel 

mord zu begehen, murbe aber Mod) 
rechtzeitig aufgefunden und gerettet 


— — 
Hatte keine Zeit. 


Die Disziplinarbehörde des Polizeis 
Departements faß Heute zu Gericht 
über Julie Warz, die Vorfteherin ‚der 
rauenabtheilung des Polizeigefäng- 
nilfes an der Harrifon Straße. Frau : 
Marz fol neulich, al3 ihr von dem 
Boliziften eine vor Hige ohnmädjtig ges 
mwordene alte frau übergeben murbe, 
fchroff erklärt haben, fie Hätte Teime 
Seit, fich diefer Pflege zu widmen. Das 
Urtheil, welches die Disziplinarbehörbe 
gefällt hat, ift zunächt der Zinildienft- 
Kommiſſion mitgetheilt worden, die es 
wahrſcheinlich morgen belannt geben 
wird. Zu, 


* Verfchiebene Herren, die ih im 
Waſhington⸗Rennpark als Buchmachet 
zu bethätigen pflegen, find vor die 
Grand ury geladen worden, woraus 
man folgert, daß dieſe die Abſicht 
hat, "gegen den Wenntlub - wegen 
Uebertretung des Wettnerbot# borzus ' 
gehen. — 

* Die Leſſing⸗Loge Nr. 14 von der 
„United League of America“ Hielt ges ' 
ftern Abend in ber Halle an Elybourm , 
Ave. und Bladhamf Str. eine gut des 
fuchte Berfammlung ab und be 
aud) noch während der nächften I x 
bie Aufnahmegebühren für alle neu il 
tretenden Mitglieder zu fußpenbiren; 


* Die 1200 Mann ftarte Gatrifon ’ Be . 


des Fort Sheridan erhielt we 
Löhnung für den Monat Yuni, und 
meil die Mannjchaft jo lange bara f 


Fr J 


unfau oder Berbreceut — 
3 2 


* 
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Beihämende Zäntereien. 


! Zur Helbenanbetung hat der Krieg 
gegen Spanien fehr geringe Veranlaf- 
fung geboten, weil unfere Streitfräfte 
und Hilfsmittel denjenigen Spaniens 
T0 gewaltig überlegen waren, daß un: 
fere Siege allgemein als jelbftverftänd- 
Yıch aufgefaßt wurden. Da jedoch das 
Heer und bie flotte, die Generäle und 
Mdmiräle, die Soldaten und Matrojen 
nicht nur ihre Pflicht, fondern auch 
noch ein Uebriges gethan und bei ber- 
'Schiebenen Gelegenheiten gezeigt hatten, 
baß fie auch mit einem gefährlicheren 
Feinde hätten fertig werben fünnen, jo 
ioar bas Volt gern bereit, ven Giegern 
größere Ehre zu erweiſen, als fie füg- 
lich beanſpruchen konnten. Wie jede 
edle Begeiſterung in dieſem Lande iſt 
aber auch dieſe durch Bosheit, Gehäſſig⸗ 
keit, Neid und Läſterſucht erſtickt wor⸗ 


ben. Heute kann man an den ganzen 


Krieg und ſeine Helden nur noch mit 
Etel oder Mitleid denken. 

Beſonders iſt die Seeſchlacht von 
Santjago, durch welche die ohnehin 
ſchon lampfunfähigen Spanier voll- 
enbs wehrlos gemacht wurden, bon Ans 
fang an zum Ausgangspuntte miber- 
Tier GStreitigfeiten gemacht morben. 
Abmiral Sampfon, der alle Anordnun- 
gen für den „Empfang“ ber |panifchen 
Kriegsflotte getroffen hatte, war meit 
entfernt vom Kriegsjchauplage, als ie 
endlich den fehügenden Hafen verließ. 
Der thatfächliche Dberbefehl Fiel Des- 
halb dem Admiral Schley zu, der Ti 
feiner Aufgabe jo gut entledigte, daß 
bie feindlichen Schiffe allefammt in den 
Grund gefhoffen oder auf den Strand 
getrieben wurden. Schley nahm jedoch 
ben Ruhm feinesmegs für ji 
allein in Anſpruch, fonbern Tieß 
ben Kapitänen aller mitmwirfenden ame: 
xritaniſchen Schiffe volle Geredhtig- 
eit Miberfahren. Dagegen machte 
fi Sampfon gleich dur Die 
pomphafte Anfündiqung lächerlich, daß 
bie Flotte unter Seinem Kommando 
dem amerifanifchen Wolfe zum vierten 
Suli einen glänzenden Sieg erfämpft 
habe, Damit nicht zufrieben, verfuchte 
er fpäter, ven Aomiral Schley möglichit 
gu berfleinern. Hierbei war ihm da3 

lottenbepartement in Wafhington be⸗ 
bilflich, melhes den Salonhelden 
Sampfon über die Köpfe älterer und 
verbienterer Offiziere Hinmeg zum 
Dherbefehlähaber ernannt hatte und 
nunmehr dad Bebürfniß fühlte, feine 
Hanblungsmeife zu rechtfertigen. Es 
kourde amtlich verfündet, daß Schley 
- fi am Schluffe zwar ganz mader ge- 
halten, aber doch nicht die Fehler mie: 
der gut gemacht hätte, Die er vorher 
begangen haben jfolltee DBefonderz 
follte er daran fchuld fein, daß die ſpa— 
ziehe Flotte überhaupt in den Hafen 
von Santjago einlaufen fonnte. Er 
follte die ihm von Wafhington aus er- 
ibeilten MWeifungen unbeachtet gelaffen, 
Ti wegen angeblichen Kohlenmangels 
gemweigert haben, dem fpanifchen Ad 
wiral Gervera entgegen zu fegeln, und 
a3 dergleichen Anjchuldigungen mehr 
waren. Schley vertheidigte ſich maß⸗ 
und würdevoll, bat ſeine Freunde im 
Kongreß, keinen Skandal zu verurſa— 


fen und lieh fid) fogar oßme Wier- 


2 


breitete 


ſpruch eine Art Gtrafverfegung ge- 
fallen. 

Deflenungeachtet wollten fich feine 
Beinde nicht beruhigen. Ein gewiffer 
Maclay, der in einem Schiffsbauhofe 
angeftellt ift und als „Tagelöhner” auf 
ben Zahlliften geführt wird, fchrieb 
eine „Gejchichte der amerifanijchen 
Zlotte”, melcdhe bie nieberträchtigiten 
Angriffe gegen Shley enthält. Diefer 
wird getabezu als Freigling bingeftellt, 
ber andere Kriegzfchiffe in Gefahr ge- 
bracht Hätte, um jein eigenes Cchiff 
nicht von dem fpanifchen Flaggenfcitf 
antennen zu lafler. Maclay unter: 
te bie Bürftenabzüge feiner 
Shmähfcrift dem Admiral Sampfon, 
ber fie bollinhaltlich billigte. Als aber 
das Maclahſche Machwerk ſchließlich 
ſogar als Lehrbuch in der Flottenafade- 
mie eingeführt mwurbe, erhob fich ein fo 
Marker Widerfpruch gegen feinen Inhalt, 
Daß der Flottenfefretär fich vor eini- 
— Tagen veranlaßt ſah, es aus der 

ottenſchule zurückzuziehen. Trotzdem 
ertlärte Sampſon nochmals in einem 


E — die Maclay ſchen Angaben 


— 
—— 


ber Schley wären vollſtändig richtig, 
und er könne höchſtens die don dem 
Verfaſſer gewählten Schimpfnamen 
nicht billigen. Da iſt nun endlich auch 
bem Abmiral Schley die Geduld aus- 
egangen, und er hat eine Unterfuchung 
ntragt, die ohne Zweifel bewilligt 
werden und die Wahrheit an den Tag 
bringen wird. Wären die Vorwürfe 
Scählen berechtigt, jo hätte er of- 


: fenbar fofort vor ein Kriegsgericht ge- 


$ 


werden follen. Da das nicht ge- 


t 
—— iſt, ſo iſt das Benehmen des Äd⸗ 
xals Sampſon im höchſten Grade 


“ Hinterfiftiig und nieverträchtig. 


Ban 


J 
a 


bie Nation ift diefer erbärmliche 
deshalb beichämend, weil er bie 


 umerilanifche lotte in der Achtung 


ber, ganzen Kulturwelt berunterfeßt. 
maenfcheinlich fehlt ihren Befehla- 
vern der Gemeinfinn und der fame- 
aftliche \ Geil, und an ihrer 
macht fi ein Streberthum breit, 

n oben ber noch begünftigt wird. 

ben bon on beranlaß- 


u Le} 
Hd g * — 
ie ; er 
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feine eigenen Thaten herborzuheben, 
und das Flotiendepartement felbjt will 
fogar dem Abmiral Demwey die Lor- 
beeren ber Schladt von Gabite ftreitig 
machen. Eine Kriegzflotte, in ber ein 
folder Geift herrfcht, dürfte aber troß 
aller mechanifchen Vorzüge in einem 
wirklich ernften alle verfagen. 


Die Saftpfliht der Stadt. 


Seit dem Jahre 1887 befitt Jllinois 
ein Gefeh, welches beftimmt, daß die 
Stadt, in welcher „burch einen Pöbel- 
haufen oder bei einem Aufruhr, an dem 
fich zwölf oder mehr Perfonen bethei- 
ligten“, Eigenthum zerftört wird, ben 
Befigern zu drei Viertel des Werthes 
des zerftörten Eigenthums Erfaß lei- 
ften joll, vorausgefeht, daß bie Zer- 
ftörung des Eigenthums in feinerWeife 
auf Nachläffigteit oder unrechte Hand: 
lungen feitens der Eigenthümer zurüd- 
geführt werben fann und daß ‚Ddiefe 
jelbft ihr Möglichites gethan haben, bie 
Zerftörung zu verhindern. Während 
des großen Eifenbahnftreif3 im Jahre 
1894 jollen befanntlich innerhalb ver 
Stabtgrenzen an die 750 Eifenbahn- 
wagen in Flammen aufgegangen fein 
und zwar behaupteten die Eifenbahn= 
gejelihaften und fonftigen Eigenthü- 
mer ber verbrannten Wagen, biefelben 
jeien von Pöbelhaufen (mobs) in 
Brand geftedt worden. Auch auf an= 
dere Weiſe ſoll damals viel Eigenthbum 
zerjtört worden fein, jo daß ein Ge- 
jammtjchaben bon vier big fünf Mil- 
lionen Dollar herausgerechnet wurde, 
für den man unter jenem Gefeß die 
Stadt verantwortlich machte. 


Eine der vielen Schabenerfaßklagen, 
welche folcherart aus dem großen Pull- 
man-Gtreif bor nun beinahe fieben 
Sahren herborgingen, fam diejer Tage 
zur Entjcheidung, und zwar war dies 
der Klagefall der Schlächterfirma Nel- 
fon Morris & Eo., der angeblich von 
allen Fällen diefer Art für die Stabt 
am ungünftigften lag. Nach dem 
Ausgange diefes „Zeit“ Falles zu 
Ihließen, wird die Stadt für das da— 
mals zerjtörte Eigenthbum überhaupt 
feinen Schabenerfaß zu leiften haben, 
denn ber für die Stadt al3 am ungün- 
ftigften bezeichnete Fall endete mit ei= 
nem Wahrfpruch zu Gunften der&tadt. 


Der Behauptung der Kläger, daß 
während jenerlinruhen ihnen gehöriges 
Eigenthum zerftört wurde, wurde bon 
Geiten der Vertreter der Stadt nicht 
widerfprochen, aber mehrere Zeugen 
Jagten aus, daß die betreffenden Wa- 
gen bon gemwiffen jungen Menjchen in 
Brand gejtedt wurden, die mit dem 
Ausftand gar nichts zu thun hatten, 
und e& war den Klägern nicht möglich, 
nachzumeifen, daß jene branblegenden 
Burjchen mindeftens zwölf an Zahl 
waren und jomit nach dem MWortlaute 
des Gejetes einen Böhelhaufen (mob) 
bildeten. Das wird wohl der Haupt- 
punft gemwefen fein, der die Gefchinore- 
nen beivog, einen Wahrfpruch zugunften 
der Stadt abzugeben, e8 mag aber 
auch fein, Daß der eine oder andere 
überhaupt bon dem Gefete nichts mif- 
Ten mollte, welches die Steuerzahler der 
Stadt verantwortlich macht für Scha=- 
den, ber in ber Aufregung eines gro- 
Ben Auzftandes angerichtet wird, — 
fei e8 von einem „Mob“ oder von Ein- 
zelnen — und bie ihr Gemiffen damit 
beruhigten, daß die Kläger doch jelbit 
noch mehr Vorficht hätten walten laf- 
fen, bezw. ihr Eigenthum befjer hätten 
Ihüten follen. 

E3 mag mandem Bürger eine ftarfe 
Zumuthung fcheinen, gegebenen Fall 
die Stadt zu Schadenerfaß verurthei- 
len — fi alfo gemiffermaßen ſelbſt 
Geld auß der Tafche „voten“ zu ſol⸗ 
len zugunften von reichen Korporatio- 
nen oder Truft3, die feiner Anficht nach 
ihre Arbeiter Tchändlichermeife aus 
faugen und bebrüdten und fo zu 
Streit und Unbefonnenheiten trieben, 
aber bei ruhiger Ueberlegung wird er 
fi) doch fagen müffen, daß das Gefet, 
welches unter Umftänden die Stadt 
verantwortlich macht, nur reht und 
billig ift. 3 ift der Stabt Pflicht, 
das Eigenthum ihrer Bürger zu fchü- 
ten, und ebenfo da3 von Korporatio- 
nen. €3 kann feinen Unterfchied ma= 
chen, ob das Eigenthum Bei Einzel- 
ner ift oder mehreren gemeinjchaftlich 
gehört. Und menn die Stabt unfähig 
oder nicht mwillens ift, dad Eigenthum 
zu befhügen, jo foll fie dafür bezahlen. 
Das Gefet legt auch dem Befiter die 
Pflicht auf, fein Eigentbum zu be— 
hüten und jtellt außerdem, wie mir 
gefehen haben, noch Bedingungen, bie 
der Stadt eine Hinterthür öffnen. E3 
mag angejicht3 der- jchlimmen finan=- 
ziellen Lage der Stadt jehr erfreulich 
fein, wenn fie der. Schabenerfatzah- 
lung wegen jener Eigenthumsperlufte 
entgehen Tann, man darf aber nicht 
mwünjchen, daß das Gejeh zum todten 
Buchftaben merde, denn das könnte 
leicht zur Vernadjläfligung der unbe- 
ftrittenen Pflicht, das Eigenthum zu 
Ihüten, führen, und darunter könnten 
Doch auch einmal Andere, ala „blutjau- 
gerifche Korporationen“ zu leiden ha= 


ben. \ 
—,— 


Profeſſor Kochs Vortrag. 


Ungewöhnliches Aufſehen unter 
Aerzten und Laien erregt ein Vortrag, 
den geſtern der berühmte Profeſſor 
Robert Koch (,Bazillen“-Koch) aus 
Berlin vor dem in London tagenden 
Internationalen Tuberkuloſe⸗Kongreß 
bielt. Des berühmte Forſcher, deſſen 
Autorität in aller Welt anerfannt 
koird, ftellte in Bezug auf die Belämpf- 
ung der Schwinbfucht Iheorieen auf, 


die mit bisher allgemein giltigen Anz" 


fichten in Widerfpruch fliehen und in 


Bezug auf die Belämpfung der Tuber- 


tuloje neue Wege mweijen. Die 
gelahe der Verbreitung jener 


fi 


nad Rod) 


in 


bie ftetß fo 


it jo verberblichen i 
ae ee ber Werbienung der 
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„ besinfigirt werben 


müjfen, oder in Xfolirhofpitälern und 
Sanitarien. Die K —* 
daß die Schwindſucht erblich ſei, halt 
Koch für wiſſenſchaftlich nicht erwiefen, 
wenn auch in feltenen Fällen Vererbung 
ſtattfinden möge. Er betonte wieder⸗ 
holt, daß ſeiner Ueberzeugung nach der 
Bagzillus in faſt allen Fällen durch den 
Auswurf von Kranken auf andere 
Menſchen übertragen werde und daß 
dieſer Möglichkeit vorgebeugt werden 
müſſe, wenn die Tuberkuloſe erfolgreich 
bekämpft werden ſolle. 

Von beſonderem Intereſſe iſt ferner 
Kochs Zurückweiſung der bislang als 
erwieſen geltenden Anſicht, daß durch 
die Milch oder das Fleiſch von tuberku⸗ 
loſem Rindvbieh die Krankheit auf 
Menfchen übertragen werden könne. Er 
erklärte, Daß er durch eingehende Erpe-- 
timente zu der Leberzeugung gelommen 
fei, daß bie Tuberfulofe des Rinboieh3 
und diejenige des Menfchen zivei voll- 
ftändig verfchiedene Krankheiten feien. 
Es fei unmöglich, menfchliche Tuberfel- 
bazillen auf das Vieh zu übertragen. 
Der Gegenbeweis, daß auch die Men- 
Then ber Ynfeltion durch Bazillen von 
Dieh nicht ausgefeht feien, jei in der 
Praris zwar fehwer zu erbringen, ba 
dießbezügliche Verfuche nicht ftatthaft 
find, indeffen fprächen fo viele wifjen- 
Thaftliche Gründe dafür, daß er boll- 
ftändig bon der Richtigkeit der Theorie 
überzeugt fei. Boft mortem=Unterfud- 
ungen hätten biefelbe in jevem Falle 
beitätigt. 

Menn Prof. Kohs Ausführungen, 
ivie fie oben kurz angegeben find, bon 
der mebizinifchen Welt als richtig er- 
fannt werben jollten, — jevenfalla wer⸗ 
den jie zur neuen, eingehenben Unter- 
fudungen Anlaß geben, — fo mwiürbe 
ein vollſtändiger Umſchwung in ben 
gegen die Verbreitung der Tuberkulofe 
gerichteten bugienifchen Maßregeln die 
Yolge fein. E3 wäre fürderhin unnd: 
thig, die Milchkühe und das Schlacht⸗ 
bieh in Bezug auf ihre Lunge fo änaft- 
fh zu unterfuchen, wie e3 jebt ge- 
Thieht, und die Scheu tuberkulöfer Per- 
fonen, eine Ehe einzugehen, entbehrte 
ber Begründung. 

Dat Kos Erklärungen in London 
etwas ganz Neues feien, wird er jelbit 
nicht beanfpruchen. Won Seiten ber 
Viehzüchter und Milhhänbler ift oft 
nachdrücklich die Anficht verfochten mor= 
ben, daß fein Fall nachweisbar fei, in 
mwelchem Durch tuberfulofes Fleifch oder 
folche Milch die Krankheit auf menfch- 
licheWefen übertragen worben fei. Auch 
Aerzte traten für diefe Behauptung ein, 
und e3 wird num wohl nicht an Leuten 
fehlen, die Kochs diesbezügliche Forfch- 
ungsergebnifje als ihr Verbienft bean- 
[pruchen. Dabei ift allerdings zu be- 
rüdfichtigen, daß die miffenjchaftliche 
Welt fich bislang in den biöher al3 feft- 
ftehend geltenden Anfichten durch biefe 
Stimmen nicht erfchüttern ließ, mäh- 
rend nun, nachdem auch Robert Koch 
auf Grund eingehender Verfuche zu 
denſelben Schlüſſen fam, eine Rebolu- 
tionirung der Tuberkuloſe⸗Hygiene fol⸗ 
gen mag. Denn er gilt mit Recht als 
der hervorragendſte Forſcher auf dem 
Gebiete der Infektionskrankheiten und 
er würde ſich ſcheuen, neue bedeutungs⸗ 
ſchwere Theorien aufzuſtellen, wenn er 
nicht überzeugt ſein würde, mit dem 
ganzen Gewichte ſeines Namens auf 
Grund eingehendſter Studien für die— 
ſelben eintreten zu können. Und des— 
halb werden in der ganzen Welt ſeine 
neuen Tuberkuloſe-Forſchungen freu—⸗ 
dige Genugthuung erregen, gewähren 
ſie doch die Hoffnung, daß die Menſch— 
heit durch geeignete Maßregeln in den 
Stand geſetzt wird, die Ausbreitung 
der ſchrecklichen Krankheit erfolgreich zu 
bekämpfen durch die von Koch befür— 
wortete Methode möglichſt weitgehender 
Abſchließung der Kranken von den Ge— 
ſunden und ſorgfältiger Desinfizirung 
mit beſonderer Beachtung der Gefähr⸗ 
lichkeit des Auswurfs. 


Ginmal — und nicht wieder. 


Ein vom Kriegsſchauplatz zurückge— 
lehrter Yeoman, für deſſen Wahrheils⸗ 
liebe und Ehrlichkeit Clement Scoit ſich 
in jeder Weiſe verbürgt, giebt in der 
„Free Lance“ ſeiner Entrüſtung und 
ſeinem Entſchluß, niemals wieder 
Waffendienſte für England zu leiſten, 
Ausdruck, indem er gleichzeitig behaup⸗ 
tet, daß er hiermit auch die Anſicht der 
meiſten ſeiner Kameraden vertrete.“ Es 
liegt mir fern, über ausgeſtandene 
Strapazen räſonnieren zu wollen, denn 
ein Soldat erwartet nichts anderes, 
wenn er ins Feld zieht — aber es müſ⸗ 
ſen doch gewichtige Gründe für den fei- 
erlichen Schwur vorliegen, den wir uns 
alle in tiefſtem Herzen geleiſtet haben 
und dem die meiſten meiner Kamera— 
den ſogar offen Ausdruck gaben, daß 
dies das erſte und letzte Mal geweſen 
iſt, daß wir für England zu den Waf— 
fen gegriffen haben. Wir waren alle 
des Krieges herzlich müde, und wer 
jetzt nach achtzehn Monaten noch an— 
ders denkt, der müßte ſchon ein 
ganz blutgieriger Dämon ſein. — An—⸗ 
dererſeits würden viele von uns gerne 
die ganzen ungeheuren Strapazen 
noch einmal durchmachen, wenn dies 
unter dem Kommando von Offizieren 
geſchehen könnte, die für ihre Leute ſor⸗ 


gen, die uns unſere Löhnung rechtzei⸗ 


tig verſchaffen, und die es vorziehen, 
feine Iuftigen „Dinner = Parties“ im 
Lager zu veranftalten, während bie 
Mannſchaften mit einerHand voll Mehl 
abgeſpeiſt werden und thatſächlich 


reichende Anficht, 


Hunger leiden. Unfere Offiziere {hei 


aber niemals vorzuftellen, toie 
ten im Kriege immel oder bie 
Hölle auf Erben zu bereiten, und mie 
viele rtußlofe Leiden ganz bequem ver⸗ 
mieben werben können, wenn vernünf- 
tige Befehle zur richtigen Zeit gegeben 
werben, fei e8 auch nur, daß die Feld⸗ 
flafchen bei jeder pafjenden Gelegenheit 
frifch gefüllt werden, oder daß die Leu- 
te rajten dürfen, wenn es möglich ift. 
Nuplofe Leiden! Diefe zwei Wörtchen 
bilden überhaupt den Schlüffel zu der 
ganzen Situation. JTommy Atkins 
bentt gar nicht daran, zu murren, 
wenn die Umftänbe e3 erfordern, daß 
er fi mit etwas Bistuit oder im beften 
Halle mit etwas Pferbefleifchfuppe be- 
gnügen muß, aber fein Herz blutet, 
wenn ber Konpoy im eldlager ein- 
trifft und nur ſchwere Provianttiften 
und allerhand fomfortable Sachen für 
die Herren Offiziere bringt, während 
er auch nicht eine Unze Tabak oder ein 
Stückchen Fleifch für Den gemeinenSol- 
daten enthält. Das macht böfes Blut 
und verbittert die Leute bi? zum blin= 
ben Haß. Ein Beifpiel: Eine Schwa= 
dron Yeomanry, der ich anzugehören 
die Ehre hatte, machte in bitterjterfkälte 
und endlofer Näffe einen Nachtmarſch. 
um fchlieglih bei Tagesanbruh für 
furze Zeit anzuhalten. Mit pielSchwie- 
rigfeit wurde au3 meiter Entfernung 
das nöthige Waffer für den jehnlichit 
erwarteten Kaffee der Mannjchaften 
berbeigeholt und mit Mühe zum Ko» 
chen gebracht. Gerade ala es fomeit 
war, gab ber Herr Rittmeifter den Be- 
fehl zum Auffigen, da er um die Gi- 
cherheit feine eigenen, noch nicht einges 
troffenen Gepädmwagens bejorgt mar 
und die Mannfchaften auf Refognoszı- 
rung rückwärts ſenden wollte. Unſer 
Leutnant, ein guter Kerl, meldete ihm, 
daß die Leute gerade im Begriff ſeien, 
den ſchwerverdienten Kaffee ausgetheilt 
zu erhalten, worauf der ärgerliche Chef 
zu unſerer grimmigſtenEmpörung los⸗ 
brüllte: „Laß die verdammten Kerle 
eben ohne ihren Kaffee losreiten!“ Und 


ſo geſchah es, und wir hatten wieder 


einmal einen Beweis davon, wie wenig 
wir mit den angeblichen Gentleman 
Qualitäten unfere® Herrn Komman- 
deurd rechnen fonnten. Das ijt nur 
ein Fall unter vielen, und diefe brutale 
und rücfichtslofe Behandlung ber 
Mannschaften feitens total unfähiger 
Spioten, die ihre Stellung vielleicht nur 
der Thatfache verdanten, daß fie zu 
Haufe große Gejellihaftslöwen find, 
gibt dann nachher Veranlaffung zu den 
vielen Gerüchten und thatfächlichen Ge- 
chichten von gefallenen Offizieren, die 
im Gefechte eine Kugel in den Rüden 
befommen, während jie die yront nad 
dem Feinde haben. Ym Uebrigen er- 
werben fich folche Offiziere, die ihre ele- 
mentarften Pflichten den Mannfchaften 
gegenüber vergeflen, nicht nur den Haß, 
fondern auch) die volle Verachtung ihrer 
Untergebenen, Dig ganz gewiß nicht für 
England in’s Yeld gezogen find, um 
für ihre Dienfte in biefer unglaublichen 
Meife behandelt und mißhandelt zu 
werden.“ 

—— —— 

Lokalbericht. 


Zweirad⸗Diebe. 


Viele Studenten und Studentinnen 
der Chicago-Univerſität ſind Freunde 
des Radelſports. Auch unter Den— 
jenigen, welche in den zur Univeriität, 
gehörenden Koſt- und Logirgebäuden 
Aufenthalt genommen haben, gibt es 
nicht wenige, welche ſich des Zweirades 
bedienen, um größere Ausflüge machen 
zu können. Seit Wochen war dort 
von Spitzbuben, die es auf die Stahl- 
roſſe der Studenten abgeſehen hatten, 
Beute gemacht worden, ohne daß die 
Beraubten den Dieben hätten auf die 
Spur kommen können. Geſtern wur— 
den ſogar vom Campus hinweg Räder 
geraubi, während ſich deren Beſitzer 
dort auf der Wieſe umhertummelten. 
Die Studenten, welche in dem Gebäude 
„Snell Hall“ wohnen und bisher am 
Meiſten unter dem frechen Auftreten 
der Zweirad-Diebe zu leiden hatten, 
hielten geſtern Nachmittag eine Ent— 
rüſtungsverſammlung ab und nahmen 
Beſchluͤſſe an, durch welche ſiePräſident 
Harper höflich, aber beſtimmt auffor⸗ 
dern, doch dadurch für beſſeren Sicher⸗ 
heitsdienſt in den Univerſitätsgebäuden 
Sorge tragen zu wollen, daß mehr 
Wächter, wie bisher, angeſtellt werden. 

— — — 


Boro⸗Formalin“ (Eimer & Amend), antiſeptiſches 
Mittel gegen Geſchwüre, Brand⸗ und Schnittwunden 
oder ähnliche Leiden. 


Kurz und Neu. 


* Nach 28jähriger Ehe glaubt Frau 
Sophie Conrad, von Nr. 105 Augufta 
Straße, jegt Urfache zu haben, fich von 
ihrem Manne Louis Conrad gerichtlich 
fcheiben laffen zu müffen. Sie machte 
geftern eine entfprechende Klage im 
hiefigen Kreisgericht anhängig. 

* Der erienhort für arme Kinder, 
„Samp Good Will” bei Evanfton, wird 
fi vom heute an bis zum nächſten 
Mittwoch unter der Leitung des Frauen⸗ 
bereing der dortigen Erften Rongrega- 
tionaliften-Rirche befinden. 107 Er- 
bolungsbebürftige trafen heute Bormit- 
tag dort ein, nachdem ebenfoniel 
ſchwächliche ChicagoerKinder, die, nebft 
ihren Müttern, dafelbit eine Woche in 
befter Pflege gewejen waren, imieber 
nach ihren Wohnungen zurüdgeihafft 
tmorben waren. 

* Yls im vorigen Gommer da3 
Schwimmbad für die Studenten der 
Chicago-Univerfität eröffnet murbe, 
erklärte Bräfident Harper, daß in bem- 
felben, zur Rerhiitung bon Krankheiten, 
nur filtrirtes Waffer zu Schwimm- 

n Verwendung finden 


Bilfsbifchof Peter J. Muldoon 
ertheilen 


Die Kathedrale „Zum heiligen Na: 
men“, an NR. State und Gupetior 
Straße, wird morgen Vormittag der 
Scdauplag einer impofanten tatholi- 
chen Feier fein. Kardinal Martinelli, 
ber päpftliche Ablegat aus der Bun- 
beshauptftadt, mird bie öffentliche 
Weihe des jüngft vom Papfte ernann- 
ten Chicagoer Hilfsbifchofs Peter %. 
Muldoon unter Affiftenz bes Erzbi- 
Ihof3 Feehan, der Bijchöfe Henry Co3- 
grobe aud Dapenport und Jame3Ryan 
aus Alton, umgeben von zahlreichen 
anderen auswärtigen Prälaten, mie 
auch von zmweihundert Geiftlichen aus 
der Erzbiözefe Chicago, mit all dem 
Pompe vornehmen, den die fatholifche 
Kirche bei folhen außergemöhnlichen 
Gelegenheiten zu entfalten pflegt. 
Pünttlid um 9 Uhr wird fih der 
Veltzug von der Schulhalle ber Ge- 
meinde „Zum heiligen Namen“ aus 
nad) der Kathebrale zu bewegen. Der 
Kardinal, der Erzbifhof und die Bi- 
fchöfe werben in feftlichen Gemwändern 
unter Ihronhimmeln einherjchreiten. 
Koftbare jeidvene Banner und goldene 
Kreuze werden in der Prozeffion ge— 
tragen werben. Den Beichluß derjelben 
werben 200 Priefter in fhmwarzen Ta= 
laren mit meißen, Zunjtooll gejtidten 
Chorhemden bilden. Der neuernannte 
Bijchof wird in ein neues, mit mun- 
berbaren Stidereien verzierted purpur= 
farbiges Gewand gefleibet fein, bejfen 
Merth allein auf $10,000 angegeben 
wird. Außer dem Thron für den Kar- 
dinal, dem für den Erzbifchof und den 
beiden für die Bifchöfe, wurde auf der 
Altar-Platform der Kirhe noch ein 
fünfter Thron errichtet, den Hilf3-Bi- 
Thof Muldoon morgen aber erft ein- 
nehmen darf, nachdem er vom Karbi- 
nal gejalbt, vereibigt und mit den S$n- 
fignien feine® neuen Amtes — der 
Mitra oder Bilchofsmüge, dem 
Krummitab, dem Bruftfreug und dem 
goldenen Ring — belehnt fein mird. 
Nah Beendigung der feierlichen 
Einführung de Hilfsbifchof3 in 
ein Amt — bei meldher übrigens 
Pater M. %. D’Eonnor, Jeſui— 
tengeiftliher und Bräfivent der 
fatholifchen Univerfität in Gt. 
Louis, die Feitpredigt halten mird — 
fol in der zur Kathedrale gehörenden 
Sähulhalle ein großes Bankett ftattfin- 
ben, da3 vom Hilf3bifchof dem Karbi- 
nal und den anderen geiftlichen Wür- 
benträgern zu Ehren gegeben wird. 
Morgen Abend mill Kardinal Marti- 
nelli von hier nach Detroit reifen, um 
der Gedenkfeier beizumohnen, melche 
dort anläßlich der vor zmweihundert 
Jahren im alten „Fort Detroit“ er- 
folgten Errichtung des erften fatholi- 
Then Miffionshaufes ftattfinden fol. 


Zelet die „Bonntagpont«. 


Todes⸗Anzeiae. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahricht, dab unfere geliebte Gattin und 
Mutter , 

Emma Foerfter, geb. Wilma, - 
im Alter von 30 Aahren geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 

. Auli, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 819 
N. Marfhfield Ape., nah der evang.zluth. 
St. Peters-Kirhe und von da na dem 
Waldheim: Friedhofe. Die trauernden Hinz 
terbliebenen: 

©. Foeriter, Gatte, 
Edward Wilms, DB 
Sophie Wilms, Mutter, 
nebft-Auguite, Auna, Paulina, 
Sulda, Auton und Heinrich, 
Geſchwiſtern. 


nebſt Kindern. 
ruder. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

oh unfere geliebte Mutter und Schwiegermutter 
Eva Hardeis 

im Alter von 66 Jahren fanft im Herrn entichlafen 
ift. Dis Beerdigung findet ftatt cm Freitag, den 26. 
Arli, um halb 9 Yıpr Morgen?, vom XZrauerhanie, 
440 Roble Anve., nah der St. Alphonfus-Kirhe und 
ton na nah dem St. Bonifacius-Gottesader. Um 
ftile Tpeilnahme bitten: 
. Soleyb George, John und Frank Sardeis, 


ne, 
an dent, Lena Bei, Annie Goot, 
T, 
Fraut — Veter Weich, Adolph Coot, 
Schwiegerjöhne, 
Bauline Garneib,geb Betr Antıa Sardeis, 
geb. Zifter, Schwiegertöchter. 


Zoded- Anzeige. 


DR und Belannten die traurige Nadheicht, 
te$ anjer lieber Vater, Großvater und Urgroßvater 
Bilhelm Stibbe 
am Dienftag; den 3. Yuli, im Alter von 8 Aahren 
und 4 Monaten felig im KGerrn ehtjchlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt vom Zrauerhaufe, Nr. 17 
Bauwans Sir., nah dem Goncordia-fFriedhofe. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
T. 
dolph, De ont, Söhne. 
Dada Bertha und Marla 
un > 
RR Schwiegertödhter. 


2ouife Mebe, 
a 


Zoded- Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dad unjer Sohn 
Zohn Meiter 

im Alter von 33 Jahren und 7 Monaten geftorben 
ik. Beerdigung Laune den 3. Yuli, Nahmits 
tags 1 Uhr, dom Trauerhaufe, 144 Mihigen Str., 
nah dem Waldheim-Friedpof. Um file Theilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
älhelm und Sophie Mefter, Eltern. 
Be —— — und red. Meiter, 


Seſchwiſter. 
—— — 


Todes⸗Anzeige. 


Sady Sallenſtein Hive Nr. 124, æ. O. T. M. 
Werthe Beamten und Shiweftern!— Ihnen hiermit 
die traurige Nachricht, dab Schweiter . 
a Baul 
Mon N ittag 6 ben ift. Die Beerbis 
2 me a em —A den 5. Yuli, um 
N übe, nom St. "Wlifobeih-Hofpitaf, Glaremont Ave. 
und Se Moyne Str., —A“ er, u 
N u, anber. 
‘ 5 Thomien, $ Rek. Keeper. 


Zodes-Ainzeige. 
Louife Deutiher Damen-Unterftügungs: 
Berein. 


Den Schweftern zur Nahricht, dab Schwefter 
Emma Baul 2 


M ; den 2. Juli, geftorben if. Die Beerdi- 
. —— ftatt am Donnerftag, den 25. Juli, um 
30 achmittaas, vom St. Elifabeth-Hofpital, 
—— Abe. und Le Moyne Stt., nach ID: 
ui. 


Büpeimina Bagu her. Irot. Eetr. 
Geftorben. 
zn 3 ÜHe Nahmittags, unfer Fieber 


I Rinzie & 


fehe e8 in ihrer Macht Hegt, ihren Reu- | Trrınal Martinei wird fie morgen dem | 


as mh 
macht aus beitem ⸗ 
Tabat, er mit 


Für Donnerfiag 


are En Lunch⸗ 
T, 
$1.15 Barth, ıu.. 65€ 


100 Spitzen⸗Doilies — 
werth Ze, 6c, 7c, 1 
Räunmungspreis...22 
Stamped und tinted 
Kiffen = Ueberzüge, alle 
die neueften Des 15€ 
jigns, 20e und.. LO 


> für $2.00 Männer: 
_ Arbeits: Hnjen! 


Wir haben das ganze Lager der Reliance Manufacturing Co. jekt 
in unferem Kleider-Departement zum Verkauf. Urtheilt nicht nach 
dem Preis, den wir veriangen, daß e3 Ausſchuß-Waaren find — 
denn das ift nicht der Yall — es find die beften Hofen, die je zu dem 
Preis verfauft wurden. Die Beinkleider hier jhiwarz auf weiß zu 
bejchreiben, wäre unmöglih. E3 find im Ganzen 6,700 Baar Ar: 
beitöhojen. Eingefauft zu weniger als den Heritellungstojten. 


Partie l 3,100 Baar Männer-Arbeitshojen, fan= 
ch geftreifte oder farrirte Morfted, Chev- 
viot und Caffimeres, with. bis zu $1.25, Auswahl . . 


‚68e 


Parlie2 3,600 Paar Männer-Arbeitshojen, ertra feine Sor: 
“ te, gemacht von durchaus reinivoll. Gaj- 


jimeres, Hairlines, Worfteds und Cheviots, ioiwie 
& Corduroys, werth bis zu $3.00, Auswahl . 


Shirt Waills. 

Der A. N. Foſter 
Shirt Waiſt- Ver— 
lauf geſtern war ein 
ungeheurer Erfolg— 
1,354 Weniger um 
davon auszumählen. 
Hier jind die fol: 
genden niedrigen 

Breife für morgen: 


$1.50 Werth zu 
R 58c 
A $1.00 Werth zu 
Y 38c 


75 Werth zu 


ze 25c 
Schuhe und Slippers 
zu Räumung-Berkaufs-Preifen. 


Der Reft von allen unjeren 58c und 68e fchwarzen 
und lobfarbigen —— Drehen, Größen 6 bis 
dee 46 
Die 68c fchwarze Dongola Hausjlippers für Da= 
men, in Point oder Flap Facon, c 
Größen, zu 

81:50 Lobfarbige Mädchen-Schnürfhuhe, 9 
WEBER IE: DE Buusuntsoneonssenseseesee 98: 


Strumpfwaaren. 


Echt ſchwarze, ſchwere, gerippte nahtloſe Kinder: 
ſtrümpfe, alle Größen, ſolange der 

Vorrath reicht, per Paar 

Schwatze und lohfarbige nahtloſe Damen⸗ 
ſtrümpfe, große Sorten, die Be Sorte, für.. 


Gemiſchte Männerſocden, ſpezieller 
Bargain 


3. Zloor Räumungs-Berkauf. 


NM Yards weiche Crajhb Handtuchitoffe, 2ie 
18 Zoll breit, merth 6c, per Yard 3 
3 KRiften mit Siltoline-Reftern, volle Yard breit, 
einfah und gemuftert, werth 10c und 123c, 5c 
per Yard 
5000 Verds WrappersPercales, meiftens ze 
Gardin«l und Blau, wert) 10c, per YDd r 
1600 Baar Spigen:Gardinen—eine große Fabri- 
fanten-Mufter: Partie, Stoffe mwertd von $1.25 
biz 32,50 das Paar, 3 bis 3} Yard 4% 
Längen,d aS Stüd zu 

2000 Yards jchiwarze Grenadine, mit farbigen 
Figuren, für Sommerfleider, werth läc, 3:c 
um damit aufzuräumen, per Yard 2 


Ice Cream Freezers. 


Arctic Ice Cream Freezers, angefertigt von der 
shite Mountain Freezer Go. 
#1.25  4-Quart 
......81.50 6:Quart 
8:Duart 


Weine. 


Old Covina Bortwein, per Gall. B1, 30€ 
per 4 Gall. 55e, per Duart:fFlajche..., 
Wieboldt's Wild Cherry Phosphat, es gibt fein 
—— per Flaſche Go, 5 Flaſchen 2 

ür 


9 


2-Quart ...... 82.00 


3:Quart 


’ 
Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfere geliebte Tochter und Schweiter 
Emma Spahre r 
im Alter von 19 Jahren nad kurzem Leiden fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet Hait 
am Donnerftag, den 25. Yuli, um 12 Uhr Mittags, 
dom Zrauerhaufe, 461 NR. Baulina Str., nad der 
evang.sluth. St. Johannes-Kirde. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Karl Spahr, Sophie Spahr, Eltern. 
Karl Spahr, Zily Spahr, Geihwiiter. 


Todes: Anzeige. 
teunden und Belannten zur Nachricht, daß meine 
a 


liebe Frau 

Emilie Scilz 
am 2. Yuli, Abtnds 6 Uhr, im Alter von 62 Aah- 
ren nach langem Leiden felig im Keren entichlafen 
ift. Die Beerdigung finder flatt am Dounerftag, den 
25. Juli, 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 14 Johns Place, 


nad MWunders Kirchhof. 
dımi Seurn Schilz, Gatte. 


Zodes: Anzeige. 


en und Bekannten die traurige Nahrict, 
dab meine geliebte Mutter 

Emma Paul, geb. Lehmann, 
Witte des verfiordenen John Paul, imAlter von 72 
Aahren am Montag, den-22. Juli, geftorben ift. Die 
Beerdigung findet flatt am Dein den 25. 
Auli, vom St. Elifaheth-Hoipital. Um ftille Theils 
nahme bittet der beträbte Hinterbliebene: 

Rayınond Paul, Sohn. 


— Dankſagung. 

Dorothea Schach ſagt hiermit allen Mitoliedern 
der Chicago Loge Nr. 91, 3. O. M. A., der Her⸗ 
mann Loge Nr. %, ©. U & of IU., fowie dem 
Eyipharias:Perein und allen Belannten und freun: 
ten für die freundlihe Theilnahme und die Blumens 
fpenden bei der Beerdigung meines verjtorbenen 
Eatten 

Henry Schach. 


14. Grosses Pic-Nic, 
Sommernadtsfet und Preis- Kegeln 
des — Bee 


Angeflefften der Peter Scjönhofen Brg. Co. 
‚den 4. Auguit, im Louifenhain 
heim). Zidets 25 Cents @ Perjon. 
12. Sir. u A eh rn... 
8, A v D t 
Gas bis un Grove. 21j1,31j1,3ag 


Große Erturfion und Pil-Nit 


arrangirt don dem 


Mannien und Chicagoer Xogen D.D.9. 
Sonntag, den 28. Juli 1901, im Morth- 
weitern ‚ rg re —— 
i nbof an 
ne ee ums: Du 10:30 Uhr. Der tägliche 
ug verläßt din Bahnhof am 1 Uhr.— Die Züge 
FAR Bad baften an Elvbourn Junction, Maple: 
508 ; ——— u “ch um En 
(Sins u. abrt und Ei ; 
— er Jahren frei, von 5—12 Jahren Zöc. 


„| THE 


einige 98 


Wrappers. 


Der Verkauf 
John V. Farwells 
Ueberſchußlager von 
Wrappers iſt jetzt in 
vollem Gange — 786 
Dienftag vgrlauft — 
am Eröffitungstag. 
Für morgen offeri: 
ten wir die äußerjt 
interejjanten‘ unten 
angegebenen Bar: 
gains: 


$1.75- Werth zu 
85c 

$1.50 Werth zu 
65€ 

$1.35 Werth zu 
48c 


58: Werth zu 


350 
VPutzwaaren. 


Räumungs:Berfauf vor der Inventar⸗ 
Aufnahme. 


Jumbo und Jap Stroh ſeidengarnirte Damen— 
hüte, 81.00 Werth — 


3 

T5c Werth 
zu 
Shritwaift Damenhüte, elegant garnirt, ein feis 
nes Aifortment um davon zu wählen — 


Muſter-Tepfichje. 


1,500 Ingrain Carpetmuſter, 
1 Yard Square 


Glaswaaren. 


Fancn Salz: und Pfeffer-Behälter, 
das Stiüd 
Hübſch delorirte * Porzellan⸗ 


f Stü 


Spudnäpfe, das 


Eriſche Fiſche 

Für Donnerſtag und Freitag. 
Kleine Forellen, per Pfund 
Große Barſche, per Pfund 
Lebender Crawfiſch, per Dutzend ........... Se 
Süunt Filch, per Pfund 
Beſte Flundera, per Pfund 5 
Speziell — Unfer eigens Fabrifat Rump 
Gorned Beef, pır Pfund 


Groce.ies und Provifionen. 


Feirbanf’8 Santa Claus Seife, 10 Stüde. . 250 
Schneeweißes Wajhpulver, 4:-Pfd.-Padet..15e 
Helland Java Kaffee, per Pfund.......... z23c 
King’3 reine Yarina, 1-Pfd.-Badet........ 50 
Beſte Qualität Limburger Käſe, Pfund.... 130 
Morley’3 Special Butterine, 5sPfd.-Drum.. 70€ 
Teinfter biefiger Schweizerkäje, per Bfund..17e 
Fancy Sugar Luped Ealifornia Schinfen, 


a ER EEE Sie 


Report of the Condition of 


The GORN EXCHANGE 
NATIONAL BANK, 


OF CHICAGO, ILLINOIS, 
At the close of business July 15th, 1901. 


RESOURCES. 
Time loans $16.881,128.13 
Demand loans 6,519,641.58 


Overdrafts 

United States bonds 

GR ana genauen anne nern 
— 04.00, 719,939.64 

Clearing house checks.. 1,420,539.97 

Due from banks ........ 5,624,351.31 

Due from treasurer 
United States......... 54,000.00 


823,100,769.66 


13,818,423.93 


& 39,056,852.97 
LIABILITIES, 
Capital 
Surplus. .......- 
Undivided profits 
Circulation 


..un nennen 


$ 39,056,852.97 
OFFICERS. 
ERNEST A. HAMILL, President. 
CHARLES L. HUTCHINSON, Vice-Pres’t 
MOULTON, Vice President. 


. C. 
J. EDWARD MAAS, Asst. Cashier. 
DIRECTORS. 


Charles H. Wacker, Edward B. Butler, 
Clarence Buckingbam, Charles H. Hulburd, 
c G. Lombard, 3 


Isaa Ed 
John H. Dwight, 


John C. Welling, 
Ernest 


nut 


mif Geiles — 


Ede 51. Str. und Eottage Grove Ave, 
Konzert jeden WMbend von Wlbert Mirih’3 Des 
Hefter. Sämmtlihe Mitglieder von 
Theodore Thomas’ Ohicago Grohosten 

iu—81s} 


THERELIG HOUSE 


Reftauration und Bierhalle, 


Wm. Lindemann. 900 N. Clark Sir, 
gegenüber Dem Bincoln Dart. 

5 Minuten don der Menagerie und dem Mühlen- 

rad. —Telepbone, North 1306. Win,mijefon, Im 


RICHARD A. KOCH & C0,, 

ee 
+... Deutfches Gefchäft ... 
‘ Wir unterfi > r Bellen . 


Charles L. Hutc 
A. Hamill. 


—— — 
gen und nad dem Ins 
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Lokalbericht. 


— — — —— — — — — —— — 
Mordattentat und Selbſtmord. 


phaney zu erſchießen, und entzieht ſich 
dann durd eirte Kugel der irdi« 
fchen Gerechtigkeit. 


Die frau war feine Jugendgeliebte, zu der 
er, als er fie vor Jahresfrift wiedertraf, 
in unfeliger £eidenfcaft entbrannte, 

Nachdem er ein Mordattentat auf 
feine ugendgeliebie, Frau Mary 
Gtephaney verübt hatte, zu ber er in 
unjeliger Zeidenfhaft entbrannt mar, 
jagte fich geftern Vintines Gtranzinäfi, 
der als Weilchhändler in dem Gebäude 
Nr. 284 Harvey Str. etablirt war, eine 
Stugel in den Kopf. Er murbe per 
Ambulanz nah dem County-Hofpital 
geihafft, wo er auf dem Operations- 
tijche unter den Händen ber Aerzte 
itarb. Der Schauplat der Schießerei 
iwar ein über der Wirthichaft von A. U. 
Mightingham, Nr. 34 Halfted Str., 
gelegenes Weinzimmer. Dort murbe 
Jrau Gtephaney in Haft genommen, 
um heute dem Coroner vorgeführt wer= 
den zu können, 

Den Angaben der Xrreftantin ge: 


mäß hatte ihr Strayzinsfi, al3 Beide | 


noch Kinder waren, den Hof gemacht 
und au) Gnade bor ihren Augen ge= 
funden. Das Schidjal wollte es in— 
deß, daß fie fich aug den Augen ver: 
Ioren. Sie wurde die Oattin bes 
Photographen U. B. Stephaney, von 
Nr. 1114 R. Leapvitt Str., und aud 
Etrzyzinsti fuchte und fand ein Weib 
unter den Töchtern des Landes. Gie 
hatte die Jugend=Liebelei fchon bei= 
nahe vergejlen, al3 vor Jahresfriſt 
Strzyzinski wieder ihren Weg freugte. 
Er hatte jich als Mildhhändler etablirt, 
und erfannte in ihr, al3 er eines Tages 
Milch bei ihr ablieferte, Die Yugend- 
geliebte wieder. Er entbrannte in un= 
jeliger Zeidenfchaft zu ihr, verfolgte fie 
mit feinen Liebeswerbungen, verjuchte, 
fie zu überreden, mit ihm nad) Nem 
York durchzubrennen, und als fie ich 
tmeigerte, drohte er, ihren Gatten töd- 
ten zu mollen. 

Unter dem WVorgeben, ihr eine wich- 
tige Mittheilung betreffs ihres Man- 
nes machen zu wollen, habe er fie ge= 
ftern veranlaßt, ihn an Wafhington u. 
Union Str. zu treffen. Von dort habe 
er fie nad) dem vorerwähnten Wein- 
zimmer geleitet. Nachdem fie fich dort 
eine furze Zeit aufgehalten hatten, 
hätte er einen Revolver gezogen und fie 
erjucht, ihm in ein anderes Weinzim= 
mer zu folgen. A138 fie die Waffe jah, 
babe jie fliehen wollen, doch habe ver 
Kafende fie zurüdgehalten, und von ihr 
verlangt, daß jie unverzüglich mit ihm 
nah New Hork durchbrenne. Sie hätte 
fe) gemeigert, worauf er den Revolver 
padte. Sie ftand zur Zeit por einem 
Spiegel, bemerkte die drohende Beme- 
gung und ftürzte zur Thür hinaus. 
Da fielen aud) jchon drei Schüffe; Die 
für jie Zejtimmten Kugeln jhlugen aber 
in die Wand ein. Sie fei entjebt auf 
bie Straße gelaufen und habe um Hilfe 
gerufen. Als die Polizei auf der Bild- 
fläche erichien, lag Strayzinzki, den 
Kevolver frampfhaft umfaßt haltend, 
mit duchjchoflener Schläfe, in jeinem 
Blute [hrwimmend, auf dem Fußboden. 
Er murde in bemußtlofem Zuftande 
nah dem County=Hofpital geichafft, 


io er auf dem Dperationstijch unter j 


den Händen der Xerzte feinen Geift 
aufgab. 

Frau GStephaney, welche die Mutter 
zweier Knaben im Alter von drei, bezw, 
fünf Jahren ift, gibt an, daß ihr Mann 
fie, jeit Strayzingfi ihr mieder den 
Hof machte, graufam behandelt hätte. 


Vor einer Woche erft habe er ihr $50 | 


gegeben, mit dem Erfuchen, fein Haus 
zu berlaffen. In ihrem Belig wurden 
nod) $38 gefunden. hr Gatte wurde 
bon der Polizei in Kenntniß gefekt, er= 
[ten auch in der Reviertwache, lieh fich 
aber, nachdem er den Sachverhalt er- 
fahren, durch feine Bitten feiner Frau 
betvegen, für fie Bürgjchaft zu ftel- 
len. Frau Gtephaneyg, die feit acht 
Sahren verheirathet ift, zählt 25 Venze, 
Straäyznsti war 28 Jehe alt. Er hin- 
terläßt außer feiner Wittwe, mit ber 
er bi8 vor Nahresfrift in glüclichfter 
Ehe lebte, ein Kind. 


Unteritügungsverein „Columbus“. 


Sein drittes großes Pilnif veranftal- 
tet der deutjche „Unterftüßungsperein 
Columbus“ am nädjten Sonntage, 
ben 28. Juli, im Xouijenhain, nahe 
dem Wltenheim. Von dem aus den 
Herren Mar Klager, M. Martin, %of. 
Iraub, Ernjt Krüger und H. Haufdild 
bejtehenden Yeittomite wird auch nicht 
das Geringfte bei den Vorbereitungen 
verabfäumt werden, mwodurd der Er— 
folg diefeg Sommerfeftes gejichert wer: 
- den fann. Da diefer Feitplaß dicht ne= 
ben dem Deutfchen Altenheim gelegen 
ift, wo jegt Wald und Feld und Gär- 
ten im jchönften Blätter, Pflanzen- 
und Blumenfhmude prangen, fo ift ein 
Ausflug nah dem Louifenhain zur 
Zeit doppelt intereffant. Das Felt wird 
Ihon um 10 Uhr Vormittags eröffnet. 
Mitteld der Madifon Straßen-Kabel- 
bahn und der Hocdhbahn in Lake 
Straße ift der Louifenhain bequem zu 


erreichen. 
—— 


Kaum glaublid. 


Bon einem Chicagoer Handlungßreis 
fenden, der fi) zur Zeit in Marinette, 
Mis., aufhält, wurde die hiefige Polizei 
geftern Abend telegraphiich benadhrich- 
tigt, daß er Frl. Florence Ely in Be- 
gleitung ihres 13jährigen Neffen Frant 
Rogers auf der von Menomenee nad 
Marinette führenden VBrüde gefehen 
habe. Die in Evanfton mohnhaften 
Eltern von Frank Rogers, welche ben 
Vermißten durch die Polizei nachfpüren 
Iaffen,- glauben nicht an die Möglichkeit, 
daß fi die Beiden in Marinette nur 
eine Stunde aufhalten könnten, ohne 
bon der bortigen Bolizei aufgegriffen 
zu werben, bie mit — — 
gen und Abbildungen der Vermißten 
wohl verſehen iſt. Außerdem iſt be⸗ 
lanntlich - ge Rodgers ee —*— 
von $250 auf die Ermittelung ber ® 


* 


am. Zohn Brennan befürmwor- 


V. Steayzinsfi verfucht, frau Mary Stes 


tet eine Reformmaßregel. 


Bergünftigungen für Beteranen 
de8 Bürgerfrieges. 


Die Gefchichte von den Wafferfchneden., 


Bemühungen zur Erhöhung der Steuer: 

eintünfte. 

Countgrichter Carter hat fich bie 
Entfeheidung in Saden des Konftab- 
ler3 Greenberg, der des Amtsmiß- 
brauchs angeklagt ift, bi zum 31. Juli 
borbehalten — die Entfcheivung näm= 
lich, ob Gtreenberg wegen der ungejeh- 
lihen Pfändung, die er bei einer Fa 
milie Namens Arnold porgenommen 
bat, den Großgejchiworenen übermiejen 
erben foll, oder nicht. Ir der zweiten, 
gegen Greenberg vorliegenden Stlage- 
fache, daß er gepfändete Sachen fo ber- 
borgen hat, daß man fie auch mittels 
eines gerichtlichen Rüderftattungs-Be- 
fehles nicht wieder zu erhalten vermod)- 
te, hat der genannte Richter erklärt, e3 
bliebe den Gefchädigten nur übrig, auf 
dem Wege der Zivilflage gegen Green- 
berg und defjen Bürgen porzugehen. Ob 
das irgend welchen Zmed haben würbe, 
hängt davon ab, ob die Bürgen Green 
| beras „aut“ find. als das der Fall 

fein follte, mär’3 faft eine Yugnahme 
bon ber Regel zu nennen. Der County: 
tichter weiß das und will deshalb nä= 
here Erkundigungen ſowohl über 
Greenbergs Bürgen, als auch über die, 
welche von verſchiedenen anderen Kon— 
ſtablern beigebracht worden ſind, ein— 
ziehen. 

Alderman John Brennan von der 
18. Ward, der ſeit vielen Jahren in ſei— 
nem Revier ſo unumſchränkt die politi— 
ſcheHerrſchaft führt, daß man ihn den 
Mayhor ſeiner Ward zu nennen pflegt, 
fieht fich veranlaßt, den Stab üder das 
Spftem zu brechen, nach welchem biö- 
ber die Konftabler-Fandidaten audge- 
mählt zu werben pflegten — ein Syitem 
beiläufig, zu deflen Einführung gerade 
Brennan in erfier Linie beigetragen 
und aus dem er auch den meilien Vor- 
theil gezogen haben dürfte. Aber jet, 


erflärt der Alderman, foll das anders | 


werben. Er werde in Zufunft zu ber- 
bindern fuchen, daß die Auswahl, ber 
Konftabler-Randidaten, mie’3 biäher 
gejcheben fei, von den Tomn-Fonben- 
tionen einem Ausſchuß übertragen 


werde: Diefe Ausihüfle hätten bie | 


Koandidaturen an die Meiftbietenden 
verfauft,und natürlich feien die höchiten 


Bieter in der Regel die größten Oauner | 
gemefen, welche e3 fpäter verftanben, | 


aus ihren Wemtern mit Wucherzinfen 
berauszuholen, was fie dafür gezahlt. 
Die Friedengrichter feien übrigens 
vielfach um menig beiler, als bie 
Konftabler; viele von ihnen arbeiteten 


mit diefen in innigftem gefchäftlichem | 


Einverftändniß Hand in Hand. Dazu 
fame noch, daß eine gemwifje Klaffe von 
Adoofaten ein Gewerbe daraus mache, 
die Konftabler zur Webertretung der 
Gefete anzuleiten und ihnen mit Ränz 
fen und Liften beizuftehen, menn ja’ eir® 
mal fi ein Opfer gegen Vergemalti- 
gung durch die beamteten Strauchdiede 
auflehne und in höheren Gerichtshöfen 
Recht und Schuß fuce. Re 

Db Alderman Brennan die guten 
Borfäte, die er gefaßt hat, treulich big 
zur nädhjiten Konftablerwahl in feinem 
Bufen hegen wird, ift zweifelhaft.‘ Si- 
cherer wäre e3 fchon, wenn fi) der Sa- 
che auch andere Leute annehmen wür- 
ben, die in den Kreifen, aus welchen fic 
| die Konitablermacht bisher zu refruti- 
ren gepflegt hat, weniger Freunde und 
| Anhänger haben, al$ der Alderman der 

„blutigen“ achtzehnten Ward. 


* * * 


Gouvberneur Yates hat an Stelle von 
Herrn Ludwig Wolff, der ſich nicht mit 
gebundenen Händen zum Parkkommiſ— 
ſär hat hergeben wollen, den früheren 
Kommiſſär Charles Kopf wieder zum 
Mitgliede der Weſtſeite Parkbehörde ge— 
macht. Man nimmt an, daß durch dieſe 
Ernennung die Anſtellung des Herrn 
Cooke für einen weiteren Amtstermin 
als Parkſuperintendent geſichert iſt. 

Die Parkbehörde war geſtern in 
Sitzung. Sie erhielt Beſuch von einer 
Delegation von Veteranen des Bürger— 
krieges unter Führung von Richter Tut- 
hill. Dieſer befürwortete, daß den 
Veteranen gegenüber die bei 40 Jahren 
gezogene Altersgrenze nicht zur Anwen— 
dung gebracht werden ſolle, welche die 
Behörde für Bewerber um Anſtellung 
imParkdienſt aufgeſtellt hat. Es wurde 
denn auch ein entſprechender Beſchluß 
gefaßt. 

Anwalt Cole unterbreitete den Ent⸗ 
wurf eines Beſchluſſes, durch welchen 
die Ausgabe einer Serie von vierprozen⸗ 
tigen Schuldſcheinen zur Anlegung klei— 
ner Parks angebahnt wird. Derſelbe 
wurde angenommen und wird nun der 
Townbehörde zur Gutheißung unter— 
breitet werden. Von Grundbeſitzern 
aus der Umgebung der Medill⸗Schule 
lief ein Geſuch ein, daß gegenüber dieſer 
Schule, zmwijhhen ber 14. und 15. 
Straße, ein Park angelegt merben 


möge. 
&3 wurde befchloffen, fich bei. Zanb- 


Himorthoiden 
geheilt, 


rn to Das Mefler der: 
fagte. 


Thos. €. Wood, 818 12. Strafe, Sacra- 
mento, Cal.: „Eine 50-Cent Schachtel 


En PER 


En 
eriverbungen für öffentliche Zmede 


Beſitztitel⸗Zerti der Torrens⸗ 
Abtheilung des Grundbuchamtes zu 
begnügen. 
a Bu" 
Korporationd-Anmwalt Walker gab 
geftern das Gutachten ab, daß die Chi- 
cago Telephone Co. ihrem "reibriefe 
gemäß nicht berechtigt fei, innerhalb der 


alten Stadtgrenzen — ülfo im North, 


South und Wet Tomn — mehr als 
$100 jährlich für ZTelephonmiethe zu 
berechnen, wenn das Zelephon in einer 
Privatwohnung angebracht ift, oder 
mebt al3 $125, wenn das Inftrument 
fi in einem Gejchäftslofale befindet. 
Die Telephon-Gejelichaft berechnet für 


die verbefjerten Inflrumente, welche fie ; 


| ihren Kunden feit einigen Jahren ftellt, 
| $150-$175 Miethe. Herr Walter ift 
der Anficht, daß fie — innerhalb der 
befogten Diftritte — hierzu nicht be= 
rechtigt it. Leider wird biefes Gut- 
achten wahrfcheinlich von nur geringem 
praftiichem Werth fein. Kunden, Die 
fich weigern würben, die höhere Miethe 
zu zahlen, würde die Telephon-Gejell- 
Ihaft mahricheinlich ftatt des verbeſ— 
ferten Snftrumentes ein3 bon der uns 


bollfommenen alten Sorte jtellen, mo= | 


ı mit ihnen nur fchleht gedient märe. 
Außerdem find gerade innerhalb der 
alten Stadtgrenzen die meijten Tele- 
phone nicht an Privatparteien vermie= 
thet, fondern al3 Zahlftationen einge- 
richtet, 

* * * 


Da die Seeſchlange ſich überlebt hat, 
mird bon einigen unternehmenden Zei- 
tungen, zur Unterbrehung der Nach- 


rihtendürre, die in den Yunbätagen | 
einzutreten pflegt, die zuerjt vor drei, 
Sahren in Umlauf gefegte Waflerfchnes | 


den-Gefchichte von Neuem aufgetifcht. 
Die fraglichen Waflerfchneden, heißt e3, 
bedrohten die Wafjerzufuhr der Stadt, 
fomohl was die Qualität, al3 aud) mas 
die Quantität anbetreffe. Die gefähr- 
lihen Schalthiere feien urjprünglic) 
bom Meere ber zugemwandert, und zwar 
als Paflagiere von Schiffen, an deren 
Boden fie fich feftgefogen hatten. Jr 
den Waflern des Michigan-See3 hätten 
fie fih bald afflimatifirt und darauf 
fich reißender vermehrt ala Schaben. 
Bon den Saugflellen der Wafjerwerfe 
aus jeien fie in die Leitungsröhren ge- 
langt, und deren Wandungen jeien nun 
fo dicht mit ihnen bejeßt, wie eine Käfe- 
rinde mit Milben. Sie fingen nachge- 
rade an, die engen, in die Häufer füh- 
renden Röhren mit ihren Xeibern zu 
berftopfen, und ihre fchleimigen Abfon= 
derungen madten das Waller unges 
nießbar. Am ftärkften zeige biejer 
Uebelftand fi in dem Diftrift Lafe 
Viem. Man bätte fich fchon lange den 
Kopf zerbrochen über Mittel und Wege, 
wie diefem Unheil geſteuert werden 
könne, und neuerdings ſei man zu der 
Einſicht gelangt, daß weiter nichts übrig 
bleiben würde, als das Waſſer zeitwei— 
lig abzudrehen und ſtatt deſſelben gif⸗ 
tige Gaſe in die Leitungen zu pumpen, 





welche die ſchädlichen Schalthiere tödten 
würden. 

So klingt die Schauermär von den 
Schnecken. Thatſache iſt, daß man in 
Lake View ſeit einiger Zeit durch die 
ſtädtiſche Waſſerleitung außer dem 
Waſſer häufig allerlei Gewürm gelie— 
fert bekommt, aber von einer drohen⸗ 
den Verſtopfung derLeitungen hat man 
wenigſtens im Bureau des Stadt-In— 
genieurs nichts gehört. Und dort ſoll— 
ie man noch füglich wiſſen, woran 
man iſt. 

* * * 

Die Rebiſions-Behörde ſetzt ihre Ar— 
beiten mit ungeſchwächtem Eifer fort. 
Geſtern nahm ſie in den Liſten der Ein— 
ſchätzungs-Behörde Abſchreibungen im 
Betrage von 834,670 vor, verfügte 
aber auf der anderen Seite Erhöhun- 
gen ber eingejchägten Beträge bon zu= 
fammen $343,935, jo daß ein Reinge- 
winn bon $309,565 blieb. 

Chef-Inſpektor Bidwell bon der 
ftaatlichen Zagerhaus-Kommillion er- 
hob — im Anterefe des örtlichen Ge- 
treidehandeld, wie er jagte — gegen 
die Belteuerung der Getreidenorräthe 
Einfpruch, melde in hiefigen Speichern 
lagern. Cinestheils, meinte er, würde 
man durch ein folches Vorgehen die 
Handelsintereffen der Stabt [chädigen, 
anderentheil® aber fei man dazu aud) 
garnicht berechtigt, weil Getreide, das 
nur ald Fradtgut durch Chicago fom=- 
me, jteuerfrei jei. Als durchgehende 
Frachtgut fei auch der weitaus größte 
Theil allen Getreide aufzufaflen, mel- 
ches zeitweilig in Chicagoer Speichern 
logere. Die Repiforen ganz zu feiner 
Anfchauung über den Gegenftand zu 
befehren, ijt übrigens Herrn Bidwell 
nicht gelungen. 

Die Aldermen Eullerton, Litinger 
und Minmegen forjchen nad jteuer- 
pflichtigem Grundbefig von Eifenbahn- 
Gefelfchaften, welches von dieſen mi- 
derrechtlich zu ihrem Bahnbett gerechnet 
und nur zu nominellen Raten verjteuert 
wird. Sie haben dabei unter Anderem 
entdedt, daß 3. B. die Northmeftern- 
Bahn auch das mwerthpolle Land am 
Tlußufer zmifchen der Well! und Mar- 
tet Straße in ihr „Wegerecht”" einge- 
fchlofien hat, und daß die Chicago 
MWarehoufe and Terminal Transfer 
E&o.Land, für das fie annähernd $500,- 
000 bezahlt hat, nur ala „Bahnbett“ 
berfteuert. Die Weftern Indiana— 
Bahn zählt in ihremBefteuerungs-Tyor= 
mular ihr rollendes Material.auf mie 


folgt: drei Zofomotiven, je $200; 15 


flache Güterwagen, je $10; drei Wäg- 
gons für Räumungsarbeiten, je $100; 
fieben andere: Waggons, je $10. — 
Alderman Lihinger meint, man würbe 
zu den angegebenen Preifen faum eine 
entfprechende Anzahl von Schubfarren 
faufen fünnen. 

Bor dem — Fanta 
tichter Farraud ift heute m ⸗ 
handlungen der Steuerprozeſſe gegen 
die Eigenthümer des Landes begonnen 
worden, auf welchem das Auditorium, 


es 


MA, « 7 J * 
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Eigenthümer meigern fi) nämlich, die 
Steuern zu bezahlen, weil angeblich ihr 
Beſitz 4 ben Karten de3 Grundbud)- 
amtes nicht genau abgegrenzt ift. Von 
der Gountoverwaltung mird geltend 
gemacht, daß, da diefe Karten genau 
| genug waren, um twieberholt ben Ber- 
fauf diefes Landes zu ermöglichen, fie 
auch für genau genug erachtet werben 
follten, um die Bezahlung der Grund- 
fteuer daraufhin durchzufeßen. 
x * * 


Vorfteher Ellicott vom ftäbtijchen 
Departement für Elelktrizitätswefen ift 
| bon feiner fyerienreife zurüdgefehrt. Er 
' hat in der Nähe von Minocqua, Wis., 
; mit Mayor Harrifon zufammen Fo— 
ı rellen geangelt. Der Mayor ı,: bon 
! dert nach feiner Waldklaufe bei Mar- 
‚ quette gereift. Er hat die Nachricht von 
ı der Erfranfung des Kämmerers Me- 
: Oann erhalten, denft aber dennoch vor= 
Yäufig nicht an die Heimfehr. Die ver- 
; fügten Sparmaßregeln in den einzel- 
nen Departements fol inzwifchen 
| Hilf3-Rämmerer Froft durchführen. 

* * * 
Guperintendent Warder vom Lin> 
| coln Barf hat fih vom ingenieur Gooy 
ı Smith über die beiten Methoden zur 
' Ausbefferung der ftark bejchädigten 
: Einfaffungsmauer unterrichten laflen, 
| welche den Lincoln Barf und die Gee- 
ufer-PBromenabe vor dem MWogenprall 
fügen fol. 

Gouverneur Yates hat das Entlaf- 
fungsgefuch, welches Dr. Hirfch in fet- 
ner Eigenjchaft ald Mitglied der Auf- 
jfihtäbehörbe für die ftaatlichen Wohl- 
thätigfeitzanftalten an ihn gerichtet 
bat, erhalten und bewilligt. Er läßt 
| jet ausfprengen, Dr. Hirfch fei nur 

beöhalb mit der Ernennung des jungen 

Zanner zum Geftetär der Behörde un- 

zuftieben, mweil er diefen Bojten feinem 

Sreunde Schaffner hatte zumenden 

wollen, deffenErnennung zum Befehls- 

haber der Seemilig durch Gouperneur 


Zanner in ben beiheiligten Kreifen fo. 


ı große Unzufriedenheit verurfacht hat. 
— — 


Gold 


iſt nicht Alles, was glänzt. So ſtellt ſich z. B., wenn 
man ſich endlich durch langjährige Mühr: und Un: 
ſtrengung das Leben behaglich geftaltet bat, nur zu 
bäufig ein Schlimmes, jchmerzhaftes Leiden ein: die 
lutaderfnoten oder Hämorrhoiden. Gold ift nit 
Alles. was glänzt; wie 3. B. aud nicht diejes oder 
jenes Heilmittel, das als eine „jichere Arznei“ gegen 
böje Krankheit auf das Glänzendfte angepriefen wird. 
Denn dagegen gibt es nur ein ficheres Mittel. und 
das find die Stuhlzäpfhen, Anakefis genannt. Alle 
Apotheken. Proben frei verjandt von P. Neustaedter 
& Co., Box 2416, N. Y. momifr 


— — —ñi ñ — 
Paſtor Flemings Trubel. 


Nachdem die Verhandlungen der 
von Frau F. Stoner-Doorak, ſeiner 
Haushälterin, wegen unwürdigen Be— 

| nehmen gegen Baftor Edward 7. Tle: 
ming, bon der hiefigen Calvarien- 
Presbpterianer » Gemeinde, erhobenen 
Anklage das Iofale Schiedägericht der 
Kirche geftern Vormittag und Nachmit- 
tag bis 3 Uhr beichäftigt gehalten hat- 
ten, zogen fich die Mitglieder Diejes 
Kirchenrathe8 zur engeren Berathung 
zurüd. E3 war nad 6 Uhr Abends, 
als fie fich auf einenendgiltigen jchieds- 
richterlichen Wahrfpricch geeinigt hatten. 
Derfelbe lautete freifpreherd für Pa=- 
ftor Fleming, jeboh nur von der An- 
age, die Frau Stoner-Dooral gegen 
ihn erhoben hatte, hingegen wurde er 


einer Amt3übertretung fiir Jchuldig be— 


funden, die er angeblich vor neun Yab- 
ren, ala er in Winthrop, N. Y., Seel- 
forger war, begangen haben jol. We- 
gen diefes Verftoßes gegen feine Geel- 
forgerpflichten joll Baftor Fleming am 
nädhften Montag vor dem verfammelten 
Kirchenrath erfcheinen, um den Tadel 
befjelben entgegenzunehmen. Herr 
Fleming erklärt mit großer Beitimmt- 
beit, daß er auch in diefem Falle feine 
Schuldlofigkeit nachweifen fünne, und 
er gibt befannt, daß er nicht übel Luft 
babe, an bie Illinoifer Staatsfynode 
der Presbyterianer-Kirche zu appelli- 
ren und fi” bem Urtheilsfpruche de3 
Iofalen Schied3gerichtes nicht zu fügen. 
Fur die fFreifprechunga des Baftorz von 
der bon der Hausbälterin Frau Gto- 
ner-Dooraf gegen ibn erhobenen An- 
Hlage hatten 11 Mitglieder diefer Be— 
hörbe ihre Stimmen abgegeben, 8 hat- 
ten dagegen geftimmt. 


Müffen fi) verantworten. 


‚Die Großgefhmorenen haben ageftern 
Nachmittag die Buchmacder Ed. Auftin, 
George Rofe, H. Waterman, Charles 
Ped, %. Coleman, Marjfh Redon, John 
Yan, George Cook, Samuel Wagoner, 
Hred Beyid, Kid Waller und M. Cart- 
maigbt3 in Anklagezuftand verjett. Als 
Hauptbelaftungszeuge trat dergimmer- 
mann Ebmin Croßkau von Nr. 2432 
MWentmorth Ane. auf, der auf der Renn- 
bahn durch Wetten gegen $600-—$700 
verloren haben will. 


* Ertra Bale, Salvator und „Bais» 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Eeipp Brewing Co. zu haben in las 
fhen und Fäflern. Tel. South 869. 


Zn Shwulitäten. 


Der 18jährige Harmon T. Wiggins 
ift auf Veranlaffung von E. X. Gondy, 
dem Geſchäftsführer des Virginia 
Hotels, und E. O. Perry, dem Ge— 
ſchäftsführer des Hotels Metropole, 
wegen Erlangung von Koſt und Logis 
unter falfchen Vorfpiegelungen verhaf- 
tet und in ber Revierwadhe an Cottage 
Grove Abe. eingefperrt worden. MWig- 
gins wohnte angeblich mehrere Wochen 
im BirginiasHotel, lebte auf großem 
Fuße, band einen Bären im Betrage 
von $75 an und verihwand dann mit 
franzöfifhem Abjchied. Seine Red;- 
nung im Hotel „Metropole“ beläuft fich 

$50. Der Angellagte behauptet, 
fehr wohlhabende Verwandte zu haben, 
unb wohl im 


Mikverftän 
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$l für 83 Shirt Waills, $l 
Ein Taufend Dußend Shirt Waijts 


an uns verfchleudert 


weiß und 
farbig, 


durchweg zu einem einheitlihen Preis per Dutend. 
Diefelden find werth aufwärts bis zu 848 per 
Dugend. Wir marfirten die meiften Derfelben zu 
81.00, um ein großes Shirt-Wailt-Greignih berbeis 
auführen. 
83 Grab Leinen = $3 Mercerized i 
Waiſts 1.00 Chambray Waiſts. 81.00 
83 Surplice 83 weiße India 
Waiſts LeinenLawnWaiſts 8 l .00 
Sailor = Effefte — prächtide Tuding — Hohljaum — mit Chemi⸗ 
ſettes — fancy Kragen und Manſchetten — Biſhop— 
Aermel — Spitzen-Beſa —Stickerei-Beſatz —alles .. 81. 00 
Farbige Waiſts in Gingham, Madras, Percales und Cham— 
— 

25c, 50e & 75c 
| Pußwaaren zu Eurem Preife, | 
Unfer Sager-Verrringerungs:Verfauf dauert noch immer an. Unſere - großen 
Bargains vom legtenMontag werden Donnerftag wiederholt. Wir haben jorg: 
fältig jeden jogenanntenBargain inBusmwaaren unterjucht, der diefe Woche von 
jedem Laden in Chicago offerirt wird — und haben feine Werthe gefunden, 
die Ddiefen aleihlommen. 


use Hüte — früber us Hüte— früher Garnirte Hüte — früher 
s$5 &x 3 bis E.T5 3.5658 m 
marfirt..... 55.00 mertirt ne 53.50 man 6 si U 


Jeder Hut wirklich ſehr ſchön und korrekt in der Facon. 

Unſere Offerte von Shirt Waiſt Hüten kann nicht erreicht werden — fpeziell 
der populäre Sumatra Hut, wie wir ihn garniren—$3.50 51 

und $H.00 MWerthe — für Ss , 


Größte aller Offerten bon Sailorbüten — Feine Split? — befte Satin 
saps — dasjelbe Strob—derjelbe Finifp— Leder: Schweikbänder etc. — Seiden: 
bänder, etc. — Die in den 83.50 und $5.00 Sailors gebraucht werden 

— find jegt zu haben — nur bier — für 

Neguläre 25c und 50c Qualität, Sailors—jolange der Vorrath reiht........ 5e 
Nur 100 Dutzend nette, feine Partien von feinen Blumen —Werthe 

reguläre Töc, $1.00 und 81.50 — alle für, per Stück 

Nur 50 Dutzend — Odds und Ends — alle Qualitäten — 

um zu- räumen — per Stüd 


Warum $1.00 und $1.50 ai en echten Sumatra Hut bezahlen, 


d 
ür 


wenn er bier zu haben it 


Over warum follt Jhr Euren Neapolitan Hut-nicht hier faufen 
—nur in fdiwarz — wenn hr ihn haben könnt für 
Und jeder andere Artifel von Puswaaren in unferem Lager ebenfo billig. 


| Nillfommer:Interzeug, Dreffing Sacques | 


Weiße Unterröde — volle puffige Flounces, Spiken, Stiderei, feines Zuding 


und Hohliäume— 
98c 


Kor ſe tſchü tzer — volle Fronts und eng-anſchließend, runder oder 
eciger Hals — 500 Schuͤtzer für 


Nachtlleider — Cambric oder Muslin, Empire-Facons und Bolero Effelte, 
>42. für $1.00 ür $2.00 

69: Gowns. 80 —54 

Kühle Lawn Dreſſing Sacques, Kimono Facons, mit roſa, blauen 

und lavender Borders, nur 


$2.00 Unterröde 
für 


Rüden, großer Kragen und Aermel, mit Ruffles garfranyöfijcher 
Vercale und Lan Dreiiiny Sacques, volle Front, nirt 


| Smyrna Aug Spezinlilälen | 


Sohn Bromley & Son’3 Rangpur Qualität — neue Partie von 
Muftern und Farben — 

30 bei 60... 980 6 bei 9 Fuß 85.98 9b. 12 %. 810.48 
Body Brufjels Rugs — Gute Auswahl von den neueften Muftern 
— einer der begehrensiwertheften dauerhaften Rugs — 
551108... .,.2: Su REIS, .- $19.00 


Photo 
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| Croft Eure Auswahl | 


von irgend einem Anjuge im ganzen Haufe. 
Anzüge werth $15, $18, 820, $22 und 825. 


10,000 Anzüge um davon zu wählen— ein Berfauf ohne 
Gleichen in derGefchichte des Kleidergei chäfts. Auswahl von 
Jämmtlichen Männer = Anzügen deö ganzen Lager von 
10,000 Suit3 in einer endlojfen Mannigfaltigfeit u. Sor= 
timent, die Erzeugniffe der beiten Fabrifanten der Ber, 
Staaten. Die neueften Yacona und neueften Gemebe — 
nehmt das Beite im Haufe — jeder einzelne zu dem nie= 
drigen Preiß von $10.50. Unfer einziger Zmed ift, voll» 
ftändig damit zu räumen, jo daß wir jedeSaifon mit böls 
lig neuen Waaren beginnen 

fönnen. Trefft EureYusmwahl 

bon allen Männer-Anzügen 

im ganzen Lager morgen zu 


Schwarze Alpaca Männer-Röke, werth 81, 50. 


| Räumung von imporlirten Walchllofen | 


Tas panze Lager in fanch Cable Cord Madras 

Franzöiiiche Grinkle Rovelty Ereped..ouceooossonnnnsnennereonnene 

Novelty leinene Effekte in Battite 

Importirte PVenangs für Spirtwaiits 

Britifche Welts und Piques 

Houlard dejigned, Leitensfinifbed Lawns—0e und Se Werthe — 
morgen 

gu Cable Cord franzöjiiher Batiit 

Importirte farbige franzöſiſche Organdies...................... 

Iriſche und ſchottiſche Dimities —alle Farben 

Geſticktes weißes und ſchwarzes Swiß 

Importirte faney Tiſſue Ginghams...2* | 

Leinene farbige Dimities u. Batifte—Afjortiment einjhl. der 25e J 
und 35e Sorte 

Einfahe und fancy Mercerized Chambrayd...uuuecsseeneonnnonnnner 

Einfache leinene farbige und jhwarze Moufjelines. 

Schwarze und weiße franzöfiiche Nainfoofs 

Leinen=finiibed Mulls — Foulard-Effelte 

Einfah farbige hboblgeitidte Organdies 

Seidenzgeitreifte Orford3 und Madrad...erscossoussesnonnuecere 

Franzöfisches Galatea—in Gadet3 und Navys— Qualitäten, die ges | 
wöhnlich für Ze bis 50c verfauft werden— morgen J 

Silf:Warp farbige Mouſſeline de Soie 

Farbiges Et. Galler Swiß—bandgeitidt 

= farbige geftidte Bephurs....nunounnnnnnnunnssenennnnensenene 
sinfah farbiges Pongee—für Nöde — 

Farbiges fancy Lace geſtreiftes Madras ......* —BD— 

Mercerized farbige und gemuſterte Peau de Soies und alle hoch⸗ | 


fein moichbaren Stoffe, werih bis zu Sc die Yard 


| Weißwaaren: und Ceinen-Bargains ] 


Volle Partien der begehrenswertheften Mufter, welde wie zu den 
folgenden niedrigen Preijen offeriren: 

Kurze Längen von Fyabrifantın in fyabrifinten = Enden don einfachem ieis 
feinem joft:finifhbed Lonsdale 6e€ Em Welt Pique, gute Längen, 5cC 
SERERB. os äsucusdennnesodae rn zu 


932300. einfach weißes Eheer 
India Linon 
Mzöll. gute Qualität einfach 


weiße Victoria Lawns be 5c 


| Waihlofe zu Käumungs-Preifen. | 


Unterm Balfon. 
Wir zeigen all die beften Mufter und offeriren diefelden zu biefen 
verlodenden niedrigen Breijen: 


1% Kleider-Ginghams, 
Yard 


27zölliges leinenfarbiges Erajh 
Sniting 


ee nepame, 121c 


„............... „......... 
12) Latons, gute 
Muiter, Yard 
19e Sheet Dimities, auss 
gezeichnete Facons, Yard 


Gin Dusend unferer beiten Gabinet BHo- 
tograpbien und ein großes Panel 


Studio !* Waliefarben—dieje Wadr.... 
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Bringt Eure Babies mit. 
Keine Treppen zu ſteigen. — Damen-Bedienung. 


Unfalls⸗hronit. 


Ein von dem 5Ojährigen H. Ruben- 
ſtein gelenktes Fuhrwerk kollidirte ge— 


tage Grove Ae.-Linie zu beſteigen, glitt Verunglückte wurde nach ſeiner Woh⸗ 
geftern Abend der 27jährige D. Mur- 
pby, von Nr. 1329 Wabafh Ubenue, 
aus, mwurbe eine furze Gtrede mitge- 


nung gejchafft, fein Gegner wurde nicht 
verhaftet. 


m. zu fein, — 
Verpfl mme E R 
Sein Berheftung müffe ge‘ * 

dniß beruhen. 


ſtern Nachmittag auf der Canal Str.⸗ 
Kreuzung der Geleiſe der Chicago, 
Milmautee & St. Baul-Bahn mit ei- 
ner Rangirlolomotive. Der Wagen 
wurde demolirt, Rubenflein aber fam 
mit unerheblichen Kontujionen davon. 
Er wurde nad feiner Wohnung, Rr. 
555 Güb Canal Straße, gefchafft. 
Der im St. Maty’3-Hofpital be- 
Ihäftigte Baubandlanger Michael Bar- 
nide, wohnhaft Nr. 219 W. Mabifon 
Straße, ftürzte. gefternRadhmittag mäh- 
ten» feiner ing eng en 
aus ber r erftien Etage 
5 und brach das linfe Bein. Der-Ber- 
unglüdte fand Aufnahme im St. Eli- 


e, an 22. © 


Berlaufe derjelben wurde Kraufe von 


bei | za hub bs. Ali, Lücke Shuciaden 
; =) B Diices 


ſchleift und erlitt außer jchmerzhaften 
Kontuſionen mehrere Schädelwunden. 
Er befindet ſich in ſeiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Hohn Bingent glitt geftern Abend 
bor jeiner Wohnung, Nr. 2118 Wabafh 
Avenue, aus, fiel und brach das rechte 
Bein. Er fand Aufnahme im St. Ge- 
ralds⸗Hoſpital. 


Pomyh Krauſe, von Nr. 184 Harvey 
Straße, gerieth geſtern Abend mit An— 
drew Motan, wohnhaft Nr. 650 Tall⸗ 
man Avenue, auf der Clybourn Place⸗ 
Brücke in Streitigkeiten, die bald in ei⸗ 
ne ſolenne Prügelei ausarteien. Im 


* Mit Einwilligung des Klägers 
John S. Butler, eines Mitgliedes der 
„Wm. Mangler Catering Co.“ welcher 
gerichtlich von Herrn Mangler, dem 
Präſidenten der Geſellſchaft, eine ge- 
naue Abrechnung verlangt, wurde ge⸗ 
ſtern Chas. F. Church, der bisherige 
Buchhalter der Geſellſchaft, von Richter 
Hanech mit der Weiterführung der Ge— 
ſchäfte der „Win. Mangler — 
Co.“ beauftragt. Auch Herr Mangler 
hatte gegen die Ernennung des Buch⸗ 
Halterd Church zum Gefdäftsfühter 
nichts einzuwenden. 


92.55 nad Milwautce und 


an 
7 . 


“9 
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HNSON 


Spezielle AT 


BROTHERS 


Donneritag, den 25. Zuli. 


- 2500 Yd3. Percales 36 Zoll breit, 
An Reltern, werth 10c, am Don: 
nerſtag nur 

1000 Dimity Shirt Waiſts für D 
alle Größen von 32 bis 42, wth. 
81:00, Berfaufspreis 

1000 Damen = Gürtel, Mufter: Partie zur 
Auswahl, etliche der Gürtel find 35c 
"wert, Auswahl von der Partie, 

jo lange jie vorhalien, nur 


Befter billig verkauft. 


Alle Lawn, Dimities, Singham und Ber: 
eale Reiter werden am Donnerjtag zu 
- berabgejegten Preijen verkauft. 


Männer = Arzüge, Odds und Ends, 
meiftens Eleine Größen, regulärer Preis 
von $5.00 bis $10.00— 

dieſer Verkauf 

Gan wollene Kniehoſen für — alle 
Größen, 4 bis 16, meiſtens helle Aaıben, 
: regulärer Preis 50c— 

Diejer Verkauf nur 

Anzüge für junge Männer, 
bis 20, durdaus ganz Wolle, regulärer 
‚ Preis 88. 00, diejelben werden 
jetzt verfauft zu nur 

Gute Hojenträger für Männer, 15 
werth 25c, diejer Verfauf nur. c 
Rothe und blaue Tajchentücher für 
Männer 


81.50 * weinfarbige niedrige D 
men=-Schube, jpezieler Preis.. 


bc 


amen, 


Größen 16 


Da: 


En» 


baler.— King Dodo”, ; 
2 pera Houfe—.Torna Doone*. 
r8.—;Lover3 Lane“, 
orthbern. The Billage Poſtmaſter“. 
en.—.The Erplorers“. 
i.—Rlonzerte jeden Abend und Gonntag 


Nachmittag. 
Allabendlich Kon⸗ 
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Bismard = Garten. 

— &eden Ubend Kons 


'zerte; Metropolitan-Orchefter. 
Kbelmweiß-Garten. 
° zert; Thomas: Mujiter. 
Bietd Columbian Mu 
ftag u. Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art IAnftitute— Freie Befudhss 
$& tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


— — — —— 
Lokalbericht. 


Sommerfeſt der St. Beneditt-Ge⸗ 
meinde. 

In wenigen Monaten wird ſich an 

der Ecke von Leavitt Str. und Irving 


Sam⸗ 


feum. 


sic 


Park Boulevard ein ftattliches Schul: | 


und Kirchengebäude erheben, welches 
Der ganzen Gegend zur Zierde gereichen 
und berjelben vorausfichtlich viele neue 
Anfiedler zuführen wird. Daffelbe wird 
den Mittelpunft der neuen deutjch-fa= 


tholifchen Pfarrei St. Benedikt bilden j 


und den zwifchen Montrofe Blod. und 
Roscoe Straße einerjeit3, mie dem 
Chicago River und Michigan Lake an- 
dererjeit3 mohnhaften Katholiten zu 
Hriftliher Erbauung und der Jugend 
zur Belehrung dienen. Die praftifchen 
Baupläne find durch Kirchenbaumeifter 
9.3. Schlad3 bereits bis in die Hleinfte 
Einzelheit hinein ausgearbeitet wor= 
den; im Laufe der nächjten Woche follen 
bie verfchiedenen Kontrafte vergeben 
werden. In dem ganzen Dijtrift der 
neuen Pfarrgemeinde zeigt jich großes 
nterefje für das geplante Unterneh- 
men, und Manche haben für dasfelbe 
bereit3 namhafte Opfer gebraddt. Zur 
meiteren Förderung des jegensreichen 
Werkes ſoll am nächſten Samſtag, den 
27. Juli, in Harms' Grove, Ecke Ber— 
teau und Weſtern Ave. ein großes Pik— 
nik abgehalten werden, bei welchem 
Freunde und Gönner der neuen Ge- 
meinde aus der ganzen Stadt fich zu- 
jammenfinden werden, um im Schat: 
ten dichtbelaubter Bäume, unter den 
Klängen einer gebiegenen Mufit, bei 
Spiel und Tanz und föftlichen Erfri- 
Tchungen einige vergnügte Stunden zu 
verbringen. Wer noch deutfche Sprache 
und deutichen Brauch, deutihenYumor 
‘und deutjche Gejelligteit Thagt — und 
jolcher Leute gibt e3 auf der Nordfeite 
eine große Menge, — der fomme am 
GSamftag Nachmittag oder Abend nad) 
dem reizend gelegenen Harms’ Grove, 
um ein Unternehmen zu unterjtüßen, 
durch welches deutjch-Fatholifche Wejen 
geförbert und der Jugend in jener Ge- 
gend eine neue Stätte der Erizehung 
amd riftlicher Belehrung geichaffen 


werben joll. 
— — — 


Graßes Jahres-Pitknitk und Som: 
mernadhtsfeit. 


Der „Deutfche Krieger = Verein bon | 


it der ältefte der bHiefi- 


Chicago“ 
Bor 


gen beutjchen Militär-Vereine. 
nahezu 27 Yahren gegründet, bat 
ih der PBerein zu einer unter 
ben. beutjchen Vereinen Achtung ges 
bietenden Stellung empprgerungen. 
Der Verein zählte vor einer Reihe von 
Sahren eine größere Mitgliederzahl als 
Heute, weil eben mit dem Wachsthum 
der Stadt auch immer mehr deutjche 
Militärvereine entjtanden find, welchen 
ji) viele der von der Nordfeite meiter 
entfernt mwohnenden Kameraden ange: 
ſchloſſen haben. Seine Mitgliederzahl 
beträgt aber noch immer nahezu 300, 
und jeine finanzielle Lage ift eine feht 
gute. Dieſer bewährte Verein veran— 
ſtaltet am nächſten Sonntage, den 28. 
d. Ma ſein 27. Jahres-Piknik, verbun⸗ 
ben mit Sommernadhtäfeft, im Nord: 
Chicago =» Schügenparf. Auf den vier 
vorzüglichen Kegelbahnen wird als⸗ 
dann ein großes Preiskegeln arrangirt 
werden. Außerdem wird beabſichtigt, 
den Kindern recht viel Vergnügen zu 
bereiten, und zu dieſem Zwecke wurden 

bereits Geſchenke in großer Anzahl an⸗ 
geſchafft. Am Abend gibt es das große 
ſche Schlachten ⸗Potpourri von 

71 mit Brillant = Feuerwert. 
Vorkehrungen werben getroffen, 
jedem Beſucher einige fröhliche 


2 


Stunden in dem [hönen Part HUN 


fen zu tönen. 


— — 


81. 25 Satin Calf Schuhe für 
kleine Männer, ſpez. Preie nur 


81 Spring Heel Schuhe für Kin— 
der, Größen 4 bis 8, nur 


Männer-Schuhe, werth 81.50, 


75e 
ſpezieller Preis nur 


980 
Groceries. 


Chicago Family Seife, 6 Stüde für.25e 
Grandına’3 Wajchpulver, 
4:Pfd.-Padet 

Gorn-Stärfe, 1-Pid.-Padet, 3 für... 
Armonv’3 Theerjeife, 3 Stüde für... 
—* he — 2 Flaſchen BL 


98c 


de 
.de 
S5e 
3c 
Nancy Santos Kaffee, 2 Pd. für.. 
Merican Java Staffee, per Pfd 


— — 


Oel⸗ Defen mit 2 
zölligem Docht, für 
Grienjion Fenjter-Screens, für.... 10€ 
Leinfaamen-Del zur Mijchung 

von Narben, Gallone dc 
398 Go:GCart für 

Jute Wajchleine, 50 Fuß 

Gold Farbe und Bürite für..... 
Gasofen mit einem Brenner für... 
dliegen- Fallen aus Draht für 
Patent: Endjtüde fürGasjchläuche, 
per Fuß zu 


— 


Konzert im „Nienzi“. 


Sn Emil Gafch3 Soinmergarten, an 
Diverfey Boulevard und Evanfton 
Uoe., wird das Tomafo-Quintett heute 
Ubend nad) folgendem Programm fon 


zertiren: 


1. Marjch, „Chicago American“ Friedman 
2. Walzer „San Toy“ Langey 
3. Selektion aus der Operette „Caſino Girl“, 
Engiander 
4. Ouvertur orgen, Mittag und Abend“, 
„My Fiancee“ 
Selektion aus der Oper „Carmen“ 
Marſch, „Fan Tan“ Anthony 
Duverture, „Don Juan“ Mozart 
Selektion aus der Operette „Die Zigeunerin“, 
Balfe 
Semiramigee Roſſini 
erg Jo a — ...Karger 
Friedman 


Dupverture, 
Walzer, 
Mari, 


* Im morgen feinen Geburtstag in= 
mitten feiner Vereinsbrüber begehen u 
fönnen, hat Herr Henty Schurz, der 
eriteSchügenmeifterdes Chicago-Schü- 
henbereins, eine Ehrenſcheibe ange— 
ſchafft, auf welche morgen jeder Schütze 
des Vereins im Schützenpark zu Palos 
einen Schuß abgeben ſoll. Derjenige, 
welcher den beſten Treffer macht, erhält 
eine wenfali⸗ von Herrn Schurz ge— 
ſtiftete werthvolle goldene Medaille. 


Deiraths-Lizenfen. 


Bolgende Heirath3:Lizenfen wurden in der Office 
des Gountv:Clerts ausgeitellt: m 


Jacob Poffee, Ette Voffcee, R, 2, 
Albert Workman, Charlotte Greenwood, 25, 3. 
John Hallman, Mary Hoog, 27, 19. 
Eugene 6. Mapledorom, Garoline Bett, 48, 31. 
Lojeph Pine, Agnes Ptacct, 25, 19. 
Nob:rt Readler, Minna Meike, 43, 
Albert Fink, Mary Pillafch, 21, Ye 
Kouis Randell, Adelina Giller, 3, 2. 
Sohn &. Keating, Eva Gratton, 25, 19. 
Nik. Kasnausfis, Francosta Kocaity, 27, WM. 
Robert 3. Gollifon, Katherine Kreujer, 9, 3. 
Vatrif Mortimer, Mary X. Kaneff, 9, 27. 
Parney Nubenftein, Sarah Goldftein, 59, 50. 
Andrew Naujatsz, Mary Margis, 21, 19. 
Kohn GE. Roberts, Mabel Furft, Br 19. 
William Burneß, Anne Gerbohlavet, 27, 2. 
Andrew J. Lonergan, Anna Tank, 8, 2. 
Edward J. O' Malley, Nellie Calvey, B, B. 
Antonino Arcuri, Mary Oddo, 26, 17. 
Frederick A. Dauer, Emma Nuelle, W, 24. 
John O'Brien, Annie Ward, 9, 3. 
Frant L. Hardin, Mary voeller, W, 
James Swanſon, Willemine Gunn, 29, 
Matthew P. Howles, Lulu La Bathe, vu e 
Frant 9. Mok, Anna S. Aohnion, 37, 3. 
giter Goldberg, Sufite Driarsty, 22, 2%. 

Wm. Holdworth, Minnie B. Mafters, 21, 18. 
John Nohn, Alice Hanno, 21, 20. 
Sohn S. Sharp, Marie Glelland, 3, 19. 
Adam MWutowsfi, Anna Ofodha, 3, 21. 
S. Kendrid Wauchope, Olga U. Pauljen, 30, 24. 
Kohn E. Wallace, Mary Thomas, 36, 32. 
Charles Nihardion, Roia Clark, 233, 22. 
Kohn Echraae, Ada Meyer, 2, 19. 
Henry A. Chriſtopher, Tillie Henck, W, 23. 
Robert Israelſon, Beſſie Cohn, B, 18. 
Charles Kohnijon, Augufta Anderjon, 31, 9. 
Milliem Lanae, Nora &. Witte, 2, 18. 
Grid Gridion, Lina Peterfon, 31, 3. 
Charles A. Schild, Amanva Krumreih, 24, 17. 
Mojcich Viernadi, Teofira Wengrosta, 25, 21. 
Mathias Holzner, Jofepbine Ehmidt, 3, 21. 
Sames Stuart, Ada fyogarty, 43, 54. 
Fred T. Spaulding, Annıe Thayer, %, 33. 


— — — — 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitamte 
Meldung zugine: 


Altihul, Cora, 


* 


34 J., Michael Reeſe-Hoſpital. 
Buckholdt, Caroline, 55 J. 701 Canal Str. 
Banzc, Ganbaftice, 54 I., 215 Waihburne Abe. 
Port, Bernhard, 5 I, 17 9. Str. 

Ebert, Mar —— 71 J. 1616 Wriohtwood Avo. 
Gerhardt, Hermann, 9 I. 4 MWilmot Ave. 
Kranza, Marianna, 45 J., 42 Fleetmood Str. 
Link, Brigitta, 54 J. 614 MWaibtenam Abe. 
Mileromsti, Jofepb, 8 3., 8434 Madinam Ave, 
Nea:ing, Maria, 10 3, 294 Green Str. 
Betrret, Frant, 5 3,585 W. 17. Str. 
Echncider, Karl, 58 X, 3948 Fifth Ave. 
EStillr, Ernit, 66 &, 13950 Ontario Ave. 
Miehmann, Hertha, 2 3.,-79 WM. 14. BI. 


nn ee 
Marttberidt. 


Chicago, den 24. Yult 1901. 
(Die PVreife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide. — — — Sommerweizen: 
Nr. 2 6e 3, 66-69. — Winterweizen: 
Nr. 2 (roth), Aa 2 Nr. 3, 74—Tlc; Nr. 2 
(hart), TI; Nr. 3, ATI, — Mais, Ar. 2 
(geib), 55I56R; Nr. 3, d-55ke. — Safer, Nr. 2 
(weiß), 3A—42%; Nr. 3, 3840. 

Shladhtpvich. — Belle Etiere, $6.10-86. 
ver 190 Pid.; beite Kühe 83. — Maſtſchweine, 
85.75-86.24: Schafe 83.50-44.50 

Geflügel, Eier, Ratbf fleifb und 
Fiihe — Lebende ng 5—Thc per Pp.; 
Hühner 83--9%; Enten 77}; Gänfe 44.00-65.00 per 
Dio.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 8—11c 
per Bid; Hübner 9—1%c: Enten 8—I%c: Sänfe 
6 Te per Bid.; Tauben, zahme, S5c—$1.75 per Dhd, 
— Eier, per Did. IM—Ilce — Ralbfleifg, 
4-8}c per Pid., je nad ber Qualität. — YAusgemweis 
dete Cämmer, $1.10-83.% das Gtüd, je nah 
dem Gewicht. — Fi fe: Weihfife, Nr. 1, per 
# ab, 87.50; Sander, ic Her Pid.; Grashedhte, 
a5c per Bid.; Frojcihentel 0-60 A Dr. 

Kartoffeln 2c—40e per Bufbel; neue, 
2.3 per Buidel; Süßlartoffeln, $1.75—$2.00 per 

a 

Friſche Früchte. — Aepfel, 81.5 

aß; Birnen, 608e der Korb; 
+ 5 Fon + Buibel; i Perg 
ifte,; Bananen, nge; 
0-58 ver Bike. 8 Bes 

Molterei =» Brodufte — Butter: 
—— a. —— Dee Runfts 

utter — — e: Preiiher Rapınla 
10—11}e das Bib.; andere Sorten 8-18. ” 

Gewmüfe — Sellerie, 15—20e per Dip,; 
jtat, &5H% per Rüde; rüide üben, — 
per urdels * eerrettig, 25—$2 
Barrel: Edmermoursel WBe mr Dep Weihe 


Boprrüben, bi 
— ” + 


hä 


Pündden: 

Grbjen, jrijche, 

1.50-$1.15 ». 3 
Blum 


X ver Bubhbel Radieschen UOTE der ‚per 100- 
: dert; 


Der Grundelgentpumsmarti.. 


Nachfolgende Grundelgentpumssliebertragungen in 
ber Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Langley Ave. 208 $. hörbl, von 65. Str.. 100X 
129, Kinnican an Elizabeth Stahl, 33000. 

Debion Ave., 161 $. füdl. von 71. Str., 125x125, 

t Nämlihe an die Nämliche, $2000. 

Omasıo Str., 201 Fu weit. * S. 42. Abe. —* 5X 

124, U. $. Doremus an &. Taylor, $1,500 

67. Str., Nordoft:Ede May Sr. . 20x12, €. New: 
man an Albert A. Newman, $1. 

Millard Uve., 350 Fuß füdl. von ar Str., 35x17, 
8. Cofburn an B. Burke, $1,500. 

0. Str., 33.68 Fuß öftl. von Stewart Uve., 33X 
124, 3. M. Cobe an Arthur Wlenifter, $1,500. 
Honore Str., Norbiweit:&de 4. Str., 9X124,, 3. 

Blazet an dohn Green, $1,275. 

Albany Ave.,; 50 Fuß nördl. von Didfon Ave., 5X 
150, €. € .Kivdeljon an E. S. Quinlan, $1,246. 

Penfacola Ave., 100 Fuß weitl. von N. 49. Ave., 50 
x12%9, 7 andere Grundſtücke, W. S. Maithew⸗ 
an C. Franzen, $1,20. 

— Abe. ., 214 Fuß jüdl. von 60. Str., 50X 
125, und andere Grundftüde, Ridard 9. MeMa: 
bon an Maurice Gucran, 311,000. 

South Part Ape., 216 Fuß füdl. von 32. Str., 16 
x164, Glla ©. a und Gatte an die Equitable 
Truft Co., 810,000 

Gebäulichteiten 65 und 67 34. Pl., 50x16, Yohn 
U. Devore an U. E. Vonteroy, $10,000. 

Otto Str., 132 %. mweftl, von Lincoln Str, 374X 
125, Nitolas Boefen an Katharina Boeien, KUuwW. 

Neljon Str., 264 Fuß weitl. von Dayton Str., 33X 
131, Andrew Nyitrom an Rofe Clark, $70W. 

Das jelbe Grundftüd, Rofe Clart an Sophronia Bur: 
fett, $1,400. 

Divijion Str., 50 Fuß öſtl. von Wincheſter Ave., 
2125, Maurice Pulver an Erneſtine Blumen: 
thal, 86000. 

St. Louis Ave., 20 Fuß ſüdl. 
50%x124, William 9. Davis an William T. 
ty, 31,700. ; 

Chicago Ave, Südmweit:Ede Trumbull Ane., 75X 
124, Derjelbe an Denielben, 82,50. 

Part Ape., 152 Fuß öftl. von Lincoln Str, 3X 
125, mehr oder weniger, Adaline E. Kent an Mat: 
the R. Gunningbam, 5000. 

Zefferjon Ett., 149 5. füpl. von 12. Str., 24X 
100, Hannah Caplan an Xiebe- -Rabinovitd), 81500. 
Gebanlichteiten 965 Dearborn Str.,- 3X1W0, 8. 

Spinegiy an E. 2.. Chapman, 32,500. 

— Str * Fuß nördl. von 38. Str., 52X 
150, 6. D’Brien an %. 9. Gregory, $1,900. 

School Str., 59 Fuß öftl. F N. 4. Ave. 130)124, 

School Str., 59 Fuß öſtl. von N. — iven 130X 
124, und andere Grundftüde, 2. Hill, Durd 
M. in E., an Anders Mapdjen, $l, Es. — 

Indiana Ave. 133 Fuß ſüdl. von 58. — 12x 
160. Ida S. Hoyt und Gatte, John W., an Ni—⸗ 
cholas Hunt, W, 375. 

ſtenmore Ave. Nordweſt-Ecke Hollywood Ave. 200 
150, Anna ðvV. Silsbee durch M. in C. an Andrew 
9. Green, $17,521. 

Eiybourn Xpe., Südoft:Cde Willow Str., 50x93, 
mehr oder weniger, Gharles %. Mehmel an Wils 
liam #erlang, — 

Ridgeway Ave., 2 Fuß ſüdl. von Ogden Ave. 
27x125, mehr u weniger, James H. Haskins an 
Cornelius E. MeCabe, $4000. 

Gebäulichteiten 5655 Drexel Ave., 18180, Mathew 
F. Naftree an George B. Ward, $,5W. ie 
Weit Water Str., Süpdmwelt:Ede Late Str., 3784x 
8.70; Weit Water Str., Süpdoft:Ede Yate Str., 
3784X70, Naclak von John B. Trevor, durch M. 

in €, an Dunlap Smith, $668,000. 

DW. Water Etr., Nordiveit:Gde Randolph Str., 238 
x85.70; Weit Water Str., Nordoft:Gde Randolph 
Str., 189X7V, Duulap Smith an Edward J. But: 


ler, $1. 
Weit WaterStr., Siidmweit:&de dateStr. ., 153x85.70; 
W. Water Str., Eipdofi:&de Yate Str., 189X70, 


Dunlap Smith an die Weftern Bold Storage Cov., 


$1. 

42. Place, 137 Fuß weftl. von Vincenned Ave, 5X 
122, und andere Grundftüde, Morris Eijenberg an 
Frederid W. Matphiejjen, $26,000. 

Gebäulichkeiten 166 Cuftom Houje Place, 26%X100, 
Frederid W. Matthiefjen an Morris Eijenberg, 
$22,000. 

Kimbart Ude, 243 %. füdl. von 52. Str., 53x12, 
Pauline DO. Korn und Oatte an Charles F. Lang:- 
don, $17,500. 

4. Str., Nordweftede Woodlaton -Ape., 50.13X118, 
Edward W. Bergman an David Campbell, $17,000. 

North Wve., Nordweitede Coventry Str., 181x189, 
Walter S. Gurnee an Auguft PB. Behnte, $10,000. 

Desplaines Str., 110 %. jüdl, von Monroe Str., 
22X79,, Jacob Feindberg u. U. an Jennie B. 
Boulter, $6578. 

North Ave, Südweftede Wafhtenam Ane., 50%x125, 
9. Keeney u. U. an Charles H. Lamrence, $6181. 

18. Str., 50 %. weftl. von String Str., 25%X1014, 
GE. E. F. Miller an James F. Mally, $6000. 

Biſſell Str., Norpmeitede Garfield Ave, 25%X75, 
Maurice Curran an Martin R. Burke, 85500. 

Jadion Str., 150 F. öftl. von ©. 8. Ape., 2X 
124.8. Elija ©. Kline u. 4. an Fremont Hoh, 
*84650. 

Dearborn Str., Südweſtecke 45. Pl. 1252100, J. 
O. Malley, ſr.,‚ u. A. an Leopold Maper, 84200. 

Dearborn Str, Nordiveitede 4. ®l., 132X10, Der: 
felbe an Flora M. Witkowsky, $1150. 

Union Str., 100 %. nördl. von 14. PBl., 24x91, 
G. PBrintman an William Ellis, 4000. 

Chicago Ave., 6 F. weſtl. von Campbell Ave., 24 

x122.7, B. D. Woman an AJuftus 8. Kelman, 
Sn. 

4, Eir., 150 $. weltl. von Wallace Str., 25xX126, 

IR: Aldrih an N. U. Laverty, 83500. 

Nrincston Ave., 4 F. für. von 40. Pı., 24Xx118}, 
Sujan ©. yon an Cornelius U. yon und Suſan 
A. Lyon, 83000. 

Eaſtwood Ave., Südweſtecke Hamilton Ave., 37. 4X 
121.55, M. "Golins an Andrew ©. €. Sman, 
82800. 

Dearborn Str., Nordoftede 46. Str., 57X10, 3. DO’: 
Malley, jr., u. A. an Leopold Mayer, $2700. 
Spaulding Ape., 75 %. füdl. von 21. 5X 
125, ©. Wiede an Fred Wiede, $2000. 
Jackſon Ave., 285 %. nördl. von 65. Str., 48X1204, 

N. Leyonberg an Garl &. Johnjon, FO. 

Humboldt Str., 162 %. füdl. von Franklin Wpe., 
XI, R. EC. Gipins an Mary ®. Dants, $2000. 

Throop Etr., 30 F. jüdl. von Hillod Ave., 27X115, 
A. 2. Robbins an die E.KEM.NR. R. Eo., $1700. 

23. En, MO F. öftl. von Leavitt Str., 253x124, 
3. Windelichafer an C. Deutſcher, $1575. 

Emerald Ave, | F. füpl. von 36. Str., 24x12, 
5 3 Fisfimmons an Jeremiah und Nellie Ahern, 
1500. 


Wriohtwood Ave., 81 F. öſtl. von Gentral Bart 
— 324x135, S. 5. Kimbell an ®. €. Stoegel, 
$1075. 

Majhingtoen Str., 35 F. öftl. von S. 42. Abe., 
2180, W. C. Miller an Y. E. Buſſey, $1800. 
Egalefton Ave., 146 %. nördl. von 114. Str., BXx 

128, .3. Oafting an 9. Druffer, $1025. 

Sheridan Drive, 254 F. füpl. von Granville Ape., 
50X150, Nadhlak von M. E. MeDowell an Frant 
3. YJaques, 5000. 

Seland Ave, 75 %. öftl. von Leapitt Str., 37.4X 
121.55, 9. U. Nitter an William 1lting, $2500. 

Diverfey Ave., Nordmweitede Albany Ave., 72%X1254, 
George W. MeEurdy an John 3%. Fleming, 6000, 

Dasſelbe Grundftüd John 3%. Fleming an :Yillie U, 
Smith, 80000 

Hamilton XApe., 161 F. nördl. von Wellington Ape., 
BX1BI, SR. Walter an S. XWıraeniten, 81400. 

Moffat Str., 10 F. weitl. von Weftern Ave., 36 
x124, J. ‚Eaefar an Kohn Lancafter, 85000. 

Maud Ape., 425 F- füöftt. von Osgood Str., X 
110, A. 8. Woiniewicz an I. Bader, 21000. 

Nacine Ave., 313_F. nörd! von Mebiter Une, 25X 
124, Belmont 2. and 2. Wflociation an €. DO’: 
Gonnell, 1800 

Le Moyne Str., 168 $. mweitl. von Homan Ape., 24 
x123.9. 3.8. Qutchins an M. L. Horn, 81150. 

Haddon Ape., 144 %. öftl von Rodwell Str., 24XR0, 
Nahlak von E. Bötmeren an M.Holmgren, $1060. 

Campbell Ave., 200 F. Tüdl. von Potomac Ape., 25 
“18 1:6, U. Pfeifer an J. E. Wallendorn, 81100. 

Gornelia Etr., 10 F. öftl. von Hoyne Ape., 72X 


von Chicago Ave., 
Lu⸗ 


Str., 


124, Nahlaf von T. Suffern an W. Wafchom, 
Cornell Str., 240 F. füdl. von Chafe Str., 
Carroll Ave, 250 F. öftl. von S. 42, Ave, 75X 
125, ©. 8. Larien an &/ Larfen, $4000. 
x126, Thomas Ennis an die eb. slutp. GEmmaus: 
Gemeinde, 8372. 
ER 4A. E. Anderfon an Edwin W. Girling, 
15 
174 5%. öftl. von Wells Str., 13X 
100, Margaret Brown an Fred. vs en 
Grundftüd 149 Divifion Str., W4X100, B 
Lowe Ape., 208 %. jüdl. von 38. Str., SX125, 
J. Flaherty u. U. an die fyarmers’ Loan and 
Grundftüde 9 und 60R Dipifion Str, 5683. 
M. Moodbridge Didinfon an Sufie W. Didinfon, 
Monroe Str., 
121.9, Anna M. Burg an Cha Williams, $3000. 
na, A. an Hyman Schulk, 
Andiane Ane., füdl. von 37. Str, * 
Witkowsky. 811,575. 
Indiana Ave. Südoſtede 37 gu. 964x124, Ders 
Halfted Str., Südmelt-Cde 51. Str., HX13, €. 
Hoaan u. A. an Rudolf Brand, 
124, ©. ®. F. Snoder u. A. an Thomas ree- 
man, $3114. 

Eis Ave., 466 #. fühl. von 63. Etr., X124.82, 
Burnfide Ape., * F. öftl. von St. Sawwrence Abe., 
5Y1%5, ©. er an E. De Haan, KIEW. 
free Home “ 2. and H. Affociation an Margas 

tet Murpbp, „g15ö0. 
füdl. von 96. Str.. MOX125, 
©. 8%. Lomenthbal an Perry U. Hull, 
Chicago Are, 149 9. mweitl. von Franklin — * 
an A. X. Golnon, $175. 
12. Str,, Sütimeltele Talman Ube., 125, 4. 
Lincoln Wpe., Nordoftede —— Ave. 45%100.7, 
Clara 2. Simon an Martha 8 
F. nördl. bon Roble üve. 
XI, 8 &. Heafield an M, Kubilus, —J 
un Sir., 
Lindemann an Sans Lindemann, 2120. 
re 868. Halited Str.. — B. Bernftein 
an Hmnah M. Stilfman, 20,00. 
N d 0 
Di — — : von. Abe. HV1W, 
N B., don Senne be, BLAU, J. 
e 3 —5 —— 


820. 
2xxeen. 
G. Groß u. A. an B. Kolder, 82250. 
California Ave. 30 F. füdl. von Fulton Str., 4 
Huron Str., 213 $. weit. von Lincoln Str., 4X 
Indiana Str., 
L. Theo⸗ 
bald an Elijabetb Teobald, 2000. 
Truft Eo. 
830,000 
208 SF. mweitl. von Campbell Ane., 19X 
Grunpftüd 446 S. Halfted Str., N Mary Hott⸗ 
2 a 
124. Aohn Mair, fr, u. 4. on Flora M 
jelde an Leoboid Maper, $11,575. 

8. St, MW #%. öftl. von = Koius Ape., 5IX 
®. 3%. Maurer an Iobanna Enaenbacher, SC, 
— =; * ſüdl. von . Str. 138 

Morgan Str., D #. 
KAUM. 
HXIMN, Security Soan and Building Aiforiation 
PB. Urlen an Hermann Wirfching, 
Dub, 84100. " 
Central ai — 184 
162 5%. öftl. von Oaflep Ane., 4X 
125, 
Kedzie_Ape., 190 $._nördl. hen 21. Str, SX135, 
266 l. 
zen u. N. an Maagie 
öſtl. 
— ditud —3 Mary 2. 
—5 rien 25x06, Diefelbe 
er En a 


©. a 2:RB8. Frame Flat, 140 Rimball 
Siarie nl. 1:ftöd. Frame Cottage, 34 Winnemac 


aa li, 2:ftöd, Brame Flat, 833 Central 
607 68 $4,500, , 

“m. u BBiltams, — Brid Flat, 6510 Langley 

$10,000. 

T. Meyers, 2-ftöd. Brid Flat, 1312. Dalin Str., 

4,500. 

Marfbfield Ape., 5000. 

a Beb, — Frame Cottage, 231 
Frant Kopic, 2:ftöd. Brid Flat, 

Üne., $2,400. 
A. T. Cowen, zwei 2:ftöd. Brid Flats, 4143 88. 

Court, 6000. 

— Brid Gottage, 1390 Elifton 

Part Ane., $1000 

3. Van Yeewen, 
— — — 
Scheidungsklagen 

Emma D. gegen Elmer E. Blacbrn, wegen grau— 
ſamer Behandiung: John H. gegen Imogene Houch, 
Verlaſſung Williem gegen Amelia MeNall, wegen 
Verlaifung; Leona gegen Edmund Gonzens, wegen 
gen Rudolph S. VBrang, tweaen araniamer Behand 
lung; Mae gegen George &. Mefyadden, wegen grau: 
&. Spraque, wegen Trunktiucht: Guftan gegen Bir: 
iba Nıtiher, wegen PBerlafjung: Charlotte ®. ge= 
gegen Walter E. Minnid, wegen Berlafjung; Sophie 
aegen Louis Conrad, wegen graufamer Behandlung; 
faffung; Baul gegen Minra Ettlinger, wegen Ber 
lajjung; Glarence ®. gegen Mary N. Beadell, ive= 
Merromw, tvegen Ehebrichs; Iennie gegen Me Cohen, 
megen graujamer Behandlung; Mary gegen 


Bart Col, drei 1-ftöd,“ Brid: Cottages, 1603— 
Arthur 2 Rob, Aeftöd. Bıc Flat, 463 Elm Etr., 
Bun Gibfon, zivei 2-ftöd. Brid Wlats, 1940—1942 
Lawrence Ave., $1,801 
1102 Sacramento 
Marie Rofatta, 
Itöd, Brid Gottage, 1108 St. 
Louis Ane,, $1,500 
V wurden anhängig gemacht von 
wegen Verlaſſung; Auguſt gegen Mary Behn, wegen 
Verlaſſung und Ehebruchs; Frieda Wilhelmine ge⸗ 
ſamer Behandlung und Verlaſſung: Eva gegenFrank 
gen Roscoe Peterſen, wegen Verlaſſung; Walmſy 
Frederike R. gegen Rudolph E. Schultz, wegen Ber: 
en araufamer Behandlung: Clara gegen Yohn X. 
Charles A. Harvey, ivegen graufamer Behandlung. 


Gefet die „Eonntagpoft“, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wert.) 


der aub Par 
22363 Evanfton 

midofr 
Ein ſtarker Junge an Cakes. 464 W. 
midoft 


Bäcker an Brot. 914 Sheffield Ane. 
169 Mil: 


Verlangt: Guter lediger Waiter, 
tenden fann. Guter Lohn. Sofort. 
de. 

Verlangt: 
12. E&tr. 


 Perlangt: 





Perlangt: an Gates zu helfen. 


twaulee Ave. 
DVerlangt: Wagen: Bladjmith:Helfer. 
penter Str. 


unge, 


300 NR. Car: 





Guter VBladjrith ımd Helfer an Wa: 


Verlangt: 
genarbeit. 158 Front Str., Ede Elfton Ave, 


— Gute Preſſer an Cloaks. 


23 MW. North 


PVerlangt‘ Grfter ; Rlafie ‚Hofenmacher, im Shop zu 
arbeiten. SR. Mucler & Son, 543 Halſted Str. 


Perlangt: Janitor, lediger Mann. Mub gute Em: 
pfehlungen haben. 543 Halſted Str. 


erlangt: Gu ter deutſcher Junde für Grocery und 
Market. 5618 Aſhland Ave. 

Verlangt: Junger Bäcker, an Cakes zu helfen. — 
WB30 Archer Avbe. 


„Qertanat: Aunger, lediger Autcher, 18-90 Yahre 


alt. 474 31. Str., 3. Flat, Front, C. Thomas. 


Verlangt: Fiaſchenbiertreiber für Downtown⸗ 
Diſtritt. Beſte Referenzen verlangt. Adr.: A. 14 
midofr 


Abendpoſt. 


Starker Junge, an 1 Brot und Piscuits 
zu helfen. 6846 S. Halſted Str. 


Verlangt: dJunger Porter. Auguft_ Schw: im's 
Place, California Ave. und Di viſion Str. 


Verlangt: Erite Hand Brotbäder, $15 die Mode. 
240 ©. Halited Str. 


Berlangt: Kräftiger Nunge, 


16 bis 17, die Ornas 
mental- Fijenarbeit au erlerren. 45 W. Taylor St. 


Verlangt: Starker Junge von. 16 bis 18 Nahren 
für Sommijjionsgeihäft an S. Water Str. Stetiger 
Bat. Adr.: F. 29 Abendpoft. 

Rerlangt: Porter für Saloon. 3i4 Genter Ade. 

A 


Verlangt: Sıörkr Aunge, Helfer an ı Gates. 
Armitage Angirc 


Perlangt: Schmiebbeifer 
Weit Late Str. 


Bu EEE 
Verlangt: Junge om Brot. ® 


Verlangt: Porter, —— — Mann, der 


auh Bar ten dezn Aaun. 200 Oft North Ave. 
Verfangt: © 


Verlangt: 











“an — 20 


or North Ue 


Junger Mann anRoggenbrot. . Deppe 
& Go., 55 Sevgwid Str. 


in Bäderei 


 Rerlangt: : Junge, 
Noscoe 2 oulebard. 


" Berlangt: Starter unge oder alter Mann, um 
Pferde zu bejergen. 607 Ordhard Str. mido 


Verlangt: Ein junger Mann, in Bäderei zu bel: 
fen. 52 ®. 12. Str. 


Berlangt: Ein ftarfer, bier geborener deutjcher 
Aunge don 18—M2 Jahren, für ein Weingejchäft,: um 
Flaſchen zu waſchen. Guter Cohn. Einer mit Erfah 
rung bevorzugt. Deutſche Gejellihaft von Chicago, 
50 LaSalle Str. mido 


Verlangt: Sattler, aute Näher, an Reifetajchen zu 
arbeiten. Dauernde Urbeit und guter Lohn. 189— 
189 Late Str. mido 


Verlangt: Vrotbäder. 4815 State St 


Verlangt: Schneider, an Nöden zu arbeiten, fofort. 
930 Lan Buren Str. 


Verlangt: : Garriage Bladjmith, der Holzarbeit vers 
ſteht ſofort. 930 Van Buren Str. 


“erlangt: : Gute Maiter für ftetige Arbeit in Res 
ftautant. %1 S. Clark Str. 


Verlangt: te m‘ 


zu helfen. 128 





Porter, um Morgens Saloon reinzus 


machen. 372 Weit Van $ Buren Str, 


Perlangt: Bier ledige ye Männer für Stadt: und 
Land Arbeit. Müjjen mit Pferden umgeben fünnen. 
6211 Center Ave., Englewood. 24jl,1 


Verlangt: 1t: Gin guter. Junge an Brot und Gates. 
$8 die ode und und Board. 2928 3 Cpman Str. : 


Verlangt: ‚Stall: Vormann für Se Hobelmühfe. Gehalt, 
De Wohnung und Brennholz. 48-62 W. North 

de. 
 Perlangt: Junge, in Plumbing:Shop zu arbeiten. 
72 Genter Str. 

Nerlangt: Ein junger Mann, um Milchwagen zu 
fahren. $20 pro Monat, Board und Zimmer. 9. F. 
Hotze, Berwyn, Ill. 


Verlangt: Junger deutſcher Vorter. 
Str. 





77 NR. Clart 


Verlangt: Schuhmacher. Dauernde Arbeit. 009 
Süd: Evanfton. 


Chicago Ave. Süd 

"Berlangt: Rräftiger. Deuticher, ungefähr %0 Xafte 
elt, für: Handlanger-Arbeit. Lobn $7.50 pro Modhe. 
ERiott, 157 Bulton € Str., nahe Salfted. 


Berlangt: Ein Mann zum Stüdenpreffen an Go: 
fen. 447 N .Afbland Upe. dimi 


Verlangt: Ein Aunge von 17 bis 18 Jahren als 
Porter. 189 Madiion Str., Harlem, nahe Walp: 
heim. dimi 


Verlangt: Aünger Mann, an Brot und Gates u 
beifen. 2437 | Wentwortb Ave. dmi 


Perlangt: Bäder, Junge, in Bäderei zw bei belfen. 
Muß Nachts arbeiten. 


359 Dr 6. Str. dimi 


Rerlangt: Schm-Schaufler in Yards, . Datton Stt., he 
Weber Station 6. R. & R., Evaniton, 
Ill. dimi 


Verlangt Ein guter Blackſmith. 53. Stt. und 
23jl,1m 


Aibland Une, Re 
VBerlangt: Lediger Butcer- in Murftmacherei zu zu 
arbeiten. 155 Wells Str. dmi 


Verlangt: Eriter Klafje deuticher Kuchenbäder. 3054 
Cottage Grove © Ave. dımi 


Verlangt: Arbeiter, $1.50 Pro Tag. Radzufragen: 


Standard Dil Gompany, MWpiting, Indiana. 
dimifon 


Agenten, ehrliche, zuderläfiige Männer, 
Gute Kommijjion. — 





Berlangt: 
irn md außerhalb der Stadt. 
Nahzufragen: 683 Oaden Ave. 


Berlangt: wo Männer, im Gishaus zu «arbeiten, 
5 eng von Chicago. Rachzufragen: 215 Weit 18. 
Str 22}. Im& 


— 4 Erntearbeiter für die Datotas und 
Minnejota; 32 .00 pro Tag und Board; billige 
ahrt; für GEifenbahn Company Arbeit in im 
ordweiten; 50 Teamiterd, KO und Board oder 2 
pro Tag; volle Fahrt nach * Resch 50 
Farmarbei ter; für =e Siniken 
und Andere. Rob Labor ® Rare Sr ig 


Verlangt: Einige gute aute, nett ft ausfebende Leute, flie- 
bend deutſch —* um Kundſchaft zu ſammeln 
————— ——— ee — * 
Bes im Gbie Wenn Ihr unternehmend 
echt vor bei “ Davis, immer — Ta⸗ 


ne 


N 


er Baier gehen: 


_ 
| 


* Männer ab ne 


(lachen unhie Min Wubeit;. 1 Gens Dab Met.d 
— ee — m — 


Verlingt: Ein Ehepaar, um auf einer Billa zu 
— Frau muß im Sommer kochen (gute Kö— 
Mann muß auf dem Lawn arbeiten und alle 


in 
2* Arbeiten vertichten. Sietiger Platz das ganze 


Adr.: F. 218 Abendpoſt. 


midoſon 

— — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer: 

(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent dos Wort.) 


Gejucht: Junger Mann juht Stellung als Om: 
tender. Adr.: 


d. 227 7 Abendpoft. 
Sefuht: € Ein Maiter, verfteht auh etwas vom 
Pertsuden, just Arbeit. Adr.: F. 20 Abendpoſt. 


Gefuht: Vormann an Brot ſucht t Stelle. Empieb: 
lungen. afnn nädfte Woche anfangen. 


Adr.: D. X. 
23 23 Abendpoft. 


„glatt: Solider Kod, 
: #8. 215 Abendpoit. 


—— Junger Mann wünſcht einen ftetigenPlag 
als Vorter im Saloon. Kaun auch Bar tenden. Apr, 
E. Meyer, Randolph Sir. und Fifth Ave., Mis. 
Hoffmann’ 5 Saloon. 


23 Jahre im 


Iadr. Guter Lehn. 


Bartender, ſucht Stelle. 


Geſucht: Lediger junger Deutſcher, 
Lande, wünjht fetigen Plat ais Porter im Sa: 
loon. Adr.: U. 1424 bendpoft. 

ipricht 


Gejuht: Ein älterer aber rüftiger Mann, 
und jchreibt deutih und englifh, gewandt mit der 
Feder, juht gegen mäßiges Entgelt Beihäftigung. 
24 Govanfton Ude. midofr 


Gejuht: Zweite Hand an Brot jmd Rolls ſucht 
ſtetige Arbeit. Adr.: F. 23 Abendpoſt. 


Gefucht Grfte Hand Brotvormann jucht ftetige Ar: 
beit. Beſte Empfehlungen. 


Adr.: 330 0 Durling Str. 
Sefuht: 


Gin junger verbeiratheter Mann Zucht 
Arbeit. Adr.: F. 26 Abenppoit. 


Gefucht — Wurſtmacher ſucht ftetigenPlag. 
King, 148 Clark Str., oben. 


Gefudt: Ein älterer Mann wünjht Stelle 
Hausarbeit. 109 Wells Str. 


mido 

Geſucht Junder Buicher, ift mit allen Arbeiten 
vertraut, jucht ftetigen Plag. Sprit Deutjch und 
engliich. 


Abr.: U. 107 Abendpoft. 


Gefucht; Guter Klavierſdieler, der auch Violine 
fpielt, jucht als u Stellung in Saloon u.f.w. 


1724 12. Stt., Jaroſch 2uül, mifrſon, 2w 


Weſucht Porter, der etwas mwaiten und Barten: 
den fann, jucht Stellung. Damloß, 119 Siegel Str. 





für 





Grfahrener Bartender fuht Stellung. Zu 
141 Seminary Abe., unten. dimi 


Junger Mann, 28 Nabre, fucht Stellung 
Wathman oder ähnlichen Poften. Kann 
Befte Zeugniſſe. Adr. A. 126 Abend⸗ 
2il, 1w 


Geſucht: 
erfragen: 


 Gefugt: 
als. Janitor, 
Kaution ftellen, 
poft. 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Maſchinenmädchen mit eiwas Erfahrung 
526 George Str., nahe Lincoln Abe. 


 Mafchinenmädden an | Gloats. 


Verlaugt: 
an Weiten. 

Verlangt: 
Racine Ave. 


Verlangt Mädchen, Knopflöher an Maſchinen zu 
machen. 20 ®. Divifion Str. mido 


_ Vertangt: Gute Handmädaen an Glas. J. 
Epiegel, 777 Milwaufee Ave, Eingang an Gleaver 
Er. 


"erlangt: Tafhenmacer_a an Röden. 
fand Upe., Ede Vlande Str. 





TON. 


Verlangt: Frauen, um feidene Paby-fappen au 
bäfeln. Arbeit kann nach Haufe genommen werden. 
107 Dearborn Str., Zimmer 618. 


Verlangt: Sltoremädchen für Bäderei und „Fund? 
Room. Muß Erfahrung haben. Sl N. Glart S 


Berta Maſchinen mädchen an Mänteln. 37 N. 


Verlangt: 
Genter Ave., abe Grand Ave. midofr 


vVerlimnot; y 
ſhers, Knöpſeannäher an 
Ave. dinten. 


Verlangt: Ein 
Aſbland Ave. 


Verlangt; Mädchen für Spulen⸗ und Braiting: 
Majchiven. Diamond PBrawing Go., 20 S. Canal 
Str. n dimido 


Alb: 


Meihinenmädcen, Baiſſers und Fini- 
Weiten. 1039 Mitwaufre 
241,1 


Ein Mädchen, Hofjen zu bürften. 47T N. 
dimi 








Damen, um zu ı Haufe zu arbeiten, 88 
Painting, Samples und Zeadi ng: feine 
Zimmer 718, 167 Dearborn Str. 


Verlangt: 
pro Winde; 
Erfahrung nöthig. 


dimido 





Weiß-Stickerin, um 
(Mit Probe.) 923 ©. 
dimi 


Verlangt Hand⸗ und Wajchinenmädhen, . 198 
Ecmincry Ave. nahe Webſter Ave. 23—-29j1 


Verlangt:. Mafhinenmädchen. werden aufge nommen. 
803- Blue Jsland Ape., nahe Paulina Str. dmi 


" Rerlangt — — an Stirts und 
Jackets. Dampftraft. 2325 Cryſtal Str., oder 376 
dimi 


Weit Divifion | Str., Hinten. 


" Verlangt: 100° Rãher innen finden gi qute Arbeit und 
beiten Lohn. Eiger, 1249 Wedhaih Ave, 
dojondimidofrja 


Verfangt:-Erfahrene Näherinnen an Damenbüten. 
Peftändige Arbeit,, gute Bezaplung. Eiger, 1249 Was 
baſh Ave. dodimidofrſaſon 


Verlandt: Sofort, geübte 
Nemen in Wäſche zu ſticken. 
Turner Ave. nahe Ogden Ave. 


BIN. "Winheter 


Sdbn , und 
jllm 


ter 
Ave. 


et Arbeit. 


Saudarbeit. 
Verlangt: Kindermädchen. 417 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Starkes, fäbiges Mädchen für 'allgemei= 
ne Hausarbeit. Muß Enalifch verjteben. Referenzen 
verlangt. 715 Michigan Ape., Evaniton. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1762 Lincoln Ude. 


Verlangt: Junges Mädchen, auf zehn Monate al: 
tes Baby aufzupafien. 4746 Vincennes Ave., Flat 1 1. 


Berlangt: Stetige Hilfe zum Waſchen und Rein⸗ 
machen. 


1522 Grace Str. 


Perlangt: Madchen für 
keine Kinder. 4 in Familie. 


Flat. 


Verlangt: Frau für Geicirrwaichen. Nordoft-Ede 
Randolph und Wabaſh Ade., „I The Verfecto“. 


„ Berlangt: Junges Mädchen ir leichte Haus arbeit. 
3 in Familie. Gutes Heim. 813 Weit 13. Str., M. 
Green pan. midofr 


"Berlangt: Haushälterin, | Mädden ı oder junge Witt⸗ 
we ohne Anhang. Kann keinen hohen Lohn bezahlen. 
Loibl, 793 Eliton Ave. BVorzufprehen 5:0 Uhr 
Abend? vder Sonntags. 


_ Verlangt: ‘ Madchen für Hausarbeit. 


fted Str. 


t allgemeine Hausarbeit: 
8 Dit 46. Str., 2) 





787 6. Sal: 
mido 


Frhanat: Ratholiiche Frau als Haushälterin. 302 
Weit 25. Str., nabe Weitern Ave. 


Berlangt: Mäpdcyen von 14 bis 16 Jahren. 4 4240 
Wentworth Ape., 1. Flat. 


Ber fanat: Mädchen. für allgemeine & Hausarbeit. 8. 
4 2. Vlace. 


— Mãdchen oder Frau für KRücenarbeit. 


3 Weft Yan Quren Str. 


Verlangt: ein junges Mädden für leihte Haus: 
arbeit: fein Wafıhen und Bügeln. Guter Lohn wird 
bezahlt. 529 Weit 15. Str., Ece eLaflin Str. 


Berlangt: | Gin Mäodıen ı oder junge Wittwe. 7 


GEivbourn Une. 

Rerlangt: Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit, 
Kıin Kochen. 451 N. Glart Str. 

Verlangt: Iımaes . deutiches Mädchen, in der Haus— 
haltung in tzırbelfen, auf dem Lande. Gutes Heim. 
Nachzuf tagen: 301 MW. 16. Str. 


Verlangt: Mädchen für feichte Hausarbeit, Kleine 
gen. Nahzufragen Donnerftag, 942 Urmitage 
Ave 


Vverlangi— M Mädchen für "allgemeine Hausarbeit. A. 
647 Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
541 Clebeland — 
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Rerlangt: in guchen mã dchen und ein Dinings 
rooms Mädchen. Gunter Lohn. 84 Clvbourn Ave. 


Verlangt: Kleines Mädchen, um etwas Hausarbeit 
zu thun und Mil zu verfaufen. 379 Gipbourn An. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
460 Wells Str 


Verlangt: a a — 
nehmen 979 Milmaufee Une. ein in's Haus zu 


Minden | für Hausarbeit. 65 Gortez 


„Petlangt: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
N 23 Gvergreen Ave. 


Heiner Familie. 
Verlangt: Ein junges _ Mädeen ur Stliße. ber 
Hausfrau. 343 Hudſon Ave. — 


Rerlingt: Mäd Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Kein Wehen. 3% S. Taylor Anr., Dat Dat Barl, 


Berlangt: Mädchen oder Frau für © Hausatbeit. 
Gutes Heim umd-Lohn. 7 Berry Ane., Went: 
wertb Ave. Gar. 


Berlengt: Ein tüchtiges Küchenmädden, Lohn 5 
bis die Woche. 189 Madijon Str., Harlem, * 
Waldheim. : _mide 


Berlangt: Mädden — RE Sausarbeit, 
nicht zu t zu jung. 

Berlangt: erlangt: Tüchti es ae allgemeine 
erbeit. 1218 Sünsies, Str. 2 mido 

Verlangt: Gutes Mä — — Suter 
Blas. Sonntags fre frei. : 

“ Berlan t: Mäpdcen fi für ai ee — 6 


fat; U ilie; guter 
Lefiing Hbartment, Curt u F A sanken Ye Mu. | 


Alods nördlich vom Ferris 


(neigen unter Diefr Wubei, 1 Gent das Binrt) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Junges a bei Sausarbeit zu 
deifen. 401 Feirhieio Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Eine gute Ködin. Beugnijfe find vorzu: 
zeigen. Lohn gut. Morgen Ai... zwiſchen 10 und 1 
Uhr Uhr vorzufprechen. 33238 Michigan Ave. 


Rerlangt: Mädchen für Diningroom. 818 Belmont 


Ave. 


pe — — — 
Verlangte Ein Madchen, 1416 Jahre, im Haus⸗ 

halt zu helfen. 510 Sedewid Str. 

— —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, i Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau jucht Beihäftigung für 


Küchen: oder Hausardeit. 1008 Wet 21. Str., oben. 


 Sefuht: Hausarbeit in tleiner ameritaniſcher Fa⸗ 
milie. 1279 N. Marſhfield Ude. 


Gejuht: : Gute Waſchfrau wünſcht ht MWäice | in oder 
arker dem Houſe. 5 N. Part Uve., vorne, 


Geſfucht Erfahrene Buſinehlunchtochin Nucht Stel, 
165 Dayton Str. dimi 


BGeihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents dad Bert.) 


Zu verkaufen: Meatmarket, guter Stand, fofort, 
wegen Krankheit. Deutſche Nachbarſchaft. Nachzu—⸗ 
fragen ii im Drugitore, ( Gde Wood und Melroje Str. 


Bu . verfaufen: Wegen Krankheit, duter Delitateſ⸗ 
ſen⸗, Grocery-, Zigarren-, Candy: und Bädereiladen, 
Ede Rorth Abe., Nordfeite, Ihöne Wohnung, niedris 
ge Mictbe, billig. Solche Gelegenheit nicht wieder 
geboten. Komrıt jofort. Nahzufragen: 528 Cleveland 
Ave, Morgen: 9 Uhr. 


_ Bu verfaufen: Meatmartet. 223 Wabanjia Ave. 


” Zu verkaufen: Sofort, billig, ein eı eriter Rlafie 


Nordfeite Edjaloon. Adr. F. 219 19 Abendpoft.: 


Weren Berlaiiens der Stadt bi billig zu vertaufen, 
autgebender Zigarren, Zabatz, Candy, PBädereiz, 
Notion:, Delitatejien- und Grocery: Store, em Bar: 
gain, wenn fofort genommen. 727 NR. Halfted Str. 


Zu verlaufen: Glegant eingerichtetes Barbierges 
ihäjt. Feine Kundichait. Ein Deutjcher kann bier 
fein Glüd machen. Arthur, 148 State Str. 


Zu verfaufen: Sigarren:, Tabaf: 
- leichter Oroceryitore. 538 S. Weftern 
de. 


Zu verlaufen! Gin nahweislih jhöner und guter 
Ealoon, wegen Abreije von bier. Täglihe Einnahme 
$3. Anr.: F. 20 Abendpoft. mido 











Eonfectionery=, 
Pargaiı. 


Zu verfaufer: Umftändepeiber, ein guter 2 Tran 
Päderftore. Adr.: 2. 429 Abendpoft. 


Hinztz e⸗“, — mafler, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Geihäfte: Hotels, Saloons, Reftau: 
rant3, Bädereien, Groceries, Markets, Milhaeihäfte 
etc. — Käufer und Berfäufer jollten vorſprechen. 
Bitte keine Briefe. „Käufer“ bezahlen feinerlei 
Gebühren. —A 


Zu verkaufen: 
auf der Nordſeite. 





a 


Einer der beiten Delitatejien-Storcs 
Näheres unter %. 241 Abendpoft. 
231,1 


Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant, Miethe 
853, tüglihe Einnahme $45. Habe anderes Geichäft. 
80 €. Chicago Ave. Drugitore. i 


Zu verkaufen: Vaderei 0 ) täglihe@innahme; gehe 
nah Guropa; muß fofort verfaufen. Nachzufragen 
406 Blue sland Ave, dimi 


Eriter Klafje Saloon gegenüber gro= 

5 Jahre Leaje. Wegen Krant: 

Adr.: 9. 346 Adendpoft. 
modi imido 


Zu verfaufen: 
Ben Departmentitore. 
wur. Billige Miethe, 


Mein feit Jahren. mit Erfolg. betriebenes Schnei: 
dergeijyäft preisiwwerth zu verfaufen (fein Stod). Will 
die Stadt verlajjen. Näheres: 5309 S. Halfted Str. 

modimi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





25x42, pajiend für leichte 


Zu vermieiben: Shop, 2 ö 
Nahzufragen: 777 Lincoln 


Yyabritation, 16 Fenſter. 
Une. 


Zimmer und Board. 
(Uinzeiyen unter diefer Nubrit, 2 Genis das Bort.) 


1513 R. 


Zu bermiethen: Zimmer. B pro Monat. 
Scavitt Str., nahe Clybourn Ave. 

gu vermiethen: tr oder 2 Mädchen finden schönes 
Zimmer, 1724 12. Str. Eingang - Homan Ave. 
Jaroſch. miſon 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Sents das Bart.) 





Zu _miethen gejuht: Junger Dann fucht Zimmer 
und Board in Heiner Familie; feine anderen Poar: 
ders, Weftjeite. Adr.: F. 22 Abendpoft. 


ee 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 CentS das Wort.) 


Bierde! ferde! ferde! 

Örober Werdeverfauf, 40 bis 50 Bierde aller Sor: 
ters an Han). Preife: 20 bis zu $200, vom 
feinen Bony dis zu Den jchweriten Pferden, für alfe 
Arten Arbeit. Auch haben ‘wir jichnelle Pacer3 und 
Trotters, Wagen, Vuggies und Gejchirre. Wir neh: 
nen Auch Pferde oder irgend etwas in Taujh an. 
Deutſche Verkäufer und gute Berienung. 569 Ogden 
AUre., rother‘ Stall, hinten. 16j1,1m& 


Zu verkaufen: Schwarze 3 10 Jahre altes Pferd 
und ein Milchwagen. 519 N. Aibland pe. dmi 

835 kaufen gutes Delivery: Pferd, mwerth da3 Dop: 
pelte. - 869 Sheffield Ave. 


Zu verfa ufen: 
ſowie Harneß, billig. 


Familien Bugoh, jo gut wie neu, 
1028 N. Hoyne Ave. 


Gelbtopf igt merifanifche Papageien, 38.0. Ram: 
3ap,1jX 


vier 8 Bogel- Laden, Nr. & State Str. 
5 während 


die iprechen fünnen, nur 83.25 


Papageien, 
3 State Str. 9j 


dieſes Monats. 


Möbel, Sausge rãthe re. 
(Ungeigen unter Diejer Ruscit, 2 Gents das Wert) 


4 Zimmer este wegen Abs 


Zu vertaufen: 
87 DOrdard Sitr., 3. Floor, nahe 


reije fofort, billig. 
ft North Ave. 

Zu verfaufen: Bett, Küchenofen, Gisihrant, Sofa 
u j.mw 64 Wells ; Str, Hinterhaus ‚ Starn. 


Bu verfaufen: Wegen Weghuges großer Spiegel, 
Parlor-Set, Betten, Tiihe, Stühle, eichener Kleis 
derihranf, billig. 091 N. Halited Str. 

139 


Zu verfaufen: Haushaltungs-Gegenftände. 
Eörnelia Str. dimido 











Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


820 Taufen fchönes Emerfon Square Piano. Nah: 
zufragen: 1015 R. Halfted Str. mido 
— — 





NReditsanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Henry DM. Gohden, Rehtsanwalt, Zimmer 1608, 
59 Glart Str. Kollektionen eine Spezialität; keine 
Beuehaung, wenn nicht, erfolgreich. PBragis in allın 
Gerichten. Bankerott- und Patentjachen. Rath frei, 

2bin, Im 


Freies Austunfts ⸗—Bureau—. 
Kechtsangelegenheiten prompt und billigft beforgt. 
Wenn Wucderer >eohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt Iverden, wenn Mortgages „Jocechojed“ werten, 
tommt nad) Zim: Zimmer 10, 73 SaSalle Sir. Ima* 


ER Eiendeimer, deutſcher Advstat, prattizirt ia 
allen Gerichten. Konfultation frei. 59 Dearborn a 
415,1” 


Henry & Robinjon, deutjhe Apdvolaren. Office 112 
&, Glarf Ste., Zimmer 504, und Abend 7 biß 9, 
Südoft:Ede North Ave. und Larrabee Str., Zim- 
mer 9. 2lin,Xim 


Gred Plotke, Rebtsanwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt bejorat:— Suite 844-848 
Unity Building, 79 Deärbern Ste. Wohnung: 105 
Osdood Str. 20d3* 





Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Shortband —— } 
und „Touch“ Typewriting gründlich gelehrt. Bringt 
gute Stellungen. Wir haben große Erfahrung in 
diejer Brande und find, die Verfaffer und Verleger 
don Munfon’s Shorthand und „Zouh* Typemwriting. 
Die größte und befieingerichtete Schule in der Stadt. 

Metrovoalitan Bujineh College, 
Michigan Ave. und Monroe Str., Chicago. 
_ Ann mifefon* 


Biano-, Biolin-, Mandolin=, Zither- und Guitars 
Unterricht ertheilt "Rabn’3 Mufit-Atademie, 765 Elys 


etti die Woche 50 Cents. 
„.m. 3 Leltionen bie Biunimoz 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Dr. EpHlers, 16 Wels Str. ESpeziaf-Arzt.— 
Seihlehts:, Kaut:, BYlut-, Nierens, Leber: und Mes 


| ten er nell geheilt. Konjultetion u. Unters 
— frei. ehftunden 9-9: Sonntags 9-8. 


——— — —— 
en und Verloren. 
» (Wngeigen unter Diefer Rubeit, 2 Cents das Work.) 


„uderleren: Men Degnien Sei, Diestoe: — 
SET -$15 Belohnung. 
. Boulevard. 


"Berlangt: Frauen —J —— 


— — und Säufer. 
(Ungeigen wuter, diefer. Rubrik, 2 Cents das Wert} 


Bit, Eent.:Babn Holz- und Farın » Tand zu bet» 
fauien in Wisconfin, von %5.00 bis $7.50 per Wder, 
zu leichten Bedingungen. Bute Wege, Schulen uno 
Kirchen. Schreibt oder jpreht vor in B0 S. Clart 
Str. Dffice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bi$ 
2 Uhr Radhmitiags. Ama2m! 


Farmen mit Stod und ftehenders@rnte vertauſcht 
für Chicago Grundeigenthum. 119 LaSalle Sitr., 
immer 2. 6jl, im 


Norbweitjcite. 


gu verfaufen: Billie, feine Alley-Lot, HX12, 
%9 Girard Str., Dft:fFront, zwei Blods von 2 elel: 
triihen Straßenbahnen, 3 Plods vom Elybourn 
Junction Depot, nahe Urmitage Ave, $900, werth 
51200. Kahzufragen: 9. €. Hammerftroem, 17 €it 
Grove Une, 


Nordjeite. 


82500 kaufen erfte leere Lot weſtlich von Clybourn 
Apr. an Fullerton Ave. $1000 Anzahlung. Außer: 
ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an Albert 4. 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1* 


Zu verlaufen: 3850, Aldland Ave. und Wellington 
Str., einige Yotten übrig in diejer Subdipifion. 
2. 9. Hayes & Eo., 1004 Wellington Str., Ede 
Aihlard Une. 11j(—3lag,jami 


Berihiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertau 
nu vermietben? Kommt für gute elaltate m = 
3ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen .. 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Ridard A, 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 85 85 Waeihington Str., 
Nordiwekt:Ede Dearborn Str. 120;8° 


| 
m — 
Geld auf Wiövel, 


(Umgeigeu umter Yiefer :  :t. 2 Genie das Merk) 
EA RE EEE en. 
%& Frend, 

128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen m. f. m. 


Kleine AUnleibe 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Anleihe machen, fondern laſſen dieſelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen au Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote, 


Wir haben das größte deutjde Gefdäfh) 
in der Siadt. 
Uße guten, ehrlichen Deutfchen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
Abe werdet e3 zu Eurem Vortbeil finden, bei mis 
vorzufpeehen, ebe Ahr anderwärts bingeht. 


Die ficherfte and zuverläjjigfte Bedienung zugejichert. 
@. 9 Frend, 
10ap,1i2 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verleihen 


in Summen von 820 bis 8200 

an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Vianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Rater und leichteften Beringungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfch des Borgers. vu tönnt fo viel 
geit haben wir Ahr mwollt;, wenn früher abbezahlt, 
befommt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jhrifts 
lich. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nach: 
barn oder Verwandten, Alles it ſtreng verſchwie⸗ 
een; Yhr genießt diefelbe höfliche Vehandlung, wie 
der Raujmann ven feiner Bank. Bitte jprecht dor, 
che Ihr anderswo hingebt. ES ift unbedingt noth= 
wendig, wenn Ihr borgt, dab Ihr zu einem verants 
wortlihen Gejchäfte geht. Ach halte Gure Papiere 
in meinem Befig und aebe fie nicht al3 Sicherheit, 
tür Geld zu borgen, wie manche ii diejem Gejchäft, 
jo braudt Ihr keine Bange zu haben, dab Ihr 
Exre Sachen verliert. Mein Geihäft ift verants 
Wwortlig und lang etablirt. Ach babe immer deutiche 
Leute, dic Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutiche Geichäft in Chicago. 
Otto CE. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4, 
Ede Randolph Etr. 1Tap* 
Geld! Geld! Geld! 
Shicago Mortgage %oan Company, 
175 Searborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Koan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 
161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Mir leiben Euh Geld in großen und TYleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen uder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den otlligiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Z:it gemacht 
werden. —Theilzadlungen werden zu jeder geit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicacgo Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lay® 
Gel! — 
.e!d— 
geld 
Zu 3 BProgentper Monet, auf 
Diamanten, Uhren, Schmuchk ſachen, Seaitins Mus 
it: Inftrumente, linten, Revolder, Silber ſachen, 
ianos, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Art werths 
vollen Warren, von $1:00 bis KH00.00. 
Keıu Warten. 

Bedentt, nur-3 Brogent per Wonat, bei 
Weber: droSß, 
131 South Giart Er, 


Chicago Gredvit Company, 
93 KaSalle Str., Zimmer 21. 


17ma* 


Geld gelieben auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Sprecdht bei uns dur 
und jpart Geld. Une 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
_ Brand:Office, & 534 Line Lincoln Ave.. Late View, 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madiſon 
Str., Zimmer 321, über Wolf's Kleiderladen. 


18jl,1m& 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommission. 

Louis fFreudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiijion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jeldft. Dreifah jichere Hppotheten , zum 
Verlauf ftzt5 en Hand. Bormittags 377 R. Honne 
Xpe., Gde Cornelia, nahe Chicago Ave, Nachmit: 
tog3 Uunity-Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

lt 

Geld zu verleihen an Tamen und Herren mit 
feiter Anftelung. Brivat. Keine Snpottel, Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, & Wafbs 
ington Eti. Imat* 


Zu — 6% Gold: Mortgages. Title tie Guaran- 
tee & Truft © Truftee. Sentet für Lilte. Sau. 
Promi, jr., & Son, 1001, 155 LaSalle Str. 

Bil,Imx 


Zu leihen geſucht: 81800 bis 82000 auf erſte Mort⸗ 
gege. 936 8: »entitage Ave. 


Zu verleihen: Privatgelder, 4 und ? 
Adr. F. 214 Abendpoft. 


Zu verleihen, ohne Kommiijion, 
erfte und zweite Mortgage. Adrefie: 
poſt. 


5 Prozent. — 
dimi 
Privatgelder auf 


Perſoönliches. 
(Unzeigen unter dieſetr Rubrik, Z Cents das Wort.) 





California und North Bacifie Küite. 

Zudjon Alton Erturjionen, mittelt Zug mit ſpe⸗ 
zieler Bedienung, durdfahrende Pullman Touriftens 
Schlaiwagen, ermögligt Barfagieren nad Galifornia 
und der Pacificküfte die angenehmite und billigfte 

i Bon Chicago jeden Donnerftag und Sam— 
tag via Chicago £ Wlton Bahn, über die 
„Scenic Route” mittelit der Kanfas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpreht 
vor bei Zudfon Alton Ezcurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 1055,8* 

Löhne, Noten, Miethe und Edhulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlehtzahlende Mieider hinaus: 

eiegt. Keine Gebühceen, wenn nicht errolgreid. 

Ibert U. Kraft, 155 YuSale Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 303*' 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Koms 
mijfion — Schlechte Miether entfernt. Hy⸗ 
potheten forecloſed. Merchants Protective Wifocias 
tion, 167 €. Wajhington Str., Bimmer 15. Auguft 
€. Bed, Manager. 4wmai, fedimine,lj 


E — IH vermuthete bi3 heute, unter dem 
Namen D. T die Dame, welche Sie mit zwei ‚be: 
zeichneten; nachdem Sie aber felbft zugeben, dab Sie 
weder zwei nod eins find, erfläre ic Ihnen, das 
meine ganze SHandlungsweife jih auf Die zimeite 
Dame beziebt, und können Sie mir einen Bingerzeig 
eben; wo ih die Dame finden kann, bleibe ih, jo 
Be ich lebe, Ihe tieffter Schuldner. Uor.: 3. 20 
Abendpoft. 


Fr. DO. 4.—IG will bloß feftftellen, dak ih den 
Strauß einer Dame fende, die id jehr lieb gewons 
nen ** und Be it e8 die Dame unter dem Nas 
men DO. 4; jedoch verhindern Sie duch *. Ver⸗ 
en jede Annäherung meinerjeit3, und will Sie 
deshalb nie wieder in die unangenehme Lage brius 
gen, von weldher Sie geiprodhen haben. 


Scriftlihe Arbeiten und Ueberfehungen, gut und 
wand Abends vorzuiprehen oder u 
337 Hubfon Ape., 1. Flat. 1,%° 


Otto W. Richter, Gefangs-Vereind:Pirigent, 
wieder zurüd in Chicago und jucht — — 
Adrefſfire: 8 Greenwood Terrace. nx 


Heirathsgaeſuche. 
— —* ar Rubrik 3 A - daS Wort, 


Unzeige unter einem Dee) 
— Wittwer in ben 30er gabren, 
und —— 8 die anni ‘ 
ärcdhens oder Witte. Geld micht erforder 
u Häuslich ery 
der Berpältn! fe: 


en, u. mit Ungabe de& Alters 
&. 36 Ubenppoft. 





Es ist ein compactes Stück Putzseife. Y ersuche 


es bei der nächsten Hausreinigung. 


Seine Tochter. 
Roman von WB. $. Alden. 
Butscifirte Uberfeung, ve yE Engliiheng won 

(Fortjeguma.) / 


Siebentes Kapitel, 
Zwei Monate waren verasngen, feit 


Hoskins Fairhilds Wohnung verlaffen | 


hatte. Der von biefem  beabfichtigte 
Bejuh in Mailand war bi3 jegt unaus> 
eführt geblieben, und Hosting’ Bild 
ing an, in Fairchilds Erinnerung ein 
wenig zu verblafjen, al er eines Tages 
ein Telegramm von Mik Wilfon er: 
hielt, Durch das fie ihn benachrichtigte,, 
- Hozlins liege im Krantenhaufe. 


ber. Vernaläffiguug feines 

Freundes fchämte, 

fort nad} dem Sro,ntenhaufe fuhr. 
Dort fand er Hosfinz in einem Klei- 


nen eifernen, Sekt, einem bon einer Ian | 
gen Neibe, 'norin Opfer der Schwind- | 
fucht lagen. Eine barmherzige Schwe-⸗ 
ſter —— ſich leiſe im Zimmer umher 

prach den Kranken Troſt zu. An 


un’ 
Dostins' Lager aß ein junges Mäbd- 


Ken, in dem Yairhild fogleich Miß ! 
Sie las dem Kran: | 
en vor, und als fie Fairchild ſah, be⸗ 


Wilfon erfannte. 


grüßte fie ihn mit einem Lächeln, das 


die Hoffnung in ihm erweckte, Hoskins“ 
ne jet um Ende nicht Jo bebenf- | 
ich. 


Wenn diefer während jetnes Auf: | 
enthalt3 in Veneba alt erfchienen mar, | 


jo ah er je&t noch mindeftens zehn 


„ahre älter aus. Seine Wangen waren | 
eingefallen, und in feinen Augen leuch- | 
#ele ein unnatürlicher Glanz. Seinem | 
. Bejucer hielt er eine abgemagerte | 


Hand enigegen, mährend er mit [chiva- 
her Stimme feiner Freude, ihn wieder 
gu jehen, Ausdrud gab. 


„Ich weiß ſehr wohl,“ meinte er, 
„wie es kommt, daß Sie hier find. Ge: | 


wiß hat dieſes kleine Mädchen Sie 
rufen laſſen, denn wenn ich mith auch 
ftets freue, Sie zu fehen, mar doch 
nicht meine Abficht, Sie zu beläftigen, 


ünbem ich Gie bon meiner Krankheit | 


anterrichten ließ.“ 
„Aber Sie mwiffen doch, wie gern ich 


fofort bei der erjten Nachricht von Xhrer | 


Krankheit geflommen wäre,“ antwortete 
Fairhild. „Was fehlt Khnen denn? 
Gie haben doch nicht wieder einen. Zu- 
fammenftoß gehabt?“ 

„Die Aerzte jagen, ich hätte bie 
Shmwindfucht, und vielleicht ift eg auch 
fo, denn Alche und Kohlenftaub jind 
nicht übermäßig gefund für die Lun- 
gen, ganz abgejehen von Wind und 
Metter, vor denen man fi), man mag 
onftelen, waß man will, auf diefen 
ãtalieniſchen Lokomotiven nicht ſchüthen 
lann. Aber ich bin der Anſicht, daß ich 
micht eigentlich krank bin, ſondern daß 
die Maſchine einfach abgenutzt iſt. 
Wenn man eine Maſchine zu lange 
fährt, ohne nennenswerthe Ausbeſſe— 
rungsarbeiten an ihr vorzunehmen, ſo 


verfällt ſie allmählig. So gehi es auch 


mit dem Menjhen. Wber machen Sie 
fi feine Gedanken um mich, ich bin 
bier ganz gut aufgehoben. Die Schive- 
fter, mie fie genannt wird — obgleich 
ach, wenn e8 nad) mir ginge, vorziehen 
würde, fie Tante zu nennen — ift bie 
beite Pflegerin, die Sie ſich denken kön— 
sen, und bann fommt auch Sufie zu 
mir und lieft mir vor, und macht Alles 
fo hübjch, wie auf einer Landpartie.“ 

„Das ift einfach eine Ilnterhaltung 
für mid,“ fagte Mif Wilfon. „Wenn 
man den ganzen Morgen vier Kinder 
unterrichtet hai, ift e& ein Genuß, hier 
ber zu fommen und ein Stünbehen mit 
Mr. Hosfins zu plaudern. Es mar 
fehr unrecht von ihm, daß er mich nicht 
glei bat rufen laffen, jomwie er franf 
wurde. Nur durch eimen Zufall habe 
ic e8 erfahren.“ 

„Das heißt, fie ift nach dem Bahn- 
hof gegangen und bat fich erkundigt, 
wo ich fei. Das nennt fie Zufall. Zu= 
erjt wollten fie eg ihr nicht jagen, da fie 
fie nicht kannten, aber als Pietro eines 
Tages kam, erzählte er mir davon, und 
da mußte ich gleich, daß e8 nur Sufie 
fein konnte, denn außer ihr gibt es in 
Mailand Niemand, der fi um meinet- 
willen fo viel Mühe machen würde.“ 

„Seht, wo ich hier bin, fann ich ihr 
belfen,“ antwortete Fairchild. „ch 
lefe gern vor, und menn Sie des 
Spredens müde find, fann ich Sie in 
Schlummer leſen.“ 

Vielleicht leſen Sie mir das Buch 
vor, das Sie, wie Sie mir vor einem 
Zahre erzählten, jchreiben wollten, ent⸗ 
gegnete Hoslins. 

„Hm, das anzufangen habe ich noch 
nicht bie rechte Stimmung gefunden,“ 
erwiderte Fairchild erröthend, „und ehe 
ich beginne, muß es mir ganz klar vor 
der Seele ſtehen. Aber ſagen Sie mir 
einmal, wann gedenken denn die Aerzte 
Sie aus dem Krankenhauſe zu entlaſſen 
und Ihnen zu erlauben, mit mir nach 
Benebig zu gehen?“ 

„D, fie reden davon, daf ich in fur» 

Zeit wieder wohl fein würde,“ ver- 
ebte Hoslins, „aber Du lieber Him- 
mel, ich fenne Die Doktors und gebe gar 


„rege Mit 

d ſer Mittheilung verband fie Die Bitte, | 
er möge doch gleich nach Mailend kom⸗ 
wen. Der junge Mann war .ebenfo er- | 
ſchredt über dieſe Nachrich“, als er fich | 
alten 
nd benußte den | 
nädjlien Zug nad, Wailand, imo er fo: | 


— —— — — —— ll —ñ—e —— 


Asia. 


niugts auf ihre Worte. Sch bin ber 
Unficht, daß, mern ich diefes Haus ver- 
lafle, fo wird es mit den Füßen voraus 
fein, und e3 wird auch nicht mehr lange 
dauern, bi3 diefer Augenblid tommt.” 

In MiE Wilfons Augen ftanden 

Ihränen, aber Hosfinz war allem Au 

Icheine nach fo heiter, als nur je. 
| „Haben Sie denn Yhre Tochter be= 
| nahrichtigt?” fragte Fairchild. 
| „Rein, da3 habe ih nicht gethan, 
| Sehen Sie, meine Hand ift fo zitterig 
| geworden, und ich könnte nicht Jchrei= 
; ben, odne den Eindrud hervor zu brin- 
: gen, ich fei im Begriffe, ven Geift auf- 
"zugeben; und das arme Mädchen fo 
ı zu ängftigen, fann bo gar nichts 
; nüßen.“ 

„Dann geftatten Sie mir, ihr zur 
Schreiben,“ rief Fairchild, „oder laſſen 
Sie es Miß Wilſon thun. Sie bedür- 
fen ihrer doch, und fie würde ganz be= 
ftimmt fommen, wenn fie wüßte, daß 
Sie franf find.“ 

„Freilich,“ verſetzte Hoskins. „Sie 
würde ganz außer ſich ſein, wenn ſie 
nicht gleich zu mir reiſen könnte — das 
heißt, wenn ſie zu Hauſe entbehrlich 
iſt — aber unter den Umſtänden, in 
denen ſie ſich gerade jetzt befindet, wäre 
es ganz unnütz, ihr etwas mitzu— 
theilen.“ 

„Geben Sie mir ihre Adreſſe, und 
ich will ihr ſo ſchreiben, daß ſie nicht 
erſchrecken wird,“ antwortete Fairchild. 
„Es iſt nicht recht, ſie in Unkenntniß 
darüber zu laſſen, daß Sie krank ſind, 
und weshalb Sie ihr nicht ſelbſt ſchrei— 
ben können.“ 

Hoskins zögerte einen Augenblick. 

„Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll,“ 
fing er endlich wieder an, „Jo kenne ich 
ihre gegenwärtige Adrefje nicht genau. 
Sie reift germifjermaßen umher, und ft 
den einen Tag bier, den näcdhjten dba, 
fönnte man jagen. a, meine Emmy 
reift jehr gern. Wenn fie einen guten 
Schlafwagen hat, fo ift es ihr einerlei, 
ı wohin fie fährt.“ 
| Faitchild verfolgte den Gegenftand 
| nicht weiter. Daß Hosfins die Wahr- 

beit fprach, als er fagte, er wiffe feiner 
Tochter Adreffe nicht, war offenbar, 
| und fo wäre e3 graufam gemejen, noc) 
; weiter mit ihm darüber zu reden. Yair- 
| Hilde Zorn über das rohe Benehmen 
; des Mädchens wurde größer, denn je, 
| und er hoffte allen Ernftes, daß auch 
| fie eines Tages fo elend fein möchte, 
ı wie fie Andere machte. 

Während Fairchild und Mik Wilſon 
das tieffte Mitleid für den einfamen 
Mann empfanden, der hier in einem 
fremden SKrantenhaufe im Gterben 
lag, ohne daß ihn die Unmelenheit des 
Mefens, das er auf diejer Welt am 
| meiften liebte und deifen Aufenthalt er 
ı nicht einmal fannte, zum Trofte ge- 
| reicht hätte, jah Hoskins feinem Ende 

mit vollkommenem Gleichmuthe und 
| wirklich, heiter entgegen. 

„E38 ift hnen ja befannt, daß ich 
ı die Arbeit ftet3 geliebt babe,“ jagte er 
| zu Fairhild, „aber wenm der Menjch 
| weiß, daß er aufgebraucht ift, und daß 
| feine Arbeit mehr in ihm ftedt, dann 
| läßt er mit Freude die Feuer ausgehen, 
| und einen Anderen an jeinen Plaß tre= 
| ten. Seit langer Zeit bin ich nicht fo 
zufrieden gemwefen, als jet. Yedermann 
| ift gütig gegen mich, und dies it ber 
| befte Gafthof, den ich in Europa fen- 
| nen gelernt habe. rüber war ich ber 
| Anficht, Milmaufee jei ver [ehönfte Ort 
ı auf Gottes Erde, aber ich bin im Bes 
| griffe, nach einem biel, viel jchöneren 
zu gehen, und warum Gufie fich fo fehr 
darüber grämt, ift etwas, was ich nicht 

| verftehe. 

„Da wir einmal von Leuten jprechen, 
die qut gegen mich find,“ fuhr er nad 
einer Paufe fort, „Jo darf ih auch den 
Priefter nicht vergeffen, der von Zeit 
zu Zeit hierher fommt, um zu eben, 
ob Jemand jeined® Zuſpruchs bedarf. 
Da ich Methodift und in dem Glauben 
aufgewachjen bin, . daß alle Briefter 
Sift find, mas, mie ich zu bemerken mir 
erlaube, ein Jrrtdum tft, denn ich habe 
in Mailand prächtige Menfchen unter 
ihnen Tennen gelernt — fo meinte ich, 
feines Priefters zu bebürfen. Na, alfo, 
diefer Priefter, der entvedt hatte, daß 
ih bin, was er einen Seber nennt, 
machte fih daran, mich zu befehren, 
fah aber bald ein, daß nichts mit mir 
anzufangen war, und gab es auf. 
„Wenn Sie ein jchlechter Menfch 
wären,“ jagte er endlich zu mir, „mürbe 
ih Sie jhon herumbringen, aber zu 
verjucden, einen jo guten Menjchen zu 
befehren, wie Sie einer find, ift die 
reine Zeitverfcehwendbung, während bie- 
fer Saal jo voll von Sündern ift, mit 
deren Ausfichten in der anderen Welt 
es ſehr ſchlecht ſteht, es ſei denn, daß 
ſie bußfertiger werden und mehr gute 
Werle thun, als ſie, wie ich glaube, zu 
thun vorhaben.“ Ich will nicht ſagen, 
daß das genau ſeine Worte waren, 
aber es war ſo ungefähr das, was er 
meinte; und wollen Sie es mir wohl 
glauben? Der Mann und ich ſind ſo 
gute Freunde geworden, als nur mög⸗ 
lich. Er fommt hierher, mern bie an- 
deren Befucher gegangen find, und Sie 
mögen mich einen Dummiopf hei 
wenn ich nicht glaube, Dak der Mann 
eines Tages entdeden: wird, daß er 
zum Methodiften befehet ift, wenn ich 
lange gerug bier bleibe, 
nichts dazu thue, ihn zi 
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ſei, ic) käme in's 
RUHE: DER. Zweifel obwalten, 
aber ich heinlich ziemlich 
| einem Heibnifegen Lande geboren und 
aufgewachfen fei. Bei ung Methodiften 
gibt’3 aber fein Fegefeuer, entgegnete 
ih ihm. Wir fahren mit einem Schnell- 
zug, ber untermweg3 nirgends anhält, 
und dadurch find wir Euch über. Eure 
Religion mit der regefeuer-Gtation, 
two ein fo langer Aufenthalt ift, und 
mo Alles außfteigen und die Wagen 


glimpflic danontommen, weil ich m 
i 


wechſeln muß, gleicht Eurer Art des 


Eiſenbahnbetriebs zu ſehr. Für freie 
Amerikaner, die an den amerikaniſchen 
Eiſenbahnbetrieb gewöhnt ſind, paßt 
das nicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Urheimath unſerer Hunde. 


Mit unſeren heutigen Windhunden, 


den Greyhounds, Wolfshunden, Wind⸗ 


ſpielen und ruſſiſchen Barſois, ſtimmen 
die alteghptiſchen Jagd-⸗Windhunde ſo⸗ 
weit überein, daß man in ihnen ohne 
Zweifel die durch menſchliche Züch⸗ 
fungstünſte allmälig veränderten 
Stammvoäãter der eben genannten Raſſen 
ſehen muß. Auf eine tropifche Heimath 
beutet das furze, glatte Haar, ba nur 
beim Barfoi infolge Elimatifher Ein- 
flüffe länger geworben ift, und Daß 
"Fröfteln und. Zittern beim Eintritt füh- 
ler Witterung, welches bejonbers bie 
Mindfpiele zeigen. Der magere Kör- 
per, die unverhältnigmäßig ftart ent- 
toidelten Bruftorgane, die Höhe und 
Schlantheit der Beine mweifen auf bie 
endlofen Steppe als ehemaligen Wohn- 
fig; denn nur hier, mo die Beute nicht 
bejchlichen werben Tann, fondern im ra= 
fenden Laufe ereilt werden muß, find 
folhe Körpermerfmale gerabezu noth— 
menbig, 

Die Frage nah dem Stammioater 
unſerer Windhundfamilie hat ſich, nach⸗ 
dem als Urheimath der Raſſe die ſüd— 
lich und ſüdöſtlich von Egypten liegen⸗ 
den Gegenden feſtgeſtellt waren, ziem⸗ 
lich leicht löſen laſſen. Die Stamm⸗— 
formen der Haushunde können nur bei 
den Wölfen und Schakalen, nicht bei 

den Fuchsarten geſucht werden, da letz⸗ 
tere Nachtthiere ſind, tags in ſelbſtge— 
grabenen Höhlen weilen, einzeln auf 
Raub ausgehen und durch ihren langen, 
buſchigen Schwanz, die nicht eingekerb⸗ 
ten Schneidezähne und die vertikale Pu— 
pille von den eigentlichen Hunden ſcharf 
unterſchieden ſind. Eine Vergleichung 
bes Schädels des Barſoi oder ruſſiſchen 
Windhundes, neben dem Beduinen— 
Windhund wohl das reinſte und primi⸗ 
tivſte Thier der Raſſe, mit dem Schädel 
des Kaberu oder abeſſiniſchen Wolfes 
läßt nun eine ſolche Uebereinſtimmung 
wiſchen beiden auch in ganz geringfü⸗— 
gigen Einzelheiten erlennen, daß man 
lehteren ohne Bedenken für die wilde 
Stammart der Windhunde erklären 
kann, um ſo mehr, als auch dasAeußere 
dieſes langſchnauzigen und hochbeini— 
genWolfes auffallende Aehnlichkeit mit 
einem Windhunde zeigt. 

Die Chineſen erwähnen bereits 1100 
p. Chr. die Tibethunde, eine im Orient 
ſeit Alters berühmte, durch Muth und 
Treue gleich ausgezeichnete Hunderaſſe 

Inner-Aſiens. Aſſhriſche Darſitellun⸗ 
gen laſſen annehmen, daß dieſe Berg— 
hunde in Aſien frühzeitig eine weite 
Verbreitung erlangt haben; Alexander 
der Große lernte ſie auf ſeinem Zuge 
nach Indien kennen, und Marco Polo, 
der berühmte venetianifche Weltreifende, 
erwähnt fie. Der Kopf diefer Hunde⸗ 
raſſe iſt groß und ſchwer, die Stirn ge 
gen den Schnauzentheil deutlich abge⸗ 
ſetzt, die überſchüſſige Kopfhaut bildet 
im Geſicht Falten, die Lefzen ſind 
lang, die untern Augenlider bilden 
herabſinkend eine Ecke, die hoch und 
breit angeſetzten Ohren hängen, und die 
Behaarung des kräftigen Körpers iſt 
dicht und meiſt lang. Zu dieſen Cha— 
raktereigenthümlichkeiten kommen ein⸗ 
fache oder doppelte, wie beim Bernhar⸗ 
diner als Raffegeien anzufehende 
Molfstlauen. Die Uebereinftimmun 
gen zmwifchen biefen Berghunden einer- 
feit3 und den affyrifchen Doggen, den 
Maftiffs, Neufundländern und Bern: 
hardinern anberjeit3 find fo zahlreich 
und fo auffällig, daß e8 dafür nur eine 
Erklärung giebt: ber Tibet, Hund ift 
die Stammform der Ießtgenannten. Er 
muß jchon frühzeitig feinen Weg nad 
-MWeften genomen und bier- im Berhar- 
Diner und in der Doage hefondere Kul- 
turformen erzeugt haben. Bielleicht 
wird auch Hier noch einmal in einer 
Molfsart Hochafiend der Stammpater 
ber ganzen berivanbten Gruppe entbedt. 

Märe jomit für zimei ‚gebe Hunde⸗ 
gruppen, die windhundarligen und die 
doggenartigen, außereuropäiſcher Ur⸗ 
ſprung erwieſen, ſo bleibt für den Reſi 
Europa als eimath beſtehen. 
Hier ireffen wir die Hunde als Begleiter 
des Menſchen ſchon während der jünge- 
ren Steinzeit in den Fahlbauten, deren 

JAbfälle auf dem Grunde der Schweizer 
und norditalieniſchen Seen ein reiches 
Material an Hundeſchädeln geliefert 
haben. Man hat dieſe Raſſe, ein ziem⸗ 
lich kleines Thier von der Größe und 
Geſtalt eines mittelgroßen Spitzes mit 
ſchön gewölbter Stirnlapſel, mäßig zu⸗ 
geſpitzter, ziemlich kurzer Schnauze und 
ſchwachem Gebiß, den Torfhund. oder 
auch den „Pfahlbautenfpig” getauft. 
Angenommen, daß dieſer Hund — was 
was ſich leider nicht unwiderleglich be⸗ 
weiſen läßt — ſchon ein wirklich ges 
zähmtes Thier, nicht efioa eine gelegent» 

li heimgebrachte Jagbbeute geivefen 
| if, fo erhebt fich die Frage: was mag 
die Pfahlbautenbewohner veranlaßt ha⸗ 
ben, ſich aus einer wilden Canidenſpe⸗ 
zies einer Schalalart, 
ei 


wahrſcheinlich 
® ? 2* * 
nHausthier hera ws * jeti⸗ 
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Bas zu ihnn iR, 
Zudisien Bande tommen 
Zeberleiden 
Buisntät 


fehr häufig vor, wie willen 
jean Diefe auf Leichte nun 
fidyere Weite od gu werben 
and Das ift durch Die Min- 
wendung von 


Br. Augufi König's 
Hamburger 
Tropfen. 


Afıchten gehabt, als er fich dieſen 


„Spig“ zulegte. So mag der Pfahl- 
bautenmann bie fragliche Hunbeari an- 
fangs nur gejagt und berfpeift, dann 
auch die gefangenen Jungen na Haufe 
mitgenommen und in ficherem Gemahr- 
fam für einen Feſtſchmaus gemäjlet 
haben. 
auch mancher der fleinen Tobestandi- 
daten am Leben gelafien jein, was 
dann zur Entdedung anderer [hüßenz- 
werther Eigenjchaften des neuen Haus- 
freundes führen konnte. So mag der 
balbgezähmte Zorfhund für feinen 
Hein die riefige Jagbbeute, den Bären, 
den Bifon u. a., mit feineögleichen zum 
Pfahlbau gefchleppt und fick dadurch 
und burh Wachfamteit immer jchägend- 
merther gemacht haben. 

Der neue Hausgenoffe des Menjchen, 
befjen völlige Zähmung nicht jo kurzer- 
band vor fi gegangen jein, jonbers 
Sabrhunberte beanjprucht Haben wird, 
zeigte eine große Variabilität, eine Nei- 
gung, unter dem Einfluffe der menjch- 
lihen Züchtung abzuändern und neue 
Formen zu bilden. Wir jehen desbald 
aus den erften Zorfhund fih allmälig 
drei Raffen entwideln, deren Ablömm- 
linge die großen Wolfgipige, bie eigent- 
lien Spige und bie Pinfcher find. 

Neben dem zur jüngeren Steinzeit 
meit verbreiteten Pfahlbaufpig hat man 
in wenigen Seen Refle zweier anderen, 
einer größeren Hundeform angehören- 
ven Raffe entdedt, deren Urjprung 
wahrſcheinlich auf Wolfsarten zurüd- 
zuführen iſt. Die erſte beſitzt die Größe 
eines mittleren Fleiſcherhundes und 
einen Schädel, der viel Verwandtſchaft 
mit demjenigen unſeres Iſegrimm 
zeigt. Er ſtimmt mit dem des ſibiri— 
ſchen Laika oder Eskimohundes faſt 
überein und ſcheint auch in Deutſchland 
Spuren hinterlaſſen zu haben, beſon— 
ders in einer gewiſſen Art großer 
Wolfshunde, die freilich in Ungarn und 
Rumänien verbreiteter ſein ſoll. Eine 
andere Raſſe, alſo die dritte der Stein— 
zeit, iſt erſt in einem einzigen Schädel 
am Bodenſee zum Vorſchein gekommen. 
Nach dieſem zu ſchließen, könnte die da— 
zu gehörige Hundeform die Stamm— 
raſſe des iriſchen Wolfshundes und des 
Hirſchhundes, der in älteren Zeiten eine 
hervorragende Rolle als Parforcehund 
ſpielte, geweſen ſein. Uebrigens könn⸗ 
ten Laika und Hirfhhund oder Deer- 
hound auch Kinder einer einzigen 
Stammart fein, die aber nicht der heu- 
tige Wolf getvefen zu fein braucht. 

Etwas ſpäter, als die Steingeräthe 
von der Bronze verdrängt wurden, tritt 
im Bereich der Pfahlbauten eine neue 
Hunderaſſe auf, der Schäferhund der 
Bronzezeit, von dem unſere heutigen 
Schäferhunde und die vielleicht erſt in 
hiſtoriſcher Zeit aus kleinen Schäfer⸗ 
hundformen hervorgegangenen Pudel 
ſtammen. Durch Kreuzung einer der 
großen Steinzeitraſſen mit dem Pfahl⸗ 
bauſpitz iſt möglicherweiſe der auch erſt 
in ber Bronzezeit auftretende Yagb- 
hundtypus entſtanden: ſo erfejeinen bie 
edelſten und klüoſten ihres Geſchlechts, 
Jagdhund und Pudel, zuletzt als Pro⸗ 
dutte einer langen, unabläſſig veredel⸗ 
ten Ahnenreihe. 


— Geringſchätzung. —Stromer (vom 
Poliziſien in die Arrxeſtzelle geführt): 
„Was is det for'n Ding dori in der 
Ece?“ — „Die Pritſche für Sie zum 
Nachtlager!“ — Stromer: „Joit, ſin' 
Sie hier noch weit in der modernen 
Kultur zurück! Warum ſchaffen Se 
denn teen Reformbeit an?“ 


ng 
Schuldig oder Nichtſchuldig 


Neun aus zehn Männern beiennen ſich ſchuldig der 
Webertretung der Raturs@ejeke. Wahrigeinlih mar 
e8 ihmen nicht defannt, dab eine Berfändigung gegen 


Desı Kindern zu liebe mag: 


3Zauberiraute. 

ünfen, bie —5 auch 
verbrecheriſch ausgenutzt wird, ſchreibt 
man aus Liſſabon: In feinem Land 
wohl mehr als in Portugal [pielf der 
mitelafterfiche Aberglaube noch eine 
überaus große Role. Hexen- und Zau- 
bergetränte find an der Zageßorbnung, 
und nidht nur die geringen und uninij- 
ſenden Bolts ſchichten bedienen fich ihrer, 
ſondern au in den höheren Gefel- 
ſchaftsllaſſen herrſcht theilweiſe noch 
der brutalſte Aberglaube, „der oft auch 
vor dem ſcheußliche ſten Verbrechen nicht 
zurückſchreckt“. Wenn ſich die Hexen nur 
auf das Karienlegen und ähnlichen Ho⸗ 
kuspokus verlegen wollten, ſo wäre der 
Schaden vielleicht noch kein ſo großer, 
ſie zögen den Dummen das Geld aus 
der Taſche und damit wäre die Sache 
abgemacht. Tauſendmal ſchlimmer ſind 
ſchon die Liebestränke, die namentlich 
von Frauen und jungen Mädchen mit 
ſchwerem Gelde bezahlt werden, um ſich 
der Liebe und der Treue des Gatten 
oder Geliebten zu bergewiſſern, und die 
oft ſchädliche, wenn nicht ſtark giftige 
Zuſätze enthalien. Es giebt Leuie in 
Portugal, die durch den Genuß von 
dieſen Zaubertränken, die ihnen heim— 
lich in den Kaffee oder in die Suppe 
geſchüttet wurden, wahnſinnig wurden 
oder verdummten, ohne daß jemand den 
wirklichen Grund dazu exrrathen konnte, 
und da die Portugieſin neben ihrem 
Aberglauben über alle Maßen eiferſüch⸗ 
tig zu fein pflegt, fo fanıı man ſich vor⸗ 
ftellen, wie viele Verbrechen täglich auf 
Diefe Art verübt werben. Die-Aufficht 
ber Polizei und Behörden über diefe 
„Hexenneſter“ iſt keineswegs ausrei⸗ 
chend und ſo nehmen diesbezügliche 
Mißbräuche immer mehr zu. In Liſſa—⸗ 
bon giebt es ganze Stadtvieriel, die ſo— 
genannte Inderia und Monreria, in de- 
nen die Hexen ihre Höhlen beſitzen. Und 
eine paſſendere Umgebung ließe ſich 
wirklich kaum für ihr lichtſcheues Hand⸗ 
mwerf erträumen. Eiige, ſchmußige Gaſ— 
fen Treuzen fich nach allen Seiien, fo 
eng, daß da3 Tageslicht faum in die- 
felben einzudrigen vermag, Armuth, 
Lafler und Faulbeit Haben Dort gemein- 
Tam ihre Wohnung aufgejchlagen, fein 
ehrlicher und unbejcholiener Menſch 
- pflegt fih ohne Grund noch Nothiwen- 
digkeit in diefes Straßengewirr zu ver⸗ 
irren und aud die Polizei betritt un- 
gern ander? als zu Ziweien oder Dreien 
diefes Stabtviertel. Schon die Umge- 
bung allein fommt alfo den Heren zu 
Gute die Delorationen haben ja jtet3 
einen großen Einfluß, und nun denfen 
wir und no) ihre Wohnungen mit Ste- 
letten, Tobtenfchäbeln, Koblenbeden u. | 
f. m. außgefymüdt und wir werben faft 
eine Wiederholung der Herentirhe auf 
dem Blodäberge erkennen. Wozu diefe | 
gräßlichen Weiber aber fähig find, um | 
ihre Opfer um bas Geld zu betrügen, | 
das beweiſt uns folgender Vorfall, der | 
bon ber Preffe beiprocen mir und ı 
wirkliche Grauen erregt. 2 eriftirt | 
bier der Aberglaube, daß das Blut auß | 
der Handfläche tleiner Finder bie zu | 
fünf Jahren -eine beſondere ZJauber- | 
fraft befite. Eines dieſer ſcheußlichen 
Weiber, eine gemwifle Cafilda, hatte fich | 
nun darauf verlegt, vieleicht glaubte | 
fie aud) felbjt an diejes Mittel, fleine | 
Kinder in ihr Haus zu loden und ihnen | 
mit einem jcherfen Mefler die Hand | 
aufzufchligen, und dag Blut im einem | 
Gefäße zu fammeln. Wie lange fie dag | 
getrieben, läßt fich nicht mit Geiwißheit | 
feititellen, be die Dpfer meder ‚reden ! 
noch Klage führen fünnen, und fie hätte | 
es vielleicht noch lange ungeftört fort» 
führen fönnen, wenn einige&ltern nicht | 
von der Sache erfahren und der Polizei 
Bericht erftattet Hätten. Lebtere ent- | 
Thloß fich endlich dazu, Die Safilda 
troß der Fürjprade ihrer Klienten ge- 
fangen zu fegen. Man erwartet eimen | 
großen Skandal und ift gefpannt, den | 
Spruch des Richters kennen zu lernen. 
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Niedrige Rate Exrturfioh-Tidets 


noch Wauleiha, Green Late, Mitmaufee, 
Millers Bay, Lake Geneva, Madijen, Devils | 
Lake, Foreſt Lake, Delavan Lake 


Chicago & Northweſtern ⸗Bahn jeden Frei-⸗ 
tag, Samſtag und Sountag verkauft, giltig 
für Rüdfahrt bis zum folgenden Montag. | 


Schnelfzüge mit Parlor:Cars; Beichreibende | 


mpbhlets3 und volle Information in den 

Tidet:Offices: 212 Elarf Str. oder Bajle- 
gier-Station, Ede Wells und Kinzie Str. 

i11,9,11,15,18,19,21,24,27,28,31 


Gold in der Mandihurei. 


Ueber die Mandichurei als Golbland | 
bringt das Bulletin ber franzöfifchen | 
Gefeligaft für Kolonialftudien einen | 
ausführlichen Auffaß, der um jo mehr 
Beachtung verdient, alö neuerbings bie 
Abfiht Ruplands zur dauernden Be- 
fegung biejes Gebietö über jeben etwa 
entfiandenen Zweifel hinaußgehoben 
worden tft. Der Boden ber Mandbjchu- 
rei bietet überhaupt für . bergbauliche 
Unternehmungen ein weites Feld, aber 
fein Golbreihthum hat begreiflicher 
Weile die Aufmerffamkeit am meiften 
erregt. noch ftärfer ald die Kunde von 
ben Koblenlagern. Bejonbers reichlich 
Scheint Gold im nördlichen Theile 
ber Mandfcurei zu fein, im Bereiche 
ber. Provinz Holungfiang, die im Nor- 
den und Norbiveflen von den Zlüflen 
Amur und Argun begrenzt wird. 
Längs des rechten Ufers des Argun, 
von ſeinem Austritt aus dem See 
Daalinor an, bis zum Zuſammenfluß 
des Amur mit dem Sungart alſo auf 
einer Erſtreckung bon über 1600 Kilo» - 
metern, wird der Stromlauf von einer 
õoden Landſchaft begleitet, in der au 
eine Breite von mehreren hundert Kilo⸗ 
—— das ar ga Geld: 
age fmerl⸗ 
ſamkeit der Ruſſen wurde a 


und | 
anderen nahen Reſorts erden bon der | 


der Tungufen durdzogen wird. Das 
Gerüht von der Entbedlung des Gold- 
ar verbreitete fich rajch unter der 
irifchen Bevölferung des Amur und 
innerhalb kurzer Zeit fammelie fih erne 
ganze Wolfe von fibiriichen und cine: 
wichen Abenteurern an dem Flübcben;, 
die dann eine Gemeinjhaft von über 
2600 Arbeitern organifirten. Die be- 
azbeiteten Goldfande jollen bis zu 140 
Gramm Gold pro Tonne ergeben und 
in einem Jahre troß tohefier Gemin- 
rung über 1600 Kilogramm des Edel- 
metall3 abgemorfen haben, das nad 
Sibirien eingefhmuggelt wurde. Die 
Hinefifche Behörde befam bald Wind 
bevor und fandte Truppen aus, um 
die Goldjucher zu vertreiben, da auf dhi- 
refiichem Boden der Golbbergbau ge- 
feglich verboten if. Die Truppen mur- 
ben verjagt und erft eine zweite Erpedi- 
tion vermochte fich der Pläße zu be.näch- 
tigen. Wer von den Goldleuten in die 
Hände der Ehinefen fiel, wurde unier 
furdtbaren Foltern umgebradht. Die 
Brhältniffe im Goldlande der Mand- 
j&urei änderten fih, als 1888 jenes 
chineſiſche Geſetz abgeſchafft und ein 
neues erlaſſen wurde, das den Chineſen 
die Gewinnung von Gold geſtattete und 
eine Steuer zu Gunſien des Staate⸗ 
ſchatzes einführte. Seitdem erneute ſich 
der Sturm auf das viel verheißende 
Land, und immer mehr goldhaltige 
Plätze wurden entdeckt und in Angriff 
genommen. In neueſter Zeit ſind an 
verſchiedenen Stellen auch goldhaltige 
Quarzadern gefunden worden, und 
1899 entdeckten ruffiſche Arbeiter, die 
mit der Errichtung von Telegraphen⸗ 
ſtangen für die chineſiſche Oſtbahn be— 
ſchäftigt waren, kleine Goldklumpen in 
den Löchern, die ſie in den Boden gru— 
ben. Man weiß jetzt auch, daß die Süd— 
ſpitze der Halbinſel Liautung reiche 
Goldlager birgt, ſodaß der Boden des 
Meeres, das Port Arthur beſpielt, ein 
großes Goldfeld ſein dürfte. 


Mehr Truſts bilden ſich. 

Es iſt wahrſcheinlich, falls die Truſt-Bildung an— 
hölt, die Zeit nicht fern iſt, zu der faſt Alles im 
Lande von einem Truſft kontrollirt wird. Ob die 
Wirkungen davon ſegensreiche für das Land ſein 
würden oder nicht, ſind wir nicht vorbereitet, zu ent⸗ 
ſcheiden. Es gibt jedoch ein Etwas, das niemals von 
einem Truſt kontrollirt werden lenn und das iſt eine 
eute Geſundheit. Das beſte Mittel, dieſe zu erhalten, 
bietet der Gebrauch von Hoſtetters Magenbitters. 
Dieſe wyunderbare Medizin fährt fort, alle Mogen-, 
Leber- und Darmleiden zu heilen, wie es das in den 
letzten fünfzig Jahren gethan hat. Neue Medizinen 
kommen und gehen, doch dieſes unvergleichliche Heil⸗ 
mittel erhält ſich in der Gunſt, weil die Leute wiſ— 
ſen, daß es zuverläſſig iſt. Falls Ihr an Dyspepfie, 
ſchlechter Berdauung, Verſtopfung, Blähfucht oder 
Nervöſität leidet, unterlaßt nicht, es ſoöfort zu Pros 
biren, da es Euch ſicherlich heilen wird. Es wird 
ferner Malaria, Fieber und kaltes Fieber verhüten. 
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Eifendahus Fahrpläne, 


Chicago und Nosthiweitern Gileubahn. 
Zielet-Difices, 212 Glarf» Straße. Tel. Central 721, 
Safiey Ave. und Meils-Straße tion. 
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Meines, Omaha Derrmer 4 10:00 Bir 

NEMoined,C.Binffs, Omaha) * 680 Nm ” 

Salt Lafe, San Francısıo, > "1030 Am 
‘ 898 Angeles, Bortlaud.... I»... -- “ 
Denver Omaha, Siouy Eity.... *10:0 Bm *7 
Si oux City, Omaha 4 

Des Moines —— 


Maſon City. Fairmont,Elear ! * 

Lake, Partersburg, Traer. 21030 Rin 
Northern Jowa und Dakotas.. F580 Am 
Diron, Sterling. &. Rapıds... 12.28 Am n 
Blad Hills und Deadivood.... "10:3 Aut " 
Dulutd Limited. ...... 2.0000 OM Nm * 9 
St. Paul, Minneapolis, 

anes bdiſle, Madtſon. 
u Claire. 

Dinonag, La Croſſe, Madiſon. + 900 Bm 
”Winong, LaKroffe und Wer ı T 3:00 Nm 

ftern Minnefota 10:15 Nm * 
YGond Du Lac, Oigfoih, Ne» I + 9:W Om +60 N 
nah, Aopleton. Green Bay, 41130 Bm +11 
Dibtoth, Appleton ct. . 7 50 Mm * 
Gresu’ Bay und Plenominee... k 3:00 Rn { 
Aibland, Hurten, Beffemer, 1 + 3W Bm %7: 

er x. Rhinelauder. | * 5W Am "9; 
Dihkoih, 6.Ban. Meröminee] a 3:00 Bn +0: 

Wargquette u. 8. Superior. f * SO Nm * 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Am * 

Davenport, Rod Island -Abf. +12:35 Nm... 

hord und Syreeport -— Abfahrt. +7:5 Bur.. 88:45 

Bm., ri0:10 Bm., +45 Nm., 8650 Ru.. +114V Am. 
Rodferd — Abf., "3 Ban.. +D Bm, 82:02 Rm., 36:20 

mi 8 


Nach 
Beloit uud Yanesville — Abf., +3 Bm... Vm., V 
., 7425 Nm., +4:45 Nım.. +6: ; 48:36 Rn. 
"10:15 Am, 


anzddille—Abf., 48:30 Rn, *10 Rın., 
Hmantee— Abt.. 73 Dan... 4 Ben, 47 Dun... 9 Sm, 
11:30 Bın.. 72 Nm., BNM.. 5 Nm, "8 Rın., "10:39 
chmittagse. 
er Föclie; + audg. Sonntags;s Sonntags; d Grin 
he G audg. Montags; 5 autg. Eamftags; a rügid 
i5 Menomimee; & täglıh bis Green Bun. 


Wen Ehor: Eifenbahn. 

Bier limited Schneilgüge täglich zwijdhen Chica 
u. Et. Bonis nad do Hort uwd Boiton, pia Way 
siſenbahn und Nickel-Yiate-Bagı mit eleganten Er 
und Buffet-Schlafwwagen durch. ohue Wagen wechſel. 

Büge gehen ab dor Chicago wie folge: 


ia Wabajh. 
Abfahrt 12.02 Migs. Antunft ın New York 3.30 Ram. 


2 „ Beiton 5:50 N6b3, 
Gbfasrt 11:00 Abbe. „New Hari 750 Vorm. 
„| , „,Dolton 10:20 Born. 
Bia Nittel Pinte 
as. 10:85 Borm. WUnkunft in 2 Hort 300 om 
& „Zoion 450 Naqm. 
Sb. 10:15 Abbs. 2 5 — * ze 
* „ Dolton 1 Drm. 
Büge geben ab 5 Be — 
ıa aba > 
sl. 910 Borm. — — 
t 
uBf. 8:40 Ubbs. & zent 
u > ” a 
Wegen Einzelheiten, Raten, 


— Borm. 
d 3 >. dor oder freibt an —— 


ambert, Gen i 
Se 5 Benberbik Ane., Neo ee 
ethy, Gen. ier-Age: 
25 ©. Slart er e 


” Str., Ebicago, 
=. ; 
— — 


ah — eg 
urchſahrenden derlaffen den Zeutral ⸗ BVahn · 
„12. Chr. und Bart Row. Die Zuge 2** 
büden Lönnen (mit Ausnahme Des Boltzuges) 
&tr.-, 39. t- und 8. 


830 Nam. 


eg 
8853 
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"fetter Demte amd 
Rrampfaber, 


2 
mungen Dei 
« tats un Bea & 
9 und übe Geidenbem 
ck Werden mit m € 
a ä 0 ae diente : 
no gebeilt. Brudbänder, 200 ver k 
= Leibbinden Air jümasen Leib, Mutter 
ibrikhe, Bien: ; 
iter, Zrüden, 
im — 8 nder 
5 Cent! und aufwärts. 
empfable iS - 
ndenes 


n wird unb , 
Gbere im erzielt. > . ROBERT —— 
rılant, 60 Filth Ave., nabe Randolph Str, 
alıft ge nm ae bei 5 
4 nntays offen — 
u. einer Deme bedient, 6 Beivals 
sum Unpafien. 


für Augens, Ohrem, Nafen: und 
Satldleiden. Behandeit diefelben gründlich 

und jchnefl bei mäßigen PBreiien, jehmerzios m. 

ach unüberttefflihen neuen Methoden. 

hartnädigfie Hafenfatarrıh und Schwer 5 
högigtett wurde kurirt, wo ahbere : 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brilemn, Fi 
Unserfuchu g und Rath jrei. 167 Dean 
born . Zimmer 604, von i— k 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klımik: 261 
‚2incolu Qive.,' 8-11 Borm., 6-8 Abenbs. 


Haut: rd Gejdledts-Krankheiten 

bei Frame d m ; ; 
——— — —QB Dutch — ae 
der befannte Epezialift : 


Dr. Lowenrosen, 
606 JInter⸗Oce an⸗ Gebaude, 
Rorbweit-Ede Deacborn und Madiion Str. 
Sprechnunden: Bon 9 bis 12 Uhr Borm. und 19 
bis 4 und 5 bis 8 Nahm.; Gonntag yon = * 


Dr. CARL 9 rh il t { 
srauens Maturheilansta . 
664 BELDEN AVE., nahe Gieneland Une., Chicags. 
Gefamintes Waflerheilverfahren, Tiäffuren, Maffags‘ 
u.f w— Sommer und Biuter geöffiiel, 
ED” Troipelte uud briefl. Busfunft dur dem Ieiteme. 
den Arzt: Dr. CARL STRUEBE. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spraiel- 
$ Arzt für Augen, Chrcu, 
e Raien und Saldlciven. Heilt ig 
Htarıy md Zandbheit mach neweher und 
J \omerzlofer Meihode. Nünftliche Augen, Dril- 
I len angepa Unteriugung and Roth Seel. 
M Rlinit: 262 Yancoln Ave, 941 Dun, f 
Bi A0d8.; Sonntag 8-12 Um Weltieite-Hlinit: 
MM ori w.-Ede Wılmaufee Ave. und Tivifiog Er. 
H über Rational Etpre, 1--4 Nedm. Umgli 
ae F —E ——— 


Genaue Unterſuchung von Augen und Unpoflu 
von Släjern für ale Mängel der Echfraft, Rowfult 
suB besüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Ca. ‚103 Adams Steg 
gegenüber der BoitsOfiice. 


N. WATRY& CO, 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deutide Dptilen 
Brillen uuD Augengläfer eine Epezialität.- 
Kodatd, Gamerad u, photograph. Material 
ml — — — 7 


. SCHROEDER, 


* Drentiher Zaknarsl, 
250 W. Division Str. nahe Hohbahn.. 
“a Feine Zähne mon #5 aufw Zadın 
ohne Platten, Gold: u. Siberfällung 
* maßigen Vreiſen. Zufriedenheit garantirt. Sonm⸗ 
ags ofen. ou” 


WERLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimuer 60 
gegenüber der Yatr, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Aırftalt find erfahrene denrige Shes 
ziatiften uud betrachten es alö eine Ehre, ihre Jeibenden 
Minmenihen ſo ſchneu ats möglich von ifren Bebrechem 
> heilen. Sie heilt gründieh unter Garantie, 
älte geheimen Kranfheiten der Männer iFrasmsens 
leiden und Mexftrustionsftörungen one O 
ration, Jautfrantheitu, Folgen von Selbfls 
brjlekung, verlorene Mannbarleit 10. Dperas 
tougn bon erfter Safe Operateuren. für rabifale 
Heilung von Brißen, Krebs, Tumoren Ba { 
Podertrantheiten) ꝛc. Kon ſultirt aas devor Sur heise 
zathet. Wenn nöthig, plaziven iair Batieuien in aufn 
Prinatgoipisel Tramen werben Dom ; 
Dane) behandelt Behandlung, int. Mediginen 

nur Drei Dofiard 


den Dionat. — Eiyneidet Died nad. — Siuude 
9 Uhr Morgens bıs 7 Uhr Adeuds;: Gorziagd 10B 
12 Ütr. alien 


Siſenbahn⸗Fahrplaͤnue. 


Chicago und Alıon, 
Union Paſſenger Station, Canal nd dem: Ei 
Dffice, 101 Wpams Sir. Bhone Kentral 
Züge kahren ab nach Kanſes City und dem 


— *7.00 Kın., 11.45 Nm. Roh St ee 
3 *11.45 Ba 2, * 


——— 


bu Biom: “Hi Bm. 
"11.4 Nm. Nap Meorie: 
11.45 Nm. Bügg tonımen 
5 3 8. 0 

rin: *%.15 Dan, 1.20 Nm. Nm. Bisse 
ningionttoyımodation: Züge verisifentihicage: 
Dun, konnen on in Chicago: *10.10 Din. umb 
Am. 


Aısdiion, Zopela & Eastn 5: Siienbahn,. 
Züge veriajpn Diarborn Erasion, Poi und Deärs 
vorm Sı.—Lidet:Difiee, 1m Wvams Gi. Bi 


2857 Ceutral. 2 
“biahrt Ar 
Streator, Wolesburg. Et. Man. 3 7:58 2. 13 
Etreator, Wefin, Bonuoun.... ) 1:68 R. 11225 . 
Streator, Yoliet, Lodp., Lemont ° 
Keniomt, Locpart uud Yoliet.. ] 5:08 2] 
Ranf. Grte, Coto., Utah & Ter. * 6:MR. 
Ras. Ci, Galifornie & Mer. +0: ®, * 
Bar. Sim, Dflahome & Zızas ® 
”Tärlig- ) AUusagenemmen Sonntage. 
„Ihe Solifernie Limiten Los Angel — 
Francißio, gebt ab Donneritagg und Samftegs, 
I Ur Rad. 
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MONON BOUTE-—Pearborn Station, 
Zidet DOffices, 232 Slar! Str. ums 1. Alaffe Dokei 
Argaua. Yutunft 
mdianapoliß u. Gincinnek.. * USB. 
fayette und Lonißpite "8.20%. 
li u. Sincinnati.. 4 BOB. 
udianapofisn. Gincianati.. "11:45 9 
Nıdranapoli® u. Gincmmalı.... -...... 
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LLIAM SIECK, 


Wels Strake und North Avenue. 
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helondere Werlhe zu niedrigen Preifen 


machen einen fonfl Nillen Monat zu einem flolten. 


Borfet-Schoner für Damen 
für 25. 


Mußten vier Wochen warten, um dieje 
Beltelung ausgeführt zu befommen; der 
Sabrifant hatte mehr Beftellungen, als 
er ausführen konnte, wegen der außer: 
ordentlichen Güte feiner Waare. 

Wenigſtens ein Dutzend verſchiedene Sor⸗ 
ten in reizenden Korſet-Schoners, mit 
Stickerei, Valenciennes oder Torchon— 
Spitze beſetzt, kommen anſchließend, gera= 
de Front oder Empire-Facon, hoch am 
Hals, ſpitz oder niedrig ausgeſchnitten, 
einſchließlich Spitzen-Paſſen oder Spitzen⸗ 
geont, furz, außerordentliche Werthe für 

50. 


Bamen-Hemden zu niedrigen 
Preifen. 


13€ für 256 Damen =» Unterhemden, 
furze oder lange 
Aermel, aus hartem 
Kammgarn gemacht, 
meshalb fie fi fo 
fühl anfühlen, da fie 
weit gematht find, 
gefallen fie bejon- 
ders, Tommen Hod 
am Hals oder weit 
ausgeſchnitten. 


29€ für 50c Liste: 
Hemden, aus feinem 

mercerirten Lisle-Garn, welches beinahe 
der Seide gleihfommt. - Sie fommen in 
3 Facons, weit ausgefchnitten, ohne Aer= 
mel, mit furzen Wermeln und jpikem 
Ausfhnitt, fomwie hoh am Hals und lans 
gen Aermeln. Berfaufen heute noch Die: 
felbe Sorte für 50c, doch Fauften Diefe 
Partie zu einer bedeutenden Ermäßigung. 


Herren-Ausflattungs-Bept. 


Wir brauchen diejes Departement kaum 
anzuzeigen, e3 geht ohnedem, aber hier 
find einige Artifel, zu gut um darüber 
zu ſchweigen. 

30€ F. Mabraz: 
oder Percale:Hem= 
den mit Manjchet- 
ten und Kragen, 
gutes Material, 
vol gejchnitten, 
große Muſter⸗ 
Auswahl. 
Ei 69€ für eine gu- 
) te Sorte jener mo: 
dernen Madras- 
Hemden mit gefal: 
tetem Bufen, mit 
m Manichetten, das 
*Allerneueſte, regu—⸗ 
läres 31-Hemd. 
93 füuͤr feine er⸗ 
ſter Klaſſe Percale- oder Madras-Hem⸗ 
den, mit oder ohne Kragen, alle mit 
Manſchetten, ſeltene Muſter. 


Bnaben-Hemden, 50r, 


in Bercale oder Madras, mit und ohne 
Kragen, Größen von 5 bi3 16 Jahren. 


Sommer-Shlipfe für Herren. 


He für waſchbare Madras Bindes 
Schlipfe, fowie zum Anfünpfen, große 
Mufter = Auswahl. 

10€ für elegante Knöpf-Schlipfe, jehr 
modern, in hellen und mittleren Farben. 
25€ für leichte Gauze Knöpf- und Bin: 
de-Schlipfe, der ideale Sommer-Xrtifel. 


Extra große Bade-Handtücdjer 
für 16c und 19k, 


ein Bargain, ges fr. 
trade wenn Sie 
fie 
feine weide 
Handtücher in ges 
bleiht und unge: 
bleiht, aus dem 
Deppelten Faden 
gemacht, tmelcher 
die Tücher nicht 
allein jo viel 

ftärter 
madt, jondern, 
fie auch beſſer * 
zum Aufnehmen des Waſſers geeignet 
macht. Dieſe für 160 offerirt, würden 
eine gute 25c Nummer abgeben, während 
die für 190 angebotenen völlig Böc 
werth find; Grenze 6 Handtücher. 


Morgen-Bäkhen für Bamen 
59c, gemacht aus hellen und dunklen 
Dimities, mit Lite befegt; Größen bis 
zu 46. ; 
69€ und BYE für Yädchen aus un- 
ferem beiten Percale, mit Like, Spihe 
oder Torhon bejegt; Größen ebenfalls 
von 34 bis 46 Zoll, 
98C für Hübfche, fühle Dimity » Jüd- 
chen, gemacht mit Pafle, Ruffle und weis 
ten. Aermeln, hübſche Muſter, in den 
neuen Baftelearben. 
$1.25, gemaht aus feinem mercerir- 
ten Foulard, in fancy acons, halb ge— 
füttert, leicht und fühl, hübjhe nene Mus 
fter. 

Bedrudte Jeidene Toulards 

für 2%, 

gute 85c Waare, fchiwerer feidener Surah, 
in hübjhen Muftern in blau, pflaumens 
farbig und braun, zu einem Drittel des re- 
qulären Preifes, weil nur ein paar Stüd 
da find, bieten wir fie zu dieſem Preije 
an. 


83c für 19c bedrute Batifte, 


in jenen neuen franzöfifchen Youlard- 
Muftern auf hellfarbigem Grund, wie ro: 
fa, hellblau, helio, grau und mittelblau, 
ebenfalls fchtwarz mit weiß und weiß mit 
fhiwarzen Muftern. Diefes Tud) ift mit 
einem Cord durdhiwoben, das e3 jo viel 
ftärfer macht, wie gewöhnlichen Dimity 
oder Batifte. Wir fauften den ganzen 
Neft des Fabrifanten und find deshalb in 
der Lage, fie für weniger wie die Hälfte 
des regulären Preijes anzubieten. — 
Ausgeftellt in unjerem Wells Str.-Fen⸗ 


ſter. 
Sonnenfdirme für Damen 
und Rinder, 


reduzirt zum halben Preis. ine er: 
folgreiche Saifon läßt uns nur ein paar 
Dugend übrig, umfjomehr fünnen wir Die 
Preife herunterjegen. Damen = Schirme 
waren von $1.00 bis $2.95, reduzirt jet 
zu 49e bis $1.48. Kinder = Schirme 
waren von 25c bis $1.65, reduzirt jebt 
zu 13e bis 83c. 

Maift-Sets und Manjchetten-Knöpfe für 
Damen für 1Oe, werth bis zu 3öc. 


gebrauchen 
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Gine kleine Erſparniß. 


 (Humoreste von Wilhelm Frerting.) 


Es iſt bewundernswerth, wie ſich 
manche Leute auf wirtſchaftliche Er— 
BT verſtehen. ch habe einen 

efannten, einen&@ifenbahnclerf, der in 
Diefer Hinficht geradezu genial ift. ‘e= 
hesmal, wenn ich mit ihm zufammen- 
treffe, hat er ober feine Frau etwas 

Neues herausgetüftelt, modurd Die 
täglichen Ausgaben für den Haushalt 
seingefehränft werben, und wenn das 
fo fort geht, fo werben die Leute bald 
überhaupt feine wirtbfchaftlichen Aus- 
gaben mehr fennen. 

» Kürzlich jaßen mir bei einem Glafe 
Bier zufammen, und natürlich ritt er 
wieber in mächtigen Galoppaben jein 
Steckenpferd. Nachdem er mir die 
Vorzüge der Gummiſohlen, mit denen 
er eigenhändig die Stiefel aller ſeiner 
Angehörigen veredelt, mit überzeugen⸗ 
der Begeiſterung geprieſen hatte, kam 
er auf einen von ihm ſelbſt zuſammen⸗ 
gerührten Hutlack, der alles, was in 
dieſer Art früher dageweſen war, in 
tiefen Schatten ftellte, und endlich ſuch⸗ 
te er mich zu überreden, nach ſeiner Me⸗ 
+hobe die Schreibtinte für den Hausge- 
brauch felbft anzufertigen, anftatt fie 
für einen, wie er fagte, „Tündhaft ho- 
ben“ Preis aus der Schreibwaaren- 
banblung zu beziehen. Als ich aud 
hierauf nicht einging, wurde er zus 
ſehends mißgeſtimmt. 

Ich ſtrebte dem Geſpräch eine andere 
Wendung zu geben, indem ich die Güte 
des Bieres lobte, das in klarer Durch⸗ 

ſchligkeit und mit dem echten ſahnigen 
Schaum vor uns ſtand. 

Ja,“ entgegneie er, indem er das 

Glas prüfend gegen das Licht hob, 
. „aber mein lafchenbier zu Hauſe iſt 

mir Doch noch Lieber.” 

0 MWoher beziehen Sie denn das? 
fragte ich mit aufrichtigem Intereffe, 

. ba ein guter Tropfen Bier für mich et» 
was Shympathifches hat. 

„Beziehen? Natürlich von berBraues 
zei im.Yafle,” verfeßte er. „Meinen 
- Sie benn, daß ich den Bierhändlern 

ben Hohen Verbienft in den Hals jagen 

will? Das fehlte noch.” 

+ .„Mber das Bier ift doch in Flaſchen 
jest wahrhaftig billig genug zu befom» 
men,“ wagte ich zu erwibern. 

— ig nennen Sie das?“ fuhr er 
„Die Leute verdienen ja ein Heis 
 Dengeld an bem Biere. Sehen Sie ’mal, 


jaahle für ein Viertel Zap $2.00,' 


belommen Sie 
* antwortete ich, 
berwirrt durch den Eifer ſeiner 


u —— 
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zapfe ich reichlich 60 Flaſchen für rund 
3 Cents, und dabei ſind meine Fla— 
ſchen noch größer als die aus der Bier- 
handlung. Was ſagen Sie nun?“ 

Dazu ließ ſich allerdings wenig 
mehr fagen, als daß die Sache äußerſt 
vortheilhaft ſei, und in Erwägung der 
gelegentlichen Anſpielungen, die meine 
holde Gattin ſich manchmal auf un— 
ſern nicht unerheblichen Bierverbrauch 
und die dadurch entſtehende Belaſtung 
ihrer Wirthſchaftskaſſe erlaubte, er— 
wachte in mir die Luſt, in dieſer Er— 
ſparniß meinem Freunde nachzueifern. 

Sein Auge ſtrahlte, als ich ihm, 
vorläufig noch etwas ſchüchtern und 
unentſchloſſen, dieſe Abſicht mittheilte. 
Er war Feuer und Flamme und weihte 
mich in alle Geheimniſſe des Flaſchen⸗ 
ſpülens, Abfüllens und Korkens ſo 
gründlich ein, daß ich mich immer 
ſicherer in meinem Vorſatz fühlte, und 
als wir aufbrachen, da ſtand es bei mir 
felfenfeft: von nun an wird bei ung 
nur noch felbftabgezgogene® Bier ge= 
trunfen. 

Mein Entfhluß wurde zur That. 
Treilich machte meine Frau ein feltfa- 
me3 Geficht, ald ich furz und bündig 
meinen®ntfchluß mittheilte. Die fann- 
te mich von diefer wirthfchaftlich ſpar— 
famen Seite bisher nod nit und 
glaubte vielleicht anfangs nicht recht 
an die Ausführung. Aber ich faumte 
nit. Einige Tage jpäter hielt der 
tafjelnde Bierwagen vor unjferemHaufe 
ftill, ein Hüne, mit einer Lederſchürze 
angethan, triumphirte mit einem um- 
fangreichen Yafle in unferer Hauds 
tbür, und bald war ich gegen Erlegung 
von $2.00 der glüdliche Befiter diefes 
Faſſes. 

Am anderen Tage waren kaum 
meine Berufsgeſchäfte erledigt, als ich 
auch ſchon mit Eifer an die Vorberei⸗ 
tung des Abfüllens ging. Das Faß 
enthielt 30 Quart, auf die Flaſche ein 
Pint gerechnet, gab das 60 Flaſchen. 
Die mußten nun zunächſt gekauft wer⸗ 
den. In der Glas lung fand ich 
eine ganze Auswahl an Formen und 
Färbung des Glaſes. Natürlich nimmt 
man immer von der beſten Sorte, da⸗ 
von koſtete das Dutzend einen Quarter. 
„Können Gie denn nicht ein volle® 
Hundert gebrauchen?“ fragte der gefäl- 
lige Berfäufer, „das ftellt fi dann auf 
$2.00, und Sie haben vier ylajchen 
Vortheil.” Das leuchtete mir ein, ich 
zahlte $2.00 und ging zum Korkhänd- 
ler, ber mir ‚vamit beim nächften Faß 
der Weg gefpart werben fonnte, gleich 
150 Korfe, da8 Hundert für 15 Cents, 

Ichiden mußte. Dann am ber Zapf- 
Haß an bie R Ausſteuer⸗ 
— 


SEE 


mechan chen 
ben mein freund mir warm empfahl, 
und ber gewiß ungeheuer pgattifch war, 
mit Rüdficht auf die zunehiende Leere 
bes Portemonnaies vorläufig noch zu- 
rückſtellte. 

Nachmittags ging es dann an das 
große Werl. Meine Frau hatte in 
vollſtändiger Verlennung der Umſtände 
ein mächtiges Plättefeuer im Küchen⸗ 
herde anheizen laſſen, weil einige Tage 
vorher die Wäſche geweſen war. Aber 
aus der Plätterei konnte natürlich nun 
nichts werden, da ich den Raum aus⸗ 
ſchließlich für meine wichtigeren Zwecke 
brauchte. So wurden denn Waſchkör— 
be und Plättbrett bei Seite geſtellt und 
bie. ganze Familie ſammelte ſich um 
mich und mein Bierfaß. 

Kunſtgerecht ſtellte ich das Schrau⸗ 
benende des Zapfhahns mitten auf den 
Spundkork im Faßboden und trieb mit 
wuchtigen Hammerſchlägen den Hahn 
hinein. Es mußte aber doch noch zu 
langſam geſchehen oder ſonſt etwas da⸗ 
bei verſehen ſein, denn plötzlich ſchoß 
neben dem Hahn eine mächtige Bier— 
Fontaine hervor, uns alle übergießend. 
Die Umſtehenden ſchrieen auf und ſuch— 
ten ſchnell das Weite, während ich mich 
bemühte, durch Umdrehen des Hahnes 
der Fluthen Herr zu werden. Das ge— 
lang mir erſt nach einiger Arbeit, und 


nun hatte auch ich Zeit, den angerichte-⸗ 


ten Schaden zu unterſuchen. 

Zunächſt konſtatirte ich an meiner ei— 
genen Perſon, daß Hemdkragen und 
Kravatte vollſtändig durchnäßt waren, 
die Weſte und das helle Beinkleid zeig— 
ten an verſchiedenen Stellen häßliche 
Spuren der Ueberſchwemmung, und 
der linke Aermel meiner Hausjacke aus 
braunem Sammet war ebenfalls ſtark 
benetzt. Aehnlich jah das neue. hell- 
blaue, Sommerfleivd meiner älteften 
Tochter aus, die fih in ihrer befannten 
Neugier am nächften bei der Duelle des 
Unbeils aufgehalten hatte, mährend 
meine Frau, unfere fleine Mimi und 
bie beiden ungen mit leichteren 
Sprigern abaefommen maren. 

Nachdem Riefe mit dem Scheutertu: 
che den Fußboden wieber getrodnet und 
wir uns nothdürftig die Kleider abge- 
tupft hatten, nahm das Werk feinen 
Fortgang, und zwar einen fehr guten. 
Luftig rann der braune Zabetrunf aus 
bem Zapfen in die Flafchen, die bald in 
ftattlichen Reihen um mich herum ftan- 
den. Endlich) verfiegte der Strom, und 
als ich nun die Häupter meiner Zieben 
zählte, da waren e& genau 60 Flafchen. 

Nun fonnte das Korfen beginnen. 
Vorfichtshalber trieb ich erft einmal ei- 
nen Korfen zur Probe durch ben mit 
Zintbleh ausgejchlagenen Kanal ver 
Korfmafchine. Das ging famos, und 
damit war ich über diefe Sache, _ bie 
mir bie größte Schwierigfeit bei der 
ganzen Arbeit zu entfalten ichien, burch- 
aus beruhigt. Als ich indeffen das 
Korkeinichlagen auf den Flafchen felbft 
borzunehmen begann, fant meine frohe 
Zuderfichtlichkeit erheblich, dennoon den 
eriten vier Flafchen barften drei unter 
meinen gewaltigen Streichen in Stüde 
und beranlaßten eine neuelleberfchwem- 
mung des Fuhboben3. 

Mährend Riefe noch die Flafchen- 
trümmer zufammenla® und fich dabei 
ungefchicter Weife in dem Ballen der 
rechten Hand einen langen, ftarf bluten- 
den Riß beibrachte, Elingelte es an der 
Vorplagthür, und gleich darauf trat der 
Hauswirth herein. Sein Geficht ver- 
rieth, daß e3 fich für ihn um die heilig- 
ften Intereffen handeln mußte. Man 
fonnte ihm fämmtliche Baragraphben ver 
im Mieth3-Kontrafte verklaufulirten 
Hausordnung bon feiner fpiten Nafe 
ablefen, und mit einem bon ihnen, der 
bon „ruhejtörendem Geräufch“ handelte, 
rüdte er bern auch ohne lange Einlei- 
tung berau. Er babe mir die Woh- 
nung nit als Schmiede oder Tifchler- 
merfftatt vermiethet, und wenn ich das 
Klopfen, woburd nicht nırr der Frieden 
ſämmtlicher Hausbewohner geſtört, 
ſondern auch die Feſtigkeit des Gebäu— 
bes gefährdet werde, nicht augenblick— 
lich einſtelle, ſo ſei er genöthigt, mich 
auf dem nächſten Polizeibureau zurAn— 
zeige zu bringen. 

Hauswirthe haben unter allen Um— 
ſtänden Anſpruch auf die zuvorkom— 
mendſte Behandlung. Schon die Dank— 
barkeit muß den einfichtsoollen Miether 
dazu beranlaffen, denn e3 ift doch eine 
nicht hoch genug anzufchlagende Men» 
ıhenfrenblichteit, daß fo ein Hausbe- 
fiber für den Spottpreis von fo und fo- 
biel jährlid, die ihm, — abgeje- 
ben bon ber freien Wohnung — fein 
aufgewwanbte® Kapital faum mit 6 
bi8 8 Prozent verzinfen, wildfremde 
Miether unter feinem Dache haufen 
Yäßt. Und mandhmal beanspruchen 
Tolche fogar noch alle fech3 Jahre eine 
neue Tapete oder den Anftrich eines 
Zimmerfußbodens! Ich Bin nie fn 
anmaßend geiwefen, und jebt, tief 
durchdrungen von dem frevelhaften 
Beginnen, beffen ich mich fchuldig ge- 
macht hatte, fonnte ich mir nicht genug 
thun in Entfchulbigungen. 

Das rührte da8 Herz desgürnenden, 
und mit’der freundfchaftlichen Ver- 
fiherung, daß. ich fofortige Kin- 
digung zu erwarten habe, falls fi 
ber Spetafel noch einmal mieberhole, 
verließ er meine Behaufung. 

Da ftand ich nun rathlos vor ber 
Schaar der noch mit dem fchütenden 
Korte zu verfehenden Flafıhen. Was 
foflte ich thun? 

Niele, die den Auseinanderfegungen 
des Hauswirths Hinter der Thür ge: 
lauſcht Hatte, entrif mich meiner Hilfs- 
Bench en Lage. Nach einigen un- 
ziemlichen Bemerkungen über diegaus- 
wirthe im Allgemeinen und fpeziel 
über ben unfrigen — bie ich ihr jedoch 
fo fchnell mie möglih abjehnitt — 
ſchlug ſie mir vor, die Alajchen. beim 
Korten nicht mehr ao. t 


Siafhentpil = Mpparab 


Die Heine Eciere vi) miber aus | | & 


daß da3 Zerfpringen 

dlafchen feinen Grund in der un- 
elaftifchen Beichaffenbeit ber yenfter- 
banf gehabt hatte, worauf fie beim Zu⸗ 
orten ftanden. 

Mein Rüden fehmerzte doch ein mer 
nig bon ber ungewohnten Haltung, 
cl3 ich nach einer guten Weile die leh- 
te der Ylafchen verfpundet hatte. Die 
drei verunglüdten famen aber jchließ- 
lich doch noch an's Tageslicht oder viel- 
mehr in den Geſichtskreis meiner Frau, 
denn die Wunde an Riekes Hand ſah 
trotz ſorgfältigen Auswaſchens ſo be— 
denklich aus, daß ich ſie zum Arzte 
ſchicken mußte, und dabei wurde denn 
auch die Veranlaſſung bekannt. 
Die Folge war, daß Riek ein paar Ta— 
ge mit einem ganz unausſtehlich rie— 
chen denKarbolwaſſer⸗Verbande umher⸗ 
gehen und die Hand ſchonen mußte. 
Zum Plätten wurde eine Aushilfe re— 
quirirt, den Tag für zwei Dollar. 

Meine Frau, von ſeltener Intelligenz 
und Schlagfertigkeit, fand auch für 
dieſe Konſequenz des eigenen Bierver— 
lages Worie, die ihr paſſend ſchienen, 
aber an dem Thaibeſtande natürlich 
nichts mehr ändern konnten. 

Acht volle Tage ließen wir darauf 
unferem Bierborrathe Zeit, ‚fich die er> 
forderliche Flaſchenreife anzueignen, 
um trinkbar zu werden. Alſo hatte es 
mir der kundige Freund beſonders an— 
gerathen. 

Es war ein erhebender Moment, als 
ich nach Ablauf dieſer Zeit die erſte 
Flaſche entkorkte und mein Spezialglas 
vollſchenlte. Viel Schaum gab es nicht, 
nur einige große Blaſen, die bald wies 
der geräufchlos verdufteten. Uber 
Schaum ift ja ’befanntlich fein Bier, 
tröftete ich mich, nu ma3 man fo in den 
Wirthshäufern ala unverhältnigmäßig 
großen „Wachtmeifter” auf den Bier- 
gläfern befommt, da3 ift nicht natür— 
licher Schaum, fondern ein Probuft des 
Spribens oder der fünftlich eingepump= 
ten Kohlenfäure. Beherzt jegte ich das 
Glas an den Mund und that einen 
mwaderen Zug. Bei diefem einen hatte 
e3 allerdings vorläufig fein Bemwenden, 
denn das Bier fchmedte — ich weiß 
nicht gleich wonach, aber angenehm war 
ber Gefchmad mir nicht. Das Glas ging 
nun die Reihe herum, und alle'gamilien- 
mitglieder beftätigten meine Wahrneh- 
mung. Mimi meinte fogar, ob nicht 
aus Berfehen etwas Petroleum in die 
Ylafche gefommen fein fünne, eine Aeu— 
Berung, die ihr eine ernfie Rüge ein- 
trug. 

Abends traf ich meinen Freund, den 
Eifenbobnclert, und natürlichermeife 
theilte ich ihm meine Erfahrung mit. 
Er hatte wenig Zeit, fich auf meine An= 
gelegenbeit einzulaffen, da er eben einem 
anderen Befannten das Verfahren fei- 
ner rau beim Färben alter Kleider 
und Umbänge auseinanderjegte, gab 
mir aber fchließlich doc Ausfunft und 
Rath, nämlich den, die Ylafchen noch 
ruhig liegen zu laffen. Das Bier fei 
no zu jung Nicht umfonft fpreche 
man von „Zagerbier”, da es befanntlic) 
erft Durch entiprechendes Lagern auf die 
Höhe feiner Entmwidelung fomme. 

Daß ich au auf diefe, fo nahe lie= 
gende Urfache nicht gleich von felbft ge= 
fommen war! Man tft zumeilen ganz 
unbegreiflich wenig nachdenkjam. 

Ich ließ alfo mein Bier lagern. Als 
ic nach) acht Tagen wieder einen Ver— 
Juch machte, hatte fich in der Befchaffen- 
heit des Iranfes noch nichts geändert, 
er mar offenbar immer noch nicht reif, 
und die gleihe Erfahrung machte ich 
nach vierzehn Tagen und nach drei Wo= 
hen. GSelbft mein Xeltefter, ver ala 
Hochſchüler hen ‚aus Brinzip 
AUfez gern trinkt, mas irgendwie auf 
ben Namen Bier Unfpruch machen Iann, 
erklärte diefem Getränfe gegenüber, daß 
er augenblidlich nicht durftig fei. 

Bei der fünften ylafche, die ich genau 
feh3 Wochen nach dem Abfüllen ent— 
forfte, nahın die Sache eine neue Wen- 
dung. m Gefchmade war freilich fein 
Unterfchiedb zu bemerfen, dafür aber 
entdedte ich im Glafe allerlei meibe 
Pünftchen und Fädchen, die munter in 
der etwas trüibe gewordenen Flüffigteit 
herummirbelten ähnlich dem glänzenden 
Ylittern im Danziger Goldmwafler. 
Freudig begrüßte ich diefen Umfchrwung, 
bon dem ich ficher das endliche Reipwer- 
der meines Bieres erhoffte. 

In diefem Sinne äußerte ih mich 
auch gegen meinen Freund. Der aber 
uß mih aus allen meinen Himmeln 
durch die mit Achfelzudlen begleitete Be- 
merfung: „ja, lieber Freund, dabei ift 
nun nicht3 mehr zu machen, das Bier 
ilt fahmig geworben. Sie haben e3 zu 
lange liegen lafjen. Bei der Art unfe- 
rer Keller muß fo ein FFlafchenbier 
möglichft bald meggetrunten werben.“ 

& mar tie niebergejchmettert. 
„a3 kann man denn —“, hub ich zag- 
baft an, aber der Erfahrene unterbrach 
mich jehr beitimmt: „Da fann man gar 
nicht8 ändern, trinfbar wird fahmiges 
Bier nie wieder. Bielleicht taugt es 
noch zu Bierfuppe, laffen Sie da3 mal 
durch ihre Frau verfuchen und fagen 
Gie mir gelegentlich Befcheid, ob die 
Sache geglüdt ift.“ 

Das war ein fchöner Troft. Bier- 
fuppe von 50FFlajchenLagerbier! Meine 
Frau hat doch keine Volksküche! 

Mehrere Tage war ich ganz nieder⸗ 
geſchlagen, beſonders wenn ſich meine 
Frau nach dem Befinden des Flaſchen⸗ 
lagers erkundigte. Das war mir jedes 
Mal wie ein Nadelſtich. Zum Glück 
giebt es noch eine Hausherrn⸗Autorität, 
und als wir eines Nachmittags auf mei⸗ 
ne Veranlaſſung einen hübſchen Hut 
und drei Paar Handſchuhe zur noth— 
wendigen Ergänzung der Toilette mei⸗ 
ner Frau ausgeſucht hatten, erklärte ich 
ihr rund heraus, daß ich von der Bier⸗ 
angelegenheit nun nichts mehr zu hö⸗ 
ren wünſche. Mein Freund aber will 
Alles wieder gut machen. Er hat mir 
ein Rezept zugefagt, mit deffen Hilfe 
in feinem Haufe der gelfammie Bedarf 
an Seife und Zauge bergeftellt wird. 


| 
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State, Adams und Dearborn 8$tr. 


Damen- Conts zum halben Preis. 


Etwas mehr ala 400 Damen Eoat3 unfer ganzes Lager von übrig gebliebenenKleidungzftüden, 
paffend für fühlen Abend und frühen Herbit, zu Preifen, die es entjchieven vortheilhaft ma= 
chen, jebt zu faufen, ob man einen braucht oder nicht, und ihn für fünftigen Bedarf megzulegen. 
Glaubt nur nicht, daß dies alte, unmoderne Waaren oder Zadenhüter find — Ahr werdet über- 
rafcht fein von ihrem prächtigen Ausfehen — fie find aus Covert Cloth, Venetian Cloth, Ker- 
jey, Whipcord und 32 anderen Fabrikaten gemacht in einer großen Auswahl von Farben; Fly 
Front, Bor Front, halb paffender Rüden und Eton-Effelte; Schneider=geiteppte Säume und 
Nähte, TZaffeta-Seide und [ehweres Satin- Futter, zum Verkauf in 6 großen, jehr fpeziellen 


Partien: 


Partie 1,2 Partie 2,77 Bartie 3, 8 4 


* 


Partie 483 Partie 5,973 Partie6,>] () 4 


Große Preis-Herabfekung 


Nur ein Nidel die Yard für eine 
große afjortirte Partie von Dry: 
&o0d3, auf diefen Preis herunter: 
marfirt um damit zu räumen. 


I 


Elegante Kleider-Ginghams, 
Feine Waiſt-Ginghams, 

Beſte Schürzen-Ginghams, 
Gutes bedruckles Lawn, 
Hübſches bedrucktes Batiſte, 
Schweres ungebleichtes Muslin, 
Schwarzes Kleiderrock-Futter, 


Aſſortirtes Waiſt⸗Futter. 
IC 


Diefe und andere populäre Dry: 
Goods alle im Preis reduzirt und 
morgen zum Verfauf offerirt 

für 


an allen 
Arten 


Phänomenale Werthe für 
nur einen Dime die Yd., 
große Quantitäten ſchö— 
ner Waaren, reduzirt um 


Platz zu gewinnen. 
Farbige Seiden-Crepon, 
Berühmte Cody Seide, 
Grenadette Covert Cloth, 
Bedrucktes Cotton Fonlard, 
Engliihe Shirting Percales, 
Echte Waſchſtoffe, 
Feine ſchottiſche Ginghams, 
Importirte Waſchſtoffe. 


100 


Dieſe und viele andere 
ſchöne Waaren, früher im 
Retail verkauft zu 1230 
bis 20e per Yard, redu— 
zirt auf 


25 


Schnittwaaren. 


Begehrenswerthe Kleider— 
ſtoffe, Seide u. Waſchſtoffe 
beinahe verſchenkt; dieſe 
Waaren heruntermarlirt, 
um fie loszujchlagen. 


Feine Franzöfiihe Challies, 
Ganjwollene Etamine, 

Feine importirte Vigoreaur, 
Bedrudte jeidene Batifte, 
Elegante Moufleline de Soie, 
Feine Waſchſtoffe, 

Prächtige bedruckte Seide, 
Kleider: und Wailt-Seide, 


Die größte Gelegenheit die= 

fer Saifon, wirflihe Bar: 

gains zu erhalten, Waaren 

früher verkauft zu 39c, 50c 
u. 75c, reduzirt auf 


Inli-Räumungs-VBerkanf- Spezialitäten. 


Spigen. 


Weihe Point de Paris Serpentine Ein= 
fäge, ausgezeichnete Qualität; ebenfalls 
grade Ginjäße, bis zu 2 Zoll breit, > 

Auswahl, per Yard c 
Balenciennes Spiten Kantirungen und 
Einfäte, 3 und 1 Zoll breit, gut gemacht, 
die Sorte, welche fi) gut wajchen 10 

läßt, Dus. ds. 25e, 19e und c 


Torhon Spisen und Einfäte, in feinen, 
mittleren und fchiweren Qualitäten, engl. 
und deutjches Fabrikat, neueMu= 3 

fter, per Yard Se und c 


Schwarze Chantilly Serpentine Einfäße 
und Point de Paris Serpentine Ginjäte, 
gegenwärtig in jo großer Nachfrage, aus= 
gezeichnete Mufter, per Yard, 
19e, 15c, 10e und 


Heif-Wett 


oe 
SS ——— — 
2 35 für Garten-Schlauch, 50 Fuß 
+. Section unferer DO. 8.:Marfe, 
33Ö1., 3:Ply Gummi Garten-Schlauch, ga= 
rantirt hohen Drud auszuhalten, gekoppelt, 
fertig zum Gebraud). 


3 2 für unſeren Black Diamond 
Garten-Schlauch, extra ſtarker 
Druck Gummi-Schlauch, mit 3-Ply von be— 
ſtem Ducking; herabgeſetzt von 34.25. 


2 9 für die berühmten Cricket Ra— 
ſen-Mäher, 16 oder 18zöll., 
wir garantiren, daß dieſelben ſo gut ſind, 
wie die beſten, die gemacht werden; ſie ſind 
extra für uns gemacht von der Philadelphia 
Lawn Mower Co. 


— 


Muiter- Strumpfwaaren: 


Sord & Taylors ganze Mufter-PBartien von import. Strumpf= 
waaren, zu einer großen Herabjegung gekauft und jeft 


c Tjielle Werthe, EureAuswahl f. 


Halstraditen. 
‚ee Batifte Never Kragen 
für Damen, wie Ub- 
bildung, Zeinen: 
Schattirung; eben: 
falls weiße Pique 


Never Fra: 1 Ic 


gen, Ausw. 


Mer Neue Sreiih Point 
EBEN Top Stragen, Meiß 
ae Te: oder Gcru, 10 nette 
* Muſter; oder weiße 
Lawn Ties, 45 Zoll 

lang, mitValenecien— 

nes Spitzen Kanten 
undEinſätzen beſetzt; 


120 


zwei ſpe— 


Stidereien. 


Fabrifanten StidereiStrips zu niedrigen 
Preiſen. 

Stickereien und Einſätze, in Breiten bis 
zu 4 Zoll, ausgezeichnetes Aſſortiment 
von Muſtern, Auswahl, dc 


per Yard für 

Stidereien bis zu 9 Zoll! breit, in fehr 
feinen offer gearbeiteten und gejchlofje= 
nen Mujtern, ausgezeichnet auf 10€ 


gutem QTuch gearbeitet, YD. 

Gambric Stidereien bei der-Yard, gut 
gearbeitet, feine Mufter, befte Qualität W 
Tuch, 4 bis 9 Zoll breit, ausgezeichnete 
Werthe, für 15c, 10c .., ” 
und IC 


er-Waaren verſchleudert. 


Spezielle De: 

monftration 

jeft von dem 

berühmten 

Beerleg Ice: 

Gream Freezer 

er macht Den 

beiten u. fchön= 

fien Gream in 

weniger Zeit, als irgend ein anderer 
Freezer — wir laden zur Befichtigung ein; 


2-01. Größe 1.35; 3:0t. © 

Größe 1.75; 4:-Dt. Größe, 2.15 

10 für Ice-Cream Teller, gemacht 
c von extra jchwerem Blech, mit 


Patent Thumb Screw u. Scraper; Aus: 
wahl von irgend einer Größe. 


15 für Frucht-Preffen, berühmte 
50 Hennis; ebenfalls gebraucht als 
Kartoffel Ricer. 


Verkauf. 
Radilale Juli⸗R 


zu 


Strümpfe für Damen — die fein— 


ſten Strümpfe, 


die je von Baum— 


volle und Lisle Thread gemacht wur— 
7 den — alle full fajhioned, mit fpliced 
Terjen und Zehen, ſhaped Füße, 


alle jorgfältig gema 
heure PBarietät 
N Muftern, und die 
DE die in einfachem u 
Ne. zu haben find. 
er — Halbftriimpfe für 


ſtern, eudloſe »sarietät 
Quantität in einfachem und fanch Schwar 
Lisle — große Quant. v. offengearbeiteten 
per Muftern zur Auswahl—es iſt unmoöglich 


gefähre ' Beichreibung dv. diefem jpeziellen Bargain zu geben. — 
Partie 1, Yartie2, Partie 3, 


19c 25c 35c 


Männer : Ausitattungen. 


Der ganze Einfauf von 
Männer: und Damen: 
Strumipfiwaaren in drei 
Partien — 


HeifeWetter-Waaren bedeutend 


Heine feidene und Atlas Ties für Män- 


ner, Band Boiws, Sh 


Ties, Batwings ufjm., 


ausgezeichnete 


wunderbaren Auswahl 
bon Farben und 


ht und eine unge= 


bon Farben und 


beiten Strümpfz, 
nd fancy Schwarz ; 


Männer—in einer 
bon Mus, 
eine ungeheure 
3, Baumwolle und 
u. beftidten Stip- 
aud nur eine uns | * 

MWafhbare Anzüge fü 


und Cheviot3, 
Juli⸗S 
herabgeſetzt. 


ield Bows, String 
korette Facons, F 


Farben, 3 fü 25. Pr | 
’ T ; 
Sr 0c 


. Regligee Hemden für 
cales, Bedford Gore, 


anderen vielbeliebten Sto it zii 
fofen Kragen und feiten — — 
mit gebügeltem Nedbaud und feſten oder 


—* er AI Rip Diet 
f * en, ! 
. — — — 


nei Afertimen, 


Männer, in Ber: 
Madras Eloth und 


„ welche wir herabge 
Eu per Paar auf 
Patentleder und Kid 
Kid heil, leichte 


anjchetten u. 


Ma: ler 


Sommer: und Bicgcle-Schu= 
he für’ ven und Mädchen, 
i und Spring 
‚Bartie 


Ders, eine grobe 
— 


fachen und fancy Schattirungen, 6 bis 16 Jahre, Räu= 
mungs = Berfaufs-Preis, 

Drei Stüd Anzüge für Knaben, Rod, Hojen und Wefte, Alter 
9 big 16 Aahre, in hübjchen 


Preife, die fiherlid 


und niedrigeAibfäge, b 
wahl aus einer großen Partie für . 


35 , für Screen 
IC Thüren —Na- 
tural Holz Finiſh, exrte 
ſtark und gut gemacht. * 
1 0 für ertra 
+ fanchy — 
Screen = Thüren, _iwie 1 
Bild, finifhed in Na= 
tural Holz, Mortifed u. 
Doweled, Auswahl von 
irgend einer Größe. 
15c für Fenſter J 
Sereen Rah— 
men, Größe 36 bei 36, 
vollſtändig mit Slides, | 
&d:Bradets u. Schrau: WR 
ben; fünnen von irgend) — 
Jemand zufammengeftellt mw 
1 15 für National Ga3-Defen, gro- 
E Be Sorte, 2 Löcher, 2 Brenner, 
mit jchmiedeeijernem Gejtell; ein tadellojer 
Gas-Erſparer. 


Sommer⸗Kleidung. 


äumungs-Verkauf-Herabſetzungen. 


Ungefütterte blaue Serge-Röcke für Män—⸗ 


ner, ganz Wolle und echtblau 

—jpezieller Auli Räumung3= 
Berfaufspreis . 

Hofen für Männer, 50 verjhiedene Mu- 
fter, in mittleren, hellen und bdunflen 
Scyattirungen, Räumungs- 1 5 
Verlaufs: Preis, u 
Hofen für Männer, fancy Worfteds und 
Gaflimeres, ausgezeichnete dDauerhafteQua- 
fitäten, Juli Räumungs= 
Verfaufs-Preis 2,85 
Feine Hojen für Männer, feine Baum- 
wolle, fondern dDurchiveg reinwollener Wor- 
fted, fleidfame jancy Worfteds © 

für 3.85 
Wafhbare Anzüge für Knaben, 3 bis 10 
Aahre, 50 verjchtevdene Mufter, in Ma- 
trojen Bloufe Yacon, Verfaufss 

Preis, 4dc 
r Knaben, doppelfnöpfige Yacons, in ein- 


dc 


Muftern von s9 95 


chuh⸗Räumung. 


Käufer anziehen werden. 
Damen- Schuhe und Oxford Ties, 
für denSommer-Gebraud, eine gro= 
Be ‚Partie, in den neueften Faconz, 
lfeihte und jchwere Sohlen, breite un. 
mittlere Zehen, jhmwarzes und farbi- 
ges Leder, Patent und Kid Tips, 

n militärifhe und niedrige 

Abjäse, leichte oder ſchwere 


. m Sohlen, Schus 
jegt Haben von 83.00 und 1 45 
® 
Dre-Schuhe für Damen, mit Tuds oder 
und jchwere vorftehende Soh- 
ie u. mitt: 


ug - — u. Beten Ties 
e Damen, han ‚ fi 
Sohlen, feine * ae 


dauerhafte Schufe und Slips 
—— 4,06 


zur 





